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h J»J--——„p==JBeſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte am e werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr nur 3 J.

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Jm Jannar beginnen wir mit der Veröffent
lichung des neueſten Romans vom Freiherrn
von Wolzogen
„Die Kinder der Excellenz“.

Derſelbe ſpielt in den höheren Kreiſen Berlins
und enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib und
Darſtellungsweiſe.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
gr. Märkerſtraße 11.

e

Halle, 19. Dezember.
Die Rüſtungen

Ein Telegramm des „Peſter Lloyd“ aus Wien bezeichnet
die Ausführungen des Ruſſiſchen Jnvaliden“ über
die ruſſiſchen Rüſtungen nach dem Kommentar, welchen
das „Journal de St. Pétersbourg“ dazu gegeben, als minder
allarmirend. Da nun einmal die Diskuſſion eröffnet erſcheine,
ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen daß dieſelbe zu einer Klärung
führe. Bis dahin dürfe Oeſterreich-Ungarn in ſeiner Vorſicht
nicht erlahmen zumal die Situation nach keiner Richtung hin
gebeſſert ſei. Die vorbereitenden Maßregeln würden daher
fortgeſetzt. (S. hinten unter Depeſchen.)

Der „Preſſe' wird beſtätigt, daß gegenwärtig von Einbe
rufüng der Delegationen keine Rede ſei. Es liege hierfür in
dieſem Augenblicke kein Anlaß vor da für eventuelle mili-
täriſche Vorkehrungen nur eine verhältnißmäßig ge-
ins Summe in Anſpruch genommen werden ſolle. Dies

eſtätigt auch der „Peſter Lloyd“ und fügt hinzu, die Regie-
rung gloube heute noch nicht an die Unvermeidlichkeit des
Krieges. Auf dem Papier ſeien alle Dispoſitionen fertig, doch
wird momentan uichts ausgeführt außer einigen, längere Zeit
erfordernden Vorkehrungen wie größere Barackenbauten
und ſonſtige Vorſorge für die Unterkunft grererer Truppen
maſſen. Die erforderliche Summe wird vielleicht ganz aus dem
unverwendeten Reſt des letzten Rüſtungscredits von 52 Millio-
nen gedeckt werden können.

Die „Köln. Ztg.“ glaubt zu wiſſen, der Artikel
des „Ruſſiſchen Jnvaliden“ ſei ein Auszug des
vom Generalſtabschef Obrutſcheff an den Czaren
»rſtatteten Berichts ein neuer Beweis für die Be
ſtrebungen der höchſten ruſſiſchen Kreiſe, den Czaren zu
hintergehen. Dieſe Kreiſe ſeien es auch, welche die Ver
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öffentlichung der gefälſchten Schriftſtücke zu hintertreiben
ſuchen.

Der ruſſiſch officiöſe Brüſſeler „Nord“ ſagt, Rußland
wolle weder den Krieg, noch werde es Krieg führen,
doch nehme es voll und ganz das Recht für ſich in Anſpruch,
alle erforderlichen Maßregeln zu ergreifen um eine eventuelle
Jnvaſion in ſein Territorium für den Angreifer verhängnißvoll
u machen. Rußland würde keine ungbhängige und große
dacht mehr ſein was es doch ſein wolle wenn es geſtattete,

daß man von ihm Rechenſchaft darüber forderte was es im
Intereſſe einer Sicherheit zu thun für angemeſſen halte
Dieſe im Vergleich zum „Ruſſ., Jnvaliden“ und „Journal de
St. Petersbourg' auffallend milde Tonart des „Nord'“ ſteht
vielleicht in einem urſächlichen zZzuſammenhange mit einer Nach
richt, welche dem „B. T.“ aus Brüſſel zugeht: „Die Bemüh-
ungen Rußlands, in Belgien und Holland eine hohe
e zu Stande zu bringen, ſind definitiv ge-

eitert.
Der Nat.Ztg. wird mitgetheilt, daß die Jnſtruktionen,

welche der Botſchafter Herr von Schweinitz bei ſeiner Rück
kehr aus Friedrichsruhe nach Petersburg mitnimmt, durch
ans friedlicher und verſöhnlicher Natur ſeien. Auch die
Rathſchläge, die von dem Fürſten Bismarck nach Oeſterreich ge
richtet worden ſind, empfehlen militäriſche Stärkung unter
Vermeidung jeder Provokation.

Stnudentenkrawalle in Moskanu.
Moskau, 15. Dezember.

Die Studentenkrawalle, über deren Ausbruch und Ent-
ſtehungsurſache wir ſchon berichteten, dauern luſtig fort. Die
Zuſammenrottungen der Studenten finden regelmäßig ſtatt. trotz
dem nach jedem „Treffen“ ganze Trupps arretirt werden. Geſtern
Mittags 12 Uhr fand vor dem Katharinenhoſpital ein heftiger
Zuſammenſtoß zwiſchen Studenten und Militär ſtatt. Die Ko-
ſaken peitſchten mit ihren Knuten, an deren Enden ſich eine
Bleikugel befindet, nach rechts und links, während die Attaquirten
mit Steinwürfen antworteten. Jnmitten des Gewühls erſchienen
plötzlich zwei elegante Equipagen, aus welchen der junge Graf
Uwarow und der Neffe des General-Gouverneurs Fürſten
Dolgorukow ſprangen. Beide warfen ihre Mäntel ab und
ſtellten ſich in Studentenuniform an die Spitze der Streiter.
Der kommandirende Koſaken- Offizier wurde vom Pferde ge-
riſſen und arg zugerichtet und es entſtand ein Handgemenge, in
welchem zahlreiche Studenten und Soldaten verwundet wurden.
Einem Studenten wurde ſogar mit einer Lanze eine tödtliche
Verletzung zugefügt, zwanzig andere wurden mehr oder weniger
„kampfunfähig“ ins Hoſpital geſchafft. Sechzehn Mann vom
Militär brachte man verwundet in die Klinik, dort aber entzogen
ſich die Eivil-Aerzte ihrer Behandlung und verwieſen die
Bleſſirten an das Militär-Lazareth.

Vom Kampfplatze begaben ſich viele Studenten, denen es
gelang, den Militärkordon zu durchbrechen, in die Univerſität
und erklärten dort, daß ſie ſich nicht mehr als Angehörige der
Hochſchule betrachten, daß der Name
handlung der Univerſitätsbürger nur noch ein Schandfleck ſei,
und warfen dem Rektor ihre Univerſitätsbillete vor die Füße
Der Rektor, Herr Jwanow, ein ſehr beliebter Mann, zeigte ſie
ſehr theilnehmend und e an die Studenten in gemäßigten
Tone eine Anſprache. „Meine Herren!“ ſagte er, „Jch bin kein
Graf und noch weniger Koſak, ich bin Menſch und will als
ſolcher zu Jhnen reden. Hier wurde er durch die Rufe: „Das
wollen wir menſchliche Behandlung! u. ſ. w.“ unterbrochen.
Darauf erfolgte die Mittheilung des Rektors, daß der Jnſpektor
Brisgalow, deſſen Vorgehen den Anlaß zu den Krawallen
ab abgeſetzt wurde und an deſſen Stelle Dobrow getreten
ei. Letzterer gilt als ſehr anſtändig und iſt beliebt.

Hente verbreitete ſich die Nachricht, daß ein Student im
Hoſpital verſchieden ſei, was große Senſation erregte. Bei der
Beerdigung werden arge Krawalle befürchtet, umſomehr, als
verlautet, daß auch in der Petrow'ſchen Akademie und in der
kaiſerlich techniſchen Schule Unruhen ausgebrochen ſeien. Geſtern
wurde um Verhaltungsmaßregeln nach Petersburg telegraphirt,
worauf heute ſeitens des Großfürſten Michael Nikolaje-
witſch welcher heute aus der Hauptſtadt eingetroffen iſt, um
der Einweihung des Denkmals für die im letzten Befreiungs-
kriege Grenadiere beizuwohnen die Antwort erfolgte, daß alles Mögliche aufgeboten werden ſoll, um Studenten
und Volk zu beruhigen, ein aktives Eingreifen des Militärs
aber auf's Strengſte zu unterſagen. Wie nunmehr verlautet
ſollen auch der Kurator des Moskauer Lehrbezirkes, Graf
Kapniſt, und einige Kommandeure des betheiligt geweſenen
Militärs genöthigt werden, ihre Demiſſion einzureichen. Das
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Volk, welches ſich bis jetzt den Studenten gegenüber reſervirt
verhalten hat, fängt an, ſich zu Gunſten der Revoltiren-
den zu äußern.

Trotz der ſtrengen Maßregeln aber, welche gegen ſie ange
ordnet ſind, wollen die Studenten noch nicht Ruhe halten. Vor-
geſtern rotteten ſich Nachts Hunderte von Studenten undanderen jungen Leuten vor dem Hauſe, in welchem der Inſpektor
der Univerſität, wirklicher Staatsrath Brysgalow. wohnt,
zuſammen drangen in das Haus mit Gewalt ein und ſchlugen
den Jnſpektor und ſeine Dienerſchaft halbtodt. Staatsrath
Brysgalow beſchwerte ſich telegraphiſch beim Unterrichtsminiſter,
welcher ſofort telegraphiſch antwortete, daß der Kaiſer Brys
galow entlaſſen und an ſeine Stelle den Staatsrath S. A. Do
brow zum Univerſitäts- Inſpektor ernannt habe. Dieſe Ernennung
beruhigte die Studentenſchaft theilweiſe, doch bleibt die Uni-
verſität nach wie vor geſchloſſen. Die Polizei hat bis heute
mehr als 200 Studenten verhaftet. Jn der Stadt herrſcht aus
Aulaß der Studententumulte große Aufregung. Der Roman-
ſchriftſteller Graf Leo N. Tolſtoi wird von der Polizei be-
Wwirigt, die Studenten zu den Demonſtrationen verleitet zu
haben.
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Politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz. Die „K. Z.“ läßt ſich aus

San Remo von „agutoritativer Seite“ Folgendes berichten:
Jn der linken Kehlkopfhälfte, am linken falſchen Stimm-

band, etwas höher hinauf als die Schwellung im October, ſind
einige knopfartige Wucherungen entſtanden, die aneinander-
haftend zuſammen die Größe einer geſpaltenen Erbſe haben.
Die Wucherung könnte leicht mit der Zange weggenommen
werden, was aber unnöthig iſt, weil ſie wegen ihrer Kleinheit
das Athmen, Schlucken und Sprechen nicht behindert. Die
Stimme iſt gewöhnlich matt, weil ſie nicht angeſtrengt wird; ſie
würde voller klingen, wenn der Kronprinz mit ganzer Kraft
ſprechen dürfte. Die neue Wucherung kann, gleich den früheren,
aus ſich heraus ein Oedem veranlaſſen. Ein operativer Ein
griff würde direct zur Oedembildung, anreizen, weshalb er un
thunlich iſt. Die alte Schwellung iſt etwas verkleinert, theil
weiſe vernarbt. Die im Sommer von Mackenzie entfernte Ge
ſchwulſt iſt nicht nachgewachſen. Die bisherige Behandlung
z v gewiſſen Aenderungen, aber ſtrengerer Handhabung

ortgeſetzt. ßLaut allerhöchſter Cabinetsordre iſt dem Erb
prinzen von Sachſen-Meiningen ein fünfzig
tägiger Urlaub nach San Remo bewilligt worden.

Für die Erhöhung des in zweiter Leſung mit
3 bemeſſenen Haferzolles auf 4 ſtimmten fol
grde 32 (von 98) nationalliberalen Reichstagsabgeordneten:

r. Adae, Hr. Blankenhorn, Dr. Born, Brünings, Bürklin,
Burkardt, Dr. Clemm (Ludwigshafen), Frhr. v. Degenfeld-

Neuhaus, Dr. Engler, Dr. Eſſer, Feuſtel, Fieſer, v. Fiſcher,
Fridrichs, Henneberg, v. Hülſt, Jahns, Keller (Württem-
berg), Krafft, Dr. Kruſe, Leemann, Leuſchner (Sachſen),
Niethammer, Noppel, v. Reden, Schneider, Scipio, Sey
bold, Smiths, Temper, Veiel, Wunnerlich.

Die Reichstags-Commiſſion zur Berathung der
neuen Wehrpflicht-Vorlage beſteht aus folgenden 28
Mitgliedern: von Bennigſen, von Benda, Frhr v. Degen-feld, Enneccerus, Götz, Keller (Württemberg), Marquardſen,

Zeitz aus der nationalliberalen Partei; die Centrumspartei
iſt vertreten durch die Abgg. Graf Balleſtrem, Beckmann,
Windthorſt, Szmula, Frhr. v. Huene, Frhr. v. Francken-
ſtein, Spahn, Lieber die freiconſervative Partei durch die
Abgg. Graf Behr, v. Goldfus, Baumbach (Altenburg),
v. Ellrichshauſen; die conſervative Partei durch die Abgg.
v. Helldorff, Frhr. v. Maltzahn, v. Frieſen, v. Maſſow,
Graf Dönhoff, Graf Holſtein; die freiſinnige durch die
Abgg. Richter und Rickert.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ veröffentlicht
einen Artikel über die Berliner Stadtmiſſion. Es
wendet ſich polemiſirend gegen die Ausführungen eines
dortigen Blattes Richter'ſcher Strebung und giebt dabei
einige beachtenswerthe poſitive Mittheilungen über die
Stadtmiſſion:

bmſ—[h— ÖwwſZwei Wiegen.
Roman von Wilhelm Jordan. Zwei Bände; Berlin,

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.
Der eben erſchienene neue Roman Jordan's kann durchaus

ein Tendenzroman genannt werden, inſofern als viele der größ-
ten Fragen, die unſere heutige Menſchheit bewegen, und um
deren Löſung man ſich abmüht, in ihm nicht nur theoretiſch ab
gehandelt, ſondern auch an praktiſchen Beiſpielen erläutert wer
den. Es iſt eine geradezu überwältigende Fülle von Eindrücken,
die wir aus dem Jordan'ſchen Werke empfangen, ein reicher
Strom von Gedanken fluthet in ihm und durch ihn an uns
vorüber. Jordan wagt ſich kühn an die Beſprechung der
höchſten Aufgaben des Lebens. Da das Verhältniß des Man
nes zum Weibe das A und O des Werkes iſt und die Familie
den Kernpunkt bildet, werden auch diejenigen an ihm nicht acht-
los vorüber gehen, die ſonſt unſere moderne Belletriſtik mit
einem Peſſimismus- betrachten, der den Schaffensdrang der
Schriftſteller lähmt und dem vorſchnellen Urtheil Raum giebt,
daß wir in einer alexandriniſchen Epoche angelangt ſind, daß
wir wohl ſammeln, erläutern, kritiſiren können, aber daß die
rechte Herzensfreudigkeit zum Produziren mangelt.

Jordan iſt der Apoſtel der Lebenskunſt und der Prediger
r Lebensweisheit. Einer ſeiner Grundgedanken iſt der, daß

wir beſtimmt ſind, uns im unaufhörlichen Kampfe gegen
Leiden und Elend durchzuſiegen zur höchſterlang-
baren Freude an, der Welt. Weit ſchlimmer, als das
ſchwerſte Siechthum, ſo führt er aus, iſt das Loos, a in der
rechten Wiege erwacht, ſt von den rechten Hineinlegern in
dieſelbe gebettet worden zu ſein, das Loos, nicht der Flamme
Gottes, der rechten Liebe, die Entzündung ſeines
Lebens zu verdanken. „Wem nicht dies Licht vom Heilands
ſtern in ſein Krippchen geſtrahlt aus den Augen der Eltern, der
bleibt auch im glänzendſten Looſe hineinverurtheilt in einen
Wahn, der für ihn Wahrheit hat, in den Wahn, einer mißrathe-
nen Schöpfung anzugehören. Denn das Organ der Weltfreude
iſt ihm gar nicht oder doch nur verkrüppelt gewachſen. Und
gerade die beiden Figuren, die als die Bemitleidenswertheſten
der zahlreichen Perſonen der Handlung auftreten, ſind dem
Verfaſſer ſo glänzend und ſo rührend gelungen, die feinſiunige

der

Dulderin Jobäga, die zu einem Daſein der Qual verurtheilt
iſt, doch durch ihr reiches Herzens- und Geiſtesleben zu einem
Genuß aller Süßigkeit dieſes Daſeins gelangt, um die ſie mancher
Geſunde, mancher von Kraft ſtrotzende moderne Jüngling be-
neiden könnte, und der wegen baſte Müllersſohn, dem als Kind
durch einen Fall in den Mühlbach die Beine abgequetſcht wur
den, und der nun für ſeine Familie, ganz beſonders für ſeine
bildſchöne, grauenhaft kalte und ſittlich ſtehende Schweſter
Agnete einen Gegenſtand des Haſſes, eine Laſt, die man gern
abſchütteln möchte, bildet. Das Verdienſt des Romanhelden,
Loris Leland, iſt es, gerade zu dieſen Krüppeln in Beziehungen
zu treten, die für ſie, wie für ihn erfreulich ſind; denn es ge-
lingt ihm, einen Schimmer reiner Freude in die Leidensgruft
der Gelähmten und Krampfleidenden gleiten zu laſſen, ihr die
letzten Jahre zu verſchönern und ihr düſteres Sein zu erquicken;
es gelingt ihm, das ſtarre Herz der ſchönen Meduſa, wenigſtens
auf eine kurze Weile, höheren und reineren Empfindungen zu

änglich zu machen und ihren verwahrloſten Bruder in einee Sphäre, der Kunſt, zu erheben. Nick Bajor wird erſt
Bildſchnitzer, dann, da er zum Bewußtſein des in ihm ſchlum-
mernden Talents gelangt iſt, Bildhauer, in ſeine Seele fällt ein
Strahl des Göttlichen, der ihn für ſeinen Daſeinsjammer ent-
ſhadigt der uns zeigt, daß die Liebe zum Schönen und Guten
dem Menſchen angeboren iſt und, wenn auch oft ſchlummernd,
in der Tiefe unſerer Seele ruht. Ja, der Staub des gemeinen
Lebens, der Schutt der Alltäglichkeit, des Niederen und
Menſchenwürdigen, bedeckt manchen Lebensgarten und hindert
daß ihm Blumen entſprießen. Der höchſten und ſchönſten Auf-
gaben eine bleibt es für den Arzt, nicht nur durch Medikamente
den äußeren Menſchen zu heilen und ſeinen Leib widerſtands
fähig zu machen, ſondern auch ein Arzt der Seele zu ſein, für
den Richter, nicht nur der Unbill zu wehren und Recht zu
ſprechen, für den Seelſorger, für Jeden in irgendwelcher Lebens-
ſtellung die erzen aufzurichten und ihnen die Freude am Le
ben einzuflößen, die als eine wahre „Heilskunde“ für diehungernde und dürſtende Menſchheit den Die körperlich
und gäiſtig ger harmoniſche Perſönlichkeit Loris Leland's
wirkt überall Wunder; er entſtammt einer wohlgebildeten, hell-
ſehenden Familie, die „ihrer Ahnen froh gedenkt“ und die
Ueberlieferung ihres Segens an eine uralte Eichenwiege an-
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knüpft, deren goldenes Abbild Loris als Talisman bei. ſich
führt, während eine Cedernwiege das Gegenbild eines minder
glücklichen Geſchlechtes bildet, bei dem ſich ein unfrohes Sein
von den Eltern auf die Kinder ſeit je vererbt hat.

Um dieſe Kontraſte und die verſchlungenen Schickſale dieſer
miteinander in ziehung tretenden Generationen, deren ein
zelne Lebensphaſen hier nicht erwähnt werden können, dreht
ſich die Fabel des Romans, der mit einem Klageton über das
Schickſal anhebt, weiter darlegt, wie auch das Herbſte im
Leben zu einer Verſöhnung gebracht werden kann und mit
einem vollen, reinen Akkord wohlthuend und erhebend abſchließt.
Jordan ſchrickt nicht davor zurück, das „Leibliche ſtark poin
tirt in den Vordergrund zu rücken er ſcheut ſich nicht, das
Thema: „der Menſch iſt was er ißt“, zu variiren, er ſpricht
von der Mode, von Zpiglaphie und Kosmologie ebenſo beredt-
ſam, wie von Forſtwirthſchaft Aeſthetik, Waſſermüllerei und
Politik; aber er weiß eine feine Grenzlinie zu ziehen und will
von einer Vorliebe für die Schilderung des Häßlichen bei allem
Realismus und Naturalismus nichts wiſſen. Er will befreien
und erlöſen, nicht herabdrücken, und ſo bleibt der Ge
ſammteindruck ein erfreuender. Für eine flüchtige Unterhalt-
ungslektüre iſt der Roman zu gedankentief; er hat den gro
en Vorzug, daß man ihn mehrmals leſen kann.jordan iſt kernhaft und eigenartig, und das ſind ſeit je die be

deutendſten Vorzüge eines Dichtergeiſtes geweſen. Neben gro-
ßen ſozialen Fragen vergißt er auch die Minigturmalerei nicht:
mit erſtaunlicher Vielſeitigkeit behandelt er nicht nur Charakter
probleme und künſtleriſche Vorwürfe, er weiß auch das Leben
und Weben des Waldes und das wiegenliedheimliche Murmeln
des Baches in ſinniger Art zu ſchildern. „Jm Grunde“ heißt
es zum Schluſſe, „iſt jede Dichtung, ſie ſcheine noch ſo gerundetund kunſtvoll abgeſchloſſen ein Torſo, der irgendwo ſtatt des

erwarteten Gliedes einen Stumpf ausſtreckt. Nur der eben
bürtige ſpäte Nachfolger entdeckt auf der Bruchfläche das an die
Zukunft und an ihn gerichtete Fragezeichen. Aber ſolcher
Torſos, wünſchen wir unſerem Volke als Weihnachtsgaben

E. O. Hopp.
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Dieſelbe krägt durchaus keinen politiſchen Charakter.
Auch wird dieſelbe „durch die Hunderte von wohlthätigen An
ſtalten in Berlin“ keineswegs überflüſſig. Jhr Zweck iſt in
erſter Linie nicht etwa Armenpflege zu treiben; ſie ſucht viel
mehr zunächſt der ſittlichen Verwilderung der Volksmaſſen zu
ſteuern, und würde es neidlos ſehen, wenn die Partei Richter
ſo etwas wie eine Gegenmiſſion gründete und auf ihre Weiſe
die Tauſende in unſeren großen Städten, welche in den Sumpf
der Unſittlichkeit hineingerathen ſind, aus demſelben zu retten
unternähme.“

„Auch ſcheint der Verfaſſer jenes Artikels nicht zu wiſſen,
daß die Berliner Stadtmiſſion ſteigender Anerkennung ſich er
freut, daß z. B. die Oppoſition gegen dieſelbe in den Berliner
Synoden faſt ganz vielleicht ganz verſtaumt iſt, und daß
auch liberale Berliner Gemeindekirchenräthe, welche lich ſrüßeg
die Arbeit der Stadtmiſſionare in ihren Gemeinden ernſtlich
verbeten hatten, dieſelben jetzt willkommen heißen.

„Veſonders intereſſant aber iſt jener Artikel durch ſeine
verſteckte Agitation gegen den Prinzen Wilhelm,
deſſen Name allerdings in demſelben nicht genannt wird, der
aber, wie allgemein bekannt iſt und auch auf der nächſten Seite
des Blattes ausgeſprochen wird, der Stadtmiſſion das größte
Intereſſe entgegenbringt und die „Notablenverſammlung“ mit
Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers berufen hat,
damit dieſelbe berathe, wie noch größere Mittel zu einer noch
umfaſſenderen Wirkſamkeit der Stadtmiſſion beſchafft werden
können. Es war alſo, milde ausgedrückt, eine ungeheure
Dreiſtigkeit jenes Artikelſchreibers zu ſagen, der Hofprediger
Stöcker habe nicht nöthig habt „Bettelbriefe für ſeine Miſſion
zu machen. Daher wollen wir auch über die Geſchmackloſig-
eit, wider alle Pietät allerhöchſte und höchſte Perſonen ein-

auder gegenüberzuſtellen, mit dem Verfaſſer weiter nicht rechten,
da bekanntlich über den Geſchmack nicht zu ſtreiten iſt.

Der Verbandstag der Berufsgenoffenſchaften
für Unfallverſicherung

berieth am Sonnabend in Berlin unter Vorſitz des Dr. von
Haſe- Leipzig über das Regierungsprogramm für Altersver-
ſorgung. Vertreten ſind 41 Berufsgenoſſenſchaften durch 95
Perſonen. Jn der Disktuſſion erklärte ſich Reichstagsabge-
ordneter Schmidt- Elberfeld (Papierfabrikant) gegen eine
Uehertragung der Alters- und Jnvalidenverſorgung auf die
Unfallgenoſſenſchaften, weil dieſelbe viel zu komplizirt und
ſchwierig ſei und die Unfallgenoſſenſchaften ſelbſt in ihrer Thä-
tigkeit behindern würde. Er habe deshalb Bedenken dagegen,
daß ſich die Berufsgenoſſenſchaften zum Träger der neuen Ver-
ſicherung bekennen ſollen, Es würden denſelben ſehr bedeutende
Laſten aufgebürdet werden, welche ein ganz erhebliches Kaſſen-
weſen und damit ein umfangreiches Beamtenperſonal erforden.
Dies gelte namentlich von dem in Ausſicht genommenen Mar-
kenſyſtem. Unter dieſer Arbeitslaſt würde die Selbſtverwaltung
lediglich eine Fiktion bleiben und die Berufsgenoſſenſchaften
würden ſchließlich von dem Uebermaß der Laſten erdrückt wer
den. Gerade die Uebertragung an die Berufsgenoſſenſchaften
mache erſt manche in den Grundzügen enthaltenen bedenklichen
Punkte nothwendig, welche bei einer anderen Organiſation,
einer territorialen Abgrenzung und einer kommunalen Organi-
ſation, vermieden wären. Bei der letzteren würde auch eine
Arbeitervertretung ermöglicht werden. Die Marken- und
Quittungsbücher würden ſich unzweifelhaft zu „Arbeitsbüchern“
herausbilden, gegen welche die Arbeiter ein Mißtrauen haben.
Unmöglich erſcheint dem Redner die Aufgaben, welche in s 24
der Grundzüge den Vertrauensmännern zugewieſen werden
ſollen, er beſtreitet auch, daß die Kommunalverwaltung nach
Armenpflege ſchmecken und ungleiche Verhältuiſſe ſchaffen würde,
Selbſt nach den Grundzügen werde der größere Theil der 12
Millionen Menſchen ſofort in eine ſtaatliche oder kommunale
Verwaltung kommen. Was die Verwaltungskoſten betrifft, ſo
ſei es nach Anſicht Sachverſtändiger wahrſcheinlich, daß ſich
dieſelben auf über 20 Millionen Mark ſtellen würden. Für die
Bücher allein würden jährlich über Millionen zur Ansgabe
gelangen müſſen, für die Marken jährlich 780000 Mark.
Die erſten Einrichtungskoſten würden 3 Millionen Mark be-
tragen.

Der Redner beantragte, die Uebertragung auf die Berufs-
genoſſenſchafter nicht für zweckmäßig zu erklären, eventuell dieſe
Genoſſenſchafter von einer wirthſchaftlichen Verantwortlichkeit
frei zu halten. (Beifall.)

Für die Uebertragung der Jnvalidenverſicherung au, die
Berufsgenoſſenſchaften erklären ſich Knönagel (Müllerei-Be-
rufsgenoſſenſchaft) und Websky, welcher erklärt, daß man bei
der Uebertragung an den Staat mitten in den Sozialismus
hineingerathen, die Uebertragung an die Kommune aber doch
einen Beigeſchmack der Armenpflege haben würde. Eine Auf-
bürdung der Vermögensverwaltung auf die Berufsgenoſſen-
ſchaften würde allerdings eine vollſtändige Veränderung in der
Leitung derſelben zur Folge haben, und die Finanzirung müßte
deshalb den Genoſſenſchaften abgenommen und einer Zentral-
ſtelle übertragen werden. Redner beantragt in dieſem Sinne
eine Reſolution, wonach die Betheiligung der Berufsgenoſſen-
ſchaften an dem neuen Geſetz ſich auf die Feſtſtellung der Jn-
validität, Einziehung der Beiträge und Ueberwachung der Ren-
tenempfänger beſchränken ſoll. Kettner (Speditions-Spei-
cherei- und -Kellerei-B.-G.) ſchließt ſich dieſem Antrage ganz
an und empfiehlt in einer Reſolution gleichfalls die Schaffung
einer Reichsanſtalt bezw. von Landesanſtalten, welche die Er-
hebung und Anlegung der Gelder beſorgen. Auf demſelben
Standpunkt ſteht Schramm (Nordd. Holz B. G.), während
Scharfenberg (Fuhrwerks-B.-G.) erklärt, daß dieſe Genoſſen-
ſchaft nicht in der Lage ſei, dieſe neue Laſt zu übernehmen, wenn
nicht ein Drittel ihr Gewerbe niederlegen oder verarmen ſoll.

Schmidt- Elberfeld vertritt nochmals ſeinen Standpunkt,
und im Schlußwort wendet ſich der Referent Direktor Holtz
gegen die Anſicht, daß eine Uebernahme der neuen Pflichten
bald eine Verſtaatlichung der Genoſſenſchaften zur Folge haben
müßte. Dieſelben würden ſtets die Selbſtverwaltung mit aller
Energie hochhalten. Korreferent Feliſch begründet die Bei
tragspflicht des Reiches und empfiehlt ſofortige Abſtimmung
über die Kardinalfrage, ob die Berufsgenoſſenſchaften die Trä-
ger der neuen Verſicherung ſein ſollen. Es beginnt hierauf
eine ſehr eingehende Spezialdiskuſſion über die einzelnen Be
ſtimmungen des Entwurfes.

Das neue Kornzollgeſetz
(nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Leſung.)

8 1Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885 (Reichs-
Geſehbl. S. 111) veröffentlichte Zolltarif wird in nachſtehender
Weiſe abgeändert:

2

à 235für 100 Kilogramm,

e) Mais und Dari 2 Mark,Malz (gemalzte Gerſte und gemalzter Hafer). 4
für 100 Kilogramm.

2. Jn Nr. 250 wird der Zollſatz
Hefe aller Art mit Ausnahme der Weinhefe von 42 Mark
auf 65 Mark

für 100 Kilogramm erhöht,
3. Jn Nr. 25 wird der Zollſatz

3) der Poſition 16, Kraftmehl, Puder, Stärke, Stärke-
gummi, Kleber, Arrowroot, Sago und Sagoſurrogate,
Tapioka, von 9 Mark auf 12,50 Mark,

b) der x 13, Nudeln, Maccaroni, von 10 Mark auf
13,50 Mar 3

c) der Poſition 2. Mühlenfabrikate aus Getreide und
Hulſenfrüchten, nämlich geſchrotene oder geſchälteKörner, Graupe, Gries, Grütze, Mehl: gewöhnliches

1. Jn Nr. 9, Getreide und andere Erzeugniſſe des Landbaues,
erhalten die Poſitionen a, ba s e, e und k folgende
Faſſung:

Weizen 5 Mark,b Roggen 6Hafer 47. Buchweizen 2 SS. Hülſenfrüchte
c) Gerſte

F ſſepartout-Jnhaber

Pakwerk (Bäckerwaare), von 7,50 Mark auf 10,50
ar

für 100 Kilogramm erhöht, J
4. Die Anmerkung zu Nr. 258, Reis zur Stärkefabrikation

unter Kontrole, 3 Mark für 100 Kilogramm, fällt weg.
2.

Die im 8 1 ſeſtgeſeßten neuen Tarifſätze für Weizen
cRoggen. Hafer, Gerſte, Mais und Dari, Malz (Nr. 93,

und e, s und und Mühlenfabrikate aus Getreide (aus Nr.
25 4 2) ſind mit der im 8 9 h 2 des Vereinszollgeſetzes
vom 1. Juli 1869 (Bundes-Geſetzblatt S. 317) angegebenen
Wirkung vom 26. November 1887 ab giltig.

IJnſoweit die in dieſem Geſetze genannten Gegenſtände bis
zum 15. Januar 1888 in Folge von Verträgen eingeführt
werden, welche nachweislich vor dem 26. November er. abge
ren ſind, werden die bis jetzt giltig geweſenen Zollſätze er
hoben.

Der hiernach erforderliche Nachweis kann durch alle in der
deutſchen Civil-Prozeßordnung zugelaſſenen Beweismittel er-
bracht werden.

Die betreffenden Anſprüche ſind bei Verluſt des Rechtes
innerhalb vier Wochen nach der Publikation dieſes Geſetzes bei
der Amtsſtelle, an welcher die Waare zur Eingangsabfertigung
angemeldet wird, geltend zu machen.

Die Beſtimmungen in vorſtehenden Abſätzen 2, 3 und 4
finden, wenn die Kontrahenten über die Tragung des Zolles für
den Fall einer Erhöhung deſſelben ſchriftliche Vereinbarung ge
troffen haben, keine Anwendung

Jm Uebrigen tritt dieſes Geſetz am 1. Januar 1888
in Kraft.

Kirche, Schule, Miſſion.
Auch in Samter herrſcht jetzt die granulöſe Augen-

entzündung. Sämmtliche Schulen der Stadt mußten ge-
ſchloſſen werden.

Aus Tokyo wird über die Einweihung des deut-
ſchen Miſſionslocales geſchrieben: Am 30. October fand
hier die feierliche Einweihung des deutſchen Miſſionslocales
ſtatt. Das Gebände, nach Landesſitte ein einfacher Holzbau,
dient einerſeits als Vortragslocal, andrerſeits als Kirche für
die junge heidenchriſtliche Gemeinde, die durch den erſten Send-
boten des allgemeinen evangeliſch proteſtantiſchen Miſſionsver-
eins, Pfarrer Spinner, gegründet wurde. Am Vormittag fand
der Einweihungsgottesdienſt ſtatt, der zugleich zur Einführung
des neu angekommenen zweiten Sendboten des Vereins h
Oto Schmiedel, diente. Der Nachmittag war für wiſſenſchaft
liche Vorträge beſtimmt. Es ſprachen Dr. Hering über „alt-
chriſtliche Sinnbilder und Erkennungszeichen“ (deutſch), Prof.
Terada über „das geiſtige, insbeſondere religiöſe Leben im Zu
ſammenhang mit der Volksbildung“ (japaniſch) und Or. Haus-
knecht über „Wulfila, Biſchof der Gothen“ (engliſch). Beide
Male war der etwa 300 Perſonen faſſende Raum buchſtäblich
bis auf den letzten Platz gefüllt. Die große Mehrzahl der An-
weſenden gehörte der deutſch oder engliſch verſtehenden ſtudie
renden Jugend an. Es iſt überhaupt erfreulich, zu ſehen, wie
die japaniſchen Studenten dem Chriſtenthum mehr und mehr
Intereſſe entgegenbringen.

r

Halle, den 19. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Zeit der großen Chriſtbeſcheerungen hat be-

gonnen, in denen den Kindern der Bedürftigen zugewendet wird,
was im Sommer und Herbſt zuſammengeſungen, zuſammenge-
tanzt und zuſammen-, gefochten“ worden iſt. Mag im Einzel-
nen ſowohl im Sammeln wie im Vertheilen von einander ab
gewichen werden, im Großen und Ganzen vollzieht ſich der
Vorgang in genau derſelben Weiſe: An allen Orten gemein-
nützige Männer- und Frauen-Komitees bilden, Liſten herum
gehen laſſen, Feſte veranſtalten. Es hat langer Jahre der Er-
fahrung bedurft, ein Syſtem in dieſes Wohlthun zu bringen,
und es ſoll nicht geſagt werden, daß nicht in kleinen Dingen
auch hierbei Mißgriffe vorkommen können. Aber im Großen
und Ganzen kann man ſtolz ſein auf Das, was in dieſer Rich
tung geleiſtet wird. Mit heiligem Ernſt und warmer Be

eiſterung unterziehen ſich Männer und Frauen der Aufgabe,
Tauſende von Armen am Feſte zu erfreuen. Freilich wer da
ſieht, wie die dem Manne das Mittageſſen zutragende Frau
oder die für ihre Familie allein ſorgende Frau, die auch im
Winter um 4 Uhr Morgens den Dienſt antritt, die Zeit aus-
nützt und, den Henkelkorb am Arme, im Gehen noch Strümpfe
für die Kleinen ſtrickt, der kann es ermeſſen, welcher Reichthum
ſich ſchon darin darſtellt, wenn die Kleinen von Kopf bis Fuß
neu eingekleidet werden. Man gehe die Straßen entlang, nicht
die vornehmen, ſondern die Verkehrswege in ärmeren Vierteln.
Seltſam muthen die Gruppen an, denen man begegnet, und oft
iſt der Anblick ein rührender. Vor den Spielladen ſtaut es ſich
am meiſten. Hier ſind die Vorwürfe für unſere Maler aber
auch, wenn auch in anderem Sinne, die Vorwürfe für manche
beſſer Situirte. Dieſe Kinder ſind glücklich im Betrachten der
Schätze. Bis zu dem Wunſche des Beſitzens ſchwingen ſie ſich
kaum auf. Hier ſtehen ſie wie angewachſen, und eine neue
Welt thut ſich vor ihnen auf, und ſie verſenken ſich ſo in ſie,
daß es mehr als Zuredens, daß es oft des Zufaſſens bedarf,
um ſie wieder fortzubekommen. Die Mittel der Vereine und
Komitees reichen jedoch meiſt nicht dazu, um den Armen auch
in dieſer Richtung hin zu beſcheeren. Aber ſo viel auch öffent-
lich ſich vollziehen mag, es iſt ein beſonders anmuthender Zug,
daß viel mehr noch ſich hinter verhängten Fenſtern abſpielt,
und daß der Lohn für Wohlthun in der eigenen Bruſt geſucht
wird. Hier geſchieht es in reicher Fülle, dort in beſcheidenem
Maße. Der Einzelne kann da ſehr viel nachhelfen. Jn Tau-
ſenden von Familien findet ſich längſt bei Seite geſtelltes, leicht
beſchädigtes Spielzeug der Kinder. Wo würde nicht gerade mit
Rückſicht auf die Neubeſchaffungen am Feſte dergleichen „aus-
rangirt'. Da könnte in der That durch ein wenig Nachhilfe
oft wieder Altes in Neues verwandelt werden. Ein Nagel an
der rechten Stelle, ein wenig Farbe, ein paar Striche, ein paar
Groſchen, die man dafür verausgabt, wirken oft Wunder. Und
Niemand hätte weit zu gehen, ſolche Gaben an den Mann zu
bringen. Jn vielen Häuſern finden ſich Reich und Arm unter
demſelben Dache. Wer zu ſuchen verſteht, wird unweit von
ſeinem eigenen Heim ſchon zu finden wiſſen, wo er von dieſem
Ueberfluß abgeben kann.

Hans Makart's Coloſſal-Gemälde „Der Früh-
ling“, ſowie die weiteren für die hieſige Ausſtellung beſtimm
ten Gemälde ſind heute hier eingetroffen und wird die Aus-
ſtellung vorausſichtlich am Mittwoch oder Donnerſtag dieſer
Woche in der Volksſchul-Aulag, beginnen. Auch ein Paſtell-
Gemälde des hochgeſchätzten Münchener Meiſters Fr. von
Lenbach, ein Damenportrait, wird mit zur Ausſtellung ge-
langen. Die Geſichtszüge des Portraits erinnern an eine
Dame, welche bei ihrem vor ungefähr 4 Jahren in Rom er-
koren Tode von eigener Hand, Vieles von ſich reden
machte.

e. Das Ausſtattungsſtück „Aſchenbrödel“, welches geſtern
zum erſten Male in unſerem Stadttheater zur Aufführung
gelangte und die übliche Weihnachtskomödie bildet, fand eine
außerordentlich freundliche Aufnahme. Seitens der Regie iſt
Alles aufgeboten worden, daſſelbe mit möglichſtem Glanz in
Scene gehen zu laſſen. Seitens der Direktion iſt das
Repertoire folgendermaßen abgeändert worden: Dienſtag 7 Uhr
„Aſchenbrödel“ Mittwoch desgl. Freitag. Sonnabend 3 Uhr desgl.; Donnerſtag 8 Uhr „Hochzeit des e
Freitag 7 Uhr „Philippine Welſer“; Sonnabend Abends keine
Vorſtellung. Sonntag 7 Uhr „Aida“. Dienstag und Mittwoch
Abend hat jeder Erwachſene das Recht, auf ſen Billet ein
Kind frei einzuführen; ebenſo haben 2 Kinder auf 1 Billet Zu
tritt. Dieſe e t auch für die Abonnenten und

ültigkeit.
Jn der 48. Jahreswoche vom 27. November bis 3 De

zember ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet, 17,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern erreichten Eſſen mit
11,5, Elberfeld mit 11,8, Bochum mit 12,1, Freiburg i. B. mit

Danzig mit 27,2, Hamburg mit 29,4. Lübeck mit 31,1. Altong
mit 31,5, Würzburg mit 33,3 aufs Tauſend die höchſten

Sterbeziffern. ß7 Kleine Notizen. Die Weihnachtsfeier der
Kinderbewahr- Anſtalt findet Donnerſtag den 22. Dezember
Abends 4 Uhr in der Anſtalt, diejenige der drei Knaben-

orte am gleichen Tage Abends 6 Uhr in der Aula der
Knabenbürgerſchule in der Charlottenſtraße ſtatt. a Ein
Knabe, welcher geſtern Abend bei der Aufführung des Märchens
„Aſchenbrödel“ im hieſigen Stadttheater als Zwerg mitwirken
ſollte, ſtürzte in ein Stacket, deſſen Spibe ſich tief in ſeine Yruſt
bohrte. Er wurde der Klinik zugeführt. o Geſtern Abend
kurz nach 7 Uhr wurde hierſelbſt am nördlichen Himmel ein
Meteor, langſam von Weſten agch Oſten im Bogen ziehend, be
merkt. e Die „Plattdütſche Vereenigung“ wählte in
ſeiner Generalverſammlung zu Vorſtandsmitgliedern die Herren
Straßenbahn Jnſpektor Gade, Maurermeiſter L. Grote,
Architekt O. Grote, Klempnermeiſter Schwedler und Photo-
graph Stolzenburg. e Am Sonnabend gegen Abend
wurde in einem Fleiſcherladen der unteren Leipzigerſtraße ein
plumper Betrug ausgeführt: Eine elegant getleidete Dame,angeblich aus Weißenfels betrat das betreffende Geſchäft, ver

langte für 3 Speck, bat ſie ſchnell zu bedienen da ſie noch
den nächſten Zug nach Weißenfels benutzen wollte und legte
einen neuen Zweipfenniger auf den Ladentiſch, auf den ſie von
der Verkäuferin, die ihn in der Eile für ein Zehnmarkſtück an
ſah, 7 herausbekam. Zu ſpät wurde Letztere den Jrrthum
r: die ſofort angeſtellten Recherchen nach der Betrügerin

lieben bislang ohne Erfolg. Jedenfalls verſucht dieſelbe das
Manöver auch noch anderswo; es möge daher vor ihr gewarnt
ſein. Das Hausgrundſtück Schmeerſtraße 41, bisher
Herrn Kaufmann Albin Henze gehörig, iſt für 48000 durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Schuhmachermeiſter Albert
Wetterling übergegangen Geſtern Abend gegen 10
Uhr entſtand auf dem Schulberg zwiſchen mehreren Perſonen
ein Streit, bei dem auch wieder das Meſſer gebraucht wurde.
Eine Perſon wurde verhaftet. Am Sonnabend Nachmittag
wurde Breiteſtraße 1 eine anbekannte Frauensperſon bei
Ausführung eines Diebſtahls ertappt. Leider entkam dieſelbe.

Die Herren Gebr. Nagel in Trotha veranſtalteten am
vergangenen Sonnabend eine Klapperjagd,, wobei von acht
Schützen 160 Haſen erlegt wurden. Auf letztem Wochen
markte wurden einer Frau aus Eisleben das Portemonnaie
mit ca. 6 und auf dem Thriſtmarkt einer Frau Jäger aus
dem benachbarten Dölau ein Portemonngie mit ca. 7 ge-
ſtohlen. Während Sonnabend Mittag der Kaufmann Adolf
P., Krauſenſtraße hier wohnhaft, im Flur des hieſigen Haupt
poſtamtes eine Poſtkarte ſchrieb wurde ihm ein ſchwarzer Regen
ſchirm mit ſilberner Platte, welchen er neben ſich geſtellt hatte,
geſtohlen. Jn ſämmtlichen Fällen ſind die Diebe bis jetzt un
ermittelt geblieben. Die ſeit 7 Wochen vermißte Tochter
des Rentiers F. hier wurde geſtern bei Thieleckes Reſtau
rant als Leiche in der Saale Ein Weih-nachtsfeſt feierte geſtern der Verein ehemaliger Artil-
leriſten durch Beſcheerung von 135 Kindern von Vereinsmit-
gliedern. Eine zu Herzen gehende Anſprache des Archidiakonus
Pfanne, ein für die Feier paſſendes, von der Tochter des
Vorſitzenden gut geſprochenes Gedicht, ſowie ein lebendes Bild:
„Chriſti Geburt“ darſtellend, verherrlichten das Feſt.
Am Sonnabend wurde der Laufburſche Robert Seiler hier
hinter Schloß und Riegel gebracht. Derſelbe hat ſich mehr-
facher Diebſtähle gegen ſeinen Prinzipal, Kaufmann Schulze
hier, zu Schulden kommen laſſen. Die Diebſtähle kamen da
durch an den Tag daß der Commis Winter im Hausſlur ein
Stück Buckskin verſteckt vorfand in Folge deſſen bei Seiler,
gegen den ſich ſofort der Verdacht des Diebſtahls richtete eine
Hausſuchung vorgenommen wurde, bei welcher denn auch noch
verſchiedene Sachen vorgefunden wurden, welche ſämmtlich aus
dem Geſchäft geſtohlen waren. Seiler iſt geſtändig.
Stempelfiskal, Regierungsrath Reinhold aus Magdeburg, weilt
gegenwärtig in unſerer Stadt. um die Wechſelproteſt- und
Notariatsregiſter c. der Rechtsanwalte und Notare einer Re
viſion, die alle drei Jahre wiederkehrt, zu unterziehen.
Am Sonnabend Nachmittag gab in „Stadt Hamburg der
r Rector magunificus ein Eſſen, an welchem ca. 80 Per
ſonen theilnahmen.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Gefellſchaften.
Halle. Der Privatdozent Dr. phil, Burdach iſt zum

a. o. Profeſſor ernannt worden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
8. Bezeichnung eines denkwürdigen Punktes

in Göttingen. Der große Mathematiker und Aſtronom
Gauß, Direktor der Göttinger Sternwarte, ſtellte von
1820 ab im Königreich Hannover Gradmeſſungen an, welche
durch ihre Genauigkeit, durch die dabei verwendeten Me
thoden e. in der Geſchichte der Geodäſie einen Ruf haben.
Der ſüdliche Endpunkt der n war der Mittel
punkt des Reichenbach'ſchen Meridiankreiſes im weſtlichen
Meridianſaale der Göttinger Sternwarte. Da letztere ſeit
Kurzem umgebant wird und das Jnſtrument dabei eine
andere Aufſtellung erhält, iſt deſſen Mittelpunkt oder der
ſüdliche Endpunkt der hannoverſchen Gradmeſſung in fol
gender Weiſe für alle Zeiten feſt bezeichnet worden Zuerſt
wurde in dem gemauerten Pfeiler des Jnſtruments, welcher
bis auf 0,4 m unterhalb des Fußbodens erhalten bleibt,
ein kupferner Bolzen angebracht und alsdann durch Lothun
gen 2c. ermittelt, welche Lage der erwähnte Punkt im Ver-
hältniß zu dem Bolzen hatte. Dabei ergab ſich, daß er
3,7 mm öſtlich und 1,1 mm nördlich von dem Bolzen
liegt. Nach Vollendung des Umbaus der Sternwarte ſoll
an einer benachbarten Wand eine Broncetafel angebracht
werden, welche einen Hinweis auf die unter dem Fußboden
befindliche Feſtlegung tragen wird.

Für die Pariſer Weltausſtellung hat die fran
zöſiſche Regierung die Maler Stevens und Gervay beauf-
tragt, ein Panorama in allergrößtem Maßſtabe auszuführen, in
welchem die bedeutenden Männer Frankreichs, welche ſeit dem
Jahre 17809 gelebt haben, gruppenweiſe dargeſtellt werden ſollen.

Moritz Jokai hat ein der Schauſpielerin Pilmay ge
gebenes Verſprechen richtig eingelöſt und binnen drei Tagen
eine dreiaktige tolle Komödie vollendet, in welcher die genannte
Diva die Hauptrolle ſpielen wird. Das Stück iſt für dasungariſche Volistheater beſtimmt. Dafür wird es wohl
auch gut ſein.

Zu. Ehren des Dichters Milton. Aus London
wird geſchrieben: Jn der St. Margarethen Kirche in Weſt
minſter wird demnächſt ein zu Ehren des Dichters Milton von
dem amerikaniſchen Millionär G. W. Childs in Philadelphia
geſtiftetes, in bunter Glasmalerei ausgeführtes Fenſter enthüllt
werden. Die darunter ſtehende Jnſchrift iſt vom amerikaniſchen
Dichter Whittier verfaßt und lautet:

„The New World honours him whose lofty plea
For Englands freecdom made her own more sure;

Whose soug, immortal as its thewe, shall be
Their common freehold while both worläds endure.“

„Die Geſpenſter“ von Jbſen, von den Meiningern
geſtern Abend im Dresdener Hoftheater aufgeführt, errangen
einen ſentationellen re

Die holländiſche Regierung hat von den Erben STho
mas Philip's in Cheltenham deſſen berühmte Sammlung
holländiſcher Handſchriften angekauft. Jn der Sammlungbefindet ſich die älteſte geſchichtliche holländiſche Urkunde, die
Egwmond- Chronik.

Die erſte Aufführung der neuen Strauß'ſchen
Operette „Simplicius“ im Theater an der Wien am 16.
wurde durch einen Feuerlärm, der im dritten Alte entſtand,
aufs peinlichſte unterbrochen; im Hauſe wurde glötzlich Brand

13,3, Stuttgart mit 13,9 aufs Tauſend die niedrigſten, S eruch verſpurt, was eine außerordentliche Panik verurſachte,

h kam a
ger Theil.

n grifucht De
Di

penſter n
breuzöt g.
an muß ſi

Aus der
Der Abdr

Bl. Ei
rechen.)

z Helbra
hingender
ſteskranke
deſem Verb

d

lück sfall
Stunde vo
cher Ungl
gimmermei

Heru dem
Seedenn un

utgegenkon

em Heuwa

inlauf un
er Vorder
ag auch

der von
par augen
dand umſ

r angetrof

er als zu
nd acht K
ltes Zwill

Me
heſtern Nac
Rühlenbeſi
mmer aus
deuboden a
haffter ärz
ind verſtark
ſtand, da

aran, war,
on einem e
elben eine
in Bäckerge
inen zweite

Abend wu
B. im bro
Kinder be
inem der
Mädchen,
Kutſcher z
n großer
uuß wohl
nd kam
Polizei wain Wo
johl ermi
ält ſich

inen a
ichtigt, derh g. Zi
Diebſtahl
zählt unſer
waren es
935 (1886).
reicht. We
großer Fal
Von den el
uunmehr z
Weberei,
fähigen Er
iehmen na
rmen Han
iner verſe

Nr. 291 de
unſerer St
mit dem 1.
Ausnahme
icher Betr

nk. Bt
benachbart
Förderman
ſprang un
am daß

Folge deſſe
gequetſcht
ſchenkels e

L. Vo
höhle be
Ungen nan
jetzt in hu
ſt. Die
dalkſinter!

mderen H
ihrer blen
blick gewä
deutende,
Stellung
nit Leichti
rweitern
fernende
ſich übrig
der Höhle
ſyſtems iſ
Weiſe du
blicklich iſ
und man
Niveaun
befindet,
ſcheinen
höherer S
allerding
hinteren
ternung
Diluvialz
Höhlenbe
reiche vo
Centimet
wiſſenſche

in Jan die S
Theil de
Diluvial.
thieren,
vorkomm
ſtehen,
Hochalpe
würde t
ſein für
unſerer
Sämmtl
Forſtdir
dex herz



1, Alton
höchſten

ler der
S eszember

naben-
Aula der

nWäre
mitwirken
eine Bruſt
n Abend
mmel ein

vählte in

Grote
rd Photo-
n Abend
ſtraße ein
te Dame,
äft, ver
ſie noch

nd egte
n ſie von
kſtück an
Jrrthum
etrügerin
ſelbe das
gewarnt

bisher
durch

Albert
gen 10
Perſonen
t wurde.
achmittag

rſon bei
dieſelbe.

lteten am
von acht
Wochen-
monnaie
äger aus

ge-
n Adolf

Haupt
r Regen
llt hatte,
jetzt un
Tochter

teſtau
eih-

Artil-
einsmit
diakonus
chter des
es Bild:

ler hier
ch mehr-
Schulze

men da-
Sflur ein

Seiler,
te eine
uch noch
lich aus

g, weilt
eſt und
ner Re
rg“ der
80 Per

ften.
iſt zum

inktes
tronom
te von
welche

n Me
haben.

Mittel-
ſtlichen
re ſeit
i eine
er der
in fol
Zuerſt
velcher
bleibt,
othun
n Ver
aß er

agen

ſie Herren

kam außer etlichen Ohnmachten, kein Unglück vor und
er Theil der u daue der nicht im erſten Schrecken die
ucht ergriffen, harrte bis ans Ende der Vorſtellung aus.

Die Polizei in Dresden fürchtet ſich vor den Ge
henſtern Jbſens. Die Wiederholung des auch nach der
euzztg., hochſittlichen Stückes iſt dort verboten worden.
an muß ſich alſo mit der Lefung deſſelben begnügen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.Bl. Eisleben 18. Dezember. (Sittlichkeits Ver-
rechen.) Am Freitag wurde der Bäckergeſelle Franz Tropni
z Helbra in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, weil

ingender Verdacht gegen ihn vorliegt, vor einigen Tagen eine
ſteskranke Frauensperſon dort gemißbraucht zu haben. Auf
zem Verbrechen ſteht ſchwere Zuüchthausſtrafe.

Zeitz Dezember. (Schwerer Un
lücksfall.) Heute Nachmittag hat ſich eine
tunde von hier unterhalb Zangenberg ein bedauer-
her Unglücksfall ereignet. Der Knecht Sänger (bei
gimmermeiſter Tretrop hier) war mit einem Fuder Heu
f. dem Heimwege, die Kreuzzügel in der Hand, neben
den Fuhrwerk herlaufend. Durch ein im ſchnellſtea Trabe
utgegenkommendes Fleiſcherfuhrwerk, deſſen Jnſaſſe nach
m Heuwagen herüberfuchtelte, nahmen die Pferde einen
inlauf und gingen durch, jedoch nur eine kurze Strecke;
e Vorderwagen trennte ſich und in demſelben Augenblick
ag auch der Knecht geſtürzt und von einem Wagentheil
der von den Pferden getroffen worden ſein: kurzum er
ar augenblicklich todt. Die Zügel hielt er feſt in der
zand umſchlungen, die Pferde ſtanden dabei. So wurde
r angetroffen, aus einer Wunde über der Stirn blutend.
er als zuverläſſig gerühmte Knecht hinterläßt eine Frau

nd acht Kinder, von denen die jüngſten ein vier Wochen
ltes Zwillingspaar ſind.

Magdeburgerforth, 16. Dezember. (Unglücksfall.)
heſtern Nachmittag ſtürzte das 23 Jahre alte Viehmädchen des
Rühlenbeſitzers Sp. hierſelbſt, die unverehelichte Friederike
mmer aus Pier einzige Tochter einer armen Wittwe, vom
deuboden auf die Scheunentenne hinab. Trotz ſofort herbeige-
chaffter ärztlicher Hülfe kam ſie nicht wieder zur Beſinnung
ind verſtarb nach einigen Stunden. Merkwürdig iſt der Um-
ſtand, daß daſſelbe Mädchen ſchon vor einigen Jahren nahe
aran war, eines unnatürlichen Todes zu ſterben, indem ſie
on einem eiferſfüchtigen Liebhaber verfolgt und ihr von dem
elben eine Kugel in den Leib geſchoſſen wurde. Der Mörder,
in Bäckergeſelle, tödtete ſich gleich nach vollbrachter That durch
nen zweiten Schuß ſelbſt.

8. Quedlinburg, 17. Dezbr. (Einbruch.) Geſtern
lbend wurde ein Einbruch im Hauſe des Gaſtwirths Hrn.
B. im braunen Roß beabſichtigt. Beim Auskleiden der
Kinder bemerkte das Dienſtmädchen, daß ſich Jemand unter
inem der Betten befinde. Sofort eilte das geängſtigte
Mädchen, um Hilfe herbeizuholen. Als B. und deſſen
ßutſcher zur Schlafſtube eilten, kam ihnen der Einbrecher
n großer Haſt die Treppe herunter entgegen. Derſelbe
nuß wohl mit der Oertlichkeit wenig vertraut geweſen ſein
nd kam daher bei dem Fluchtverſuch zu Fall. Die

i war ſchnell zur Hand in dem Verhafteten wurde
in ſchon mit Zuchthaus beſtrafter Verbrecher Namens
johl ermittelt. Er will aus Berlin gekommen ſein und
ält ſich hier bereits 3 Tage auf. Derſelbe hatte auch
inen Einbruch bei dem Stadtſyndikus Herrn Kohli beab-
ichtigt, der aber mißglückte. (Anh. T.)

Jörbig, 17. Dezbr. (Einwohnerzahl. Fabriken.Diebſtahl. Hundeſteuer.) Nach der letzten d aelnns
zählt unſere Stadt 3823 Einwohner. Vor 20 Jahren, 1867,
varen es 3452, in den letzten Jahren jedoch 3933 (1885) und
3935 (1886); vorübergehend war auch ſchon die Zahl 4000 er
reicht. Wegen von Arbeitern in Folge des Concurſes mehrerer
großer Fabriken trägt die Schuld an der Verminderung.
Von den eben genannten in Concurs gerathenen Fabriken haben
uunmehr zwei, die Sommer'ſche und die Ehrhardt'ſche
Weberei, Käufer de erſtere wird von einer leiſtungs-
fähigen Erfurter Firma weiter betrieben, letztere ſoll dem Ver
iehmen nach in eine Seifenfabrik verwandelt werden. Einer

armen Handelsfrau, Frau eines Arbeiters hierſelbſt, ſind aus
iner verſchloſſenen Commode 200 Mark geſtohlen. Die in

Nr. 291 der Hall. Ztg. erwähnte Hundeſteuer iſt durch Beſchluß
unſerer Stadtverordneten vom 12. d. M. angenommen und wird
mit dem 1. April 1888 in Kraft treten. Von jedem Hunde mit
Ausnahme der Ketten-, Zug- und Schäferhunde wird ein jähr
icher Betrag von 2 erhoben.

nk. Burgörner, 18. Dezember. (Unglücksfall.) Auf dem
benachbarten Eduardſchachte verunglückte vor einigen Tagen der
ördermann Rockmann dadurch, daß ſein Wagen aus der Weiche
ſprang und der nachfolgende Wagen ſo raſch herangefahren
am, daß R. nicht mehr bei Seite ſpringen konnte, ſo daß in

Folge deſſen ſeine Beine zwiſchen die beiden beladenen Wagen
pequetſcht wurden wodurch er einen Bruch des rechten Unter
ſchenkels erlitt.

Vom Harze, 18. December. (Von der Herm anns-
höhle bei Rübeland.) Bisher ſr ſich die Ausgrab-
ungen r den hinteren Theil der Höhle, welche bis
jetzt in hundert Meter Tage aus aufgeſchloſſenſt. Die Höhle weiſt eine große Anzahl von höchſt intereſſanten
dalkſinterbildungen auf, welche ungleich den Kalkſintern in
inderen Höhlen noch nicht angeräuchert ſind und deshalb in
ihrer blendend weißen Farbe einen unvergleichlich ſchönen An
blick gewähren. Leider iſt die Höhe des Raumes keine be
deutende, ſo daß der Beſucher an mehreren Stellen in gebückter
rung hindurchkriechen muß, ein Mißſtand, der ſich jedoch
nit Leichtigkeit beſeitigen laſſen wird, da man die Höhle dadurch
rweitern kann, daß man zwei Meter tief in mühelos zu ent
fernende Flußablagerungen einzugraben im Stande iſt. Es hat
ſich übrigens herausgeſtellt, daß der bis jetzt zugängliche Theil
der Höhle nur die untere Etage eines weitverbreiteten Spalten
oſtems iſt, welches den dortigen devoniſchen Kalk in ähnlicher
Weiſe durchſetzt, wie die Baumanns- und Bielshöhle. Augen-
blicklich iſt man beſtrebt, die nächſt höhere Etage aufzuſchließen,
und man hat auch thatſächlich ermittelt, daß über dem unteren
Niveau noch ein größeres Gewölbe von 3—4 Meter Höhe ſich
befindet, das zu betreten ſchon in nächſter Zeit angängig er
ſcheinen wird. Jedenfalls iſt ein Zutritt von Tage aus an
höherer Stelle des Gehänges vorhanden, deſſen Auffindungbisher
allerdings nicht möglich erſchienen iſt. Bei den Arbeiten im
hinteren Theile der Hermannshöhle, in etwa 70 Meter Ent
ernung vom Eingange ſind Reſte von Nagethieren aus der
Diluvialzeit, ſowie eine große Menge Knochen und Zähne des
Höhlenbären, ursus spelaeus, vorgefunden worden, u. A. za
reiche vollſtändige Bärenſchädel, unter denen der größte 50
Centimeter mißt. Nach den bisherigen Ergebniſſen wird die
wiſſenſchaftliche Ausbeute der Hermannshöhle ſich den Höhlen
in Franken, Polen, Belgien, Frankreich und England würdig
an die Seite ſtellen laſſen, um ſo mehr, weil die in dem vorderen

Höhle aufgefundenen Ueberreſte einer e
Renn

Theil der
lluvialeFaung angehören und aus Thierformen, z.
tbieren, Lemmingen (einem im Norden dern den Hochalpenvorkommenden Nagethier) Pfeifhaſen und Schneehühnern, be
ſtehen, welche gegenwärtig nur im hohen Norden oder in den
Hochalpen leben. Wie die Funde bei Thiede und Weſteregeln,
würde dieſe Fundſtelle bei Rübeland von größtem Intereſſe
lein für den Nachweis klimatiſcher Aenderungen, welche in
Derer Gegend in vorgeſchichtlichen Zeiten ſtattgefunden haben.

Forſtdirection unter Leitung des Profeſſors der ologie an

von den daran intkereſſirken Profeſſoren einer ſorgfältigen Be
arbeitung unterzogen und den Sammlungen der genannten
Hochſchule überwieſen.

Erfurt, 17. Dezember. (Ein gefährliches
Jndividuum), das ſich ſeit kurzer Zeit in den Abend-
ſtunden in den Glacis herumtreibt, ſucht von luſtwandeln-
den Liebespärchen dadurch Geld zu erpreſſen, daß er ſich
für einen Kriminalpolizeibeamten ausgiebt und die Be
troffenen eines Vergehens gegen die Gebote des Anſtandes
und der guten Sitte beſchuldigt, das ihre Feſtnahme und
Ueberführung nach der Polizeiwache nothwendig mache.
Um ſich und ihre Begleiterinnen vor der befürchteten
fatalen Verhaftung zu ſchützen, ſollen ſich die erſchrockenen
Liebhaber des öfteren gern bereit finden laſſen, den Pſeudo-
Polizeibeamten durch ein Geldgeſchenk zur Unterlaſſung der
in Ausſicht geſtellten Anzeige zu beſtimmen. Bisher iſt
es der Polizeibehörde noch nicht gelungen, des frechen Ge
ſellen habhaft zu werden. (Thür. Z.“)

S Gotha, 17. Dezember. (Leichenbegängniß)
Geſtern Nachmittag wurden die irdiſchen Ueberreſte des
hzgl. Landſtallmeiſters Herrn Bernhard Salzmann auf
Friedhof V zur letzten Ruhe beſtattet. Eine große Anzahl
Miniſterial- und Verwaltungsbeamten, ſowie viele Freunde
des Verſtorbenen gaben dem Dahingeſchiedenen das letzte
Geleit. Auch war der Galawagen des Herzogs und in
Vertretung des Landesherrn Herr Oberſt und Flügel-
adjutant v. Schrabiſch anweſend.

m, Köſtritz, 16. Dezember. (Vorſicht mit Petro-
leumlampen! Blumenhandel.) Jn den letzten
Tagen ſind hier mehrere Stubenbrände vorgekommen durch
Explodiren, Herabfallen oder Umwerfen von Petroleum-
lampen. Zum Glück konnten die Brände rechtzeitig noch
gelöſcht und dadurch weiteres Unglück verhütet werden.
Die Nachfrage nach blühenden Blumen iſt jetzt bei dem in
Pohlitz wohnhaften Kunſt- und Handelsgärtner Eckardt in
dieſem Winter wieder ſo ſtark, daß derſelbe nur einen
kleinen Theil der Beſteller befriedigen kann. Herr E.
beabſichtigt deshalb im nächſten Frühjahr ſeine Treibhäuſer
noch um einige zu vermehren. Ein großer Theil der
Köſtritzer Treibhausblumen geht nach Berlin.

Aus Auhalt, 18. Dezember. (Stadtverord-
netenwahlen.) Jn den ſieben Städten des vormals
anhalt-bernburgiſchen Landestheils, wo vorigen Monat die
Stadtverordnetenwahlen ſtattgefunden, haben die
Gemeindevertretungen nun auch über die Gültigkeit
dieſer Wahlen Beſchluß gefaßt. Mit Ausnahme der
Wahlen in der Stadt Koswig ſind dieſelben überall für
gültig erklärt worden. Dort iſt nämlich, wie bereits be-
richtet, der ſtaatliche Oberförſter zum Stadtverordneten ge-
wählt worden. Jn ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des
Amtsanwalts in Forſtſtrafſachen gehört er zu den Beamten
der Staatsanwaltſchaft, die nach 8 49 der Stadtordnung
als Stadtverordnete nicht zugelaſſen werden dürfen. Die
Wahl iſt deshalb, wie dies vorauszuſehen war, für un-
gültig erklärt worden. Die Ungültigkeit ſoll die Staats
aufſichtsbehörde ausgeſprochen haben. Da es ſich um eine
wählbare Perſon handelte, mußte ſchon der Wahlvorſtand
die für dieſelbe abgegebenen Stimmen für ungültig erklä-
ren und dieſe Wahlſtimmen waren bei Feſtſtellung des
Wahlergebniſſes nicht mitzurechnen. So ſchreibt es der
Bun der Stadtordnung vor. Gegen das eingeſchlagene

ahlverfahren kann auch von jedem wahlberechtigten
Bürger innerhalb 14 Tagen nach der Bekanntmachung bei
dem Gemeindevorſtande Beſchwerde erhoben werden, über
welche ſodann der Gemeinderath endgültig zu entſcheiden
hat. Jſt bei einer Wahl den Beſtimmungen des Geſetzes
dergeſtalt zuwidergehandelt worden, daß es zweifelhaft er
ſcheint, ob bei deren Jnnehaltung das Wahlergebniß nicht
ein anderes geweſen ſein würde, ſo kann ſelbige durch die
Staatsauffichtsbehörde auf erhobene Beſchwerde oder von
Amtswegen für ungültig erklärt werden. Der letztere Fall
ſcheint in keiner der ſieben bernburgiſchen Städte eingetre-
ten zu ſein. (M. Z.)

S Beruburg, 18. December. (Kreisſparkaſſe.) T
hieſige Kreisſparkaſſe hatte am 31. December 1885 einen Ein-
lagenbeſtand von 10548 667,02 Jm Jahre 1886 ſind neuein-
legt 3 789 285,08 Die nicht abgehobenen und daher kapitali-
ſirten Zinſen beliefen ſich auf 242 946,64 ſodaß die Gefammt-
ſumme 14580 898,74 betrug. Zurückgezahlt ſind im Jahre
1886 3 687 303,38 mithin iſt ein Beſtand von 10893 595,36
verblieben. Der Beſtand der Einlagen hat demnach einen Zu-
wachs von 344 928,34 gegen 747 144,60 pro 1885 erhalten.
Der geringere Zufluß neuer Einlagen dürfte ſeinen Grund in der
Herabſetzung des Zinsfußes haben. Am Jahresſchluſſe waren
20374 Sparkaſſenbücher vorhanden und zwar mit Einlagen bis
zu 50 6792 Stück, bis zu 100 2116 Stück, bis zu 3090.
4239 Stück, bis zu 600 2605 Stück, über 600 4622 Stück.
Von den neu eingezahlten Summen entfallen auf die Haupt-
kaſſe hierſelbſt 2683 574,59 der Reſt auf die 12 Filialen.
Durch die beſtehenden 32 Schulſparkaſſen ſind von 3400 Schülern
61 249,47 von der ſtädtiſchen Pfennigſparkaſſe 383 einge
zahlt worden. Der Reingewinn der Sparkaſſe betrug pro 1886
82274,74 das Vermögen derſelben 11 510 087,70

Jn Altenburg brach in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ein Hauptrohr der Waſſerleitung. Der
Waſſerausfluß verurſachte das Sinken zweier Häuſer,
annes tützen vor dem Zuſammenbruch geſchützt werden
mußten.

F Die Polemik des bekannten Afrikareiſenden
Dr. Pechuel-Löſche mit der Weſt afrikaniſchen Ge-
ſell ſchaft ſcheint in der ſcharfen Form, in welcher ſie
von beiden Seiten geführt worden iſt, doch das Maß des
Erlaubten überſchritten zu haben. Wenigſtens wur
den in der letzten Sitzung des Jenaiſchen Schöffengerichts
beide Theile, ſowohl Privatkläger, als Privatbeklagter der
wechſelſeitigen Beleidigungen für ſchuldig erachtet und jeder
zu einer Geldſtrafe von 10 verurtheilt.

An der Apotheke zu Königslutter, dem Ge-
burtshauſe des in Halle a. S. verſtorbenen Profeſſor
Dr. Krukenberg, iſt dieſer Tage eine geſchmackvoll aus
geführte Gedenktafel angebracht worden. Auf derſelben iſt
u leſen: Fit ward geboren den 14. Februar 1787der David Krukenberg. Er ſtarb als Arzt und kliniſcher

ehrer zu Halle a. S. am 13. Dezember 1865.“
Die erſte Bürgerſchule in Gera braucht allein

r Tinte, Kreide und Schwämme 400 .4&. Offenbar ſind
a Kinder tief in die Tinte gerathen,

erſonalien. t

Die

Weimar, 17. mber. Der roßbeyog hat dem
evangeliſchen Landesbiſchof von Siebenbürgen, Waare

r

Sämmtliche Ueberreſte werden in der gen le von der
der herzoglich techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig geſammelt.

ermannſtadt, dem hochverdienten Förderer undutſchthums in Sike an feinem 70. Geburtstag das

Kotnthürkreuz mit dem Stern des Falkeitordens, begleitet von
einem huldvollen Schreiben, verliehen.

Dem Strafanſtalts Direktor Regitz zu Halle a. S. iſt,
wie bereits gemeldet ebenſo dem Ober-Poſtkommiſſarius a. D.
Thurm zu Magdeburg, der R. A.O. 4: dem Poſtſchaffner a. D.
Seiboth zu Naumburg a. S. das Allg. Ehrenz. verliehen.

Aus aller Welt.
Stockfiſch über alles. Ein alter Sonderling, Na-

mens Hull, lebt in Chicago, der außer anderen närriſchen
Einfällen auch die Marotte hat, nur Stockfiſch zu eſſen,
weil Fiſch die vorzüglichſte Nahrung für das Gehirn bilde. Eine
andere ſeiner Marotten iſt, daß jeder Arbeiter ſein eigenes
Haus haben ſollte. Er bat zwar nur über lumpige drei Millio
nen Dollars zu verfügen, aber damit ſchon über zwei Tauſend
Familien eine Heimath verſchafft, beinahe eben ſo vielen in
Lincoln, Neb., etwa Tauſend in Savannah, Ga., und mehreren
Hundert in Baltimore. Er kauft, Land in den Vorſtädten, er
richtet Häuſer auf den Grundſtücken und überläßt dieſe Arbei-
tern auf Abzahlung, oft ſchon hat er Leuten die Häuſer ohne
irgend welche Anzahlung gegeben und ruhig gewartet, bis ſie
die Kaufſumme nach und nach, gerade wie ſie konnten, erlegten.
Woraus erſichtlich, ſo ſchreibt die Staatsztg.“, daß auch
en Gonlds häufiger Stockfiſch auf ihrem Speiſezettel haben
ſollten.

Ueber einen zweiten Weihnachtsbaum, der dem Kron-
prinzen nach San Remo geſendet worden, wird ans Potsdamverichtet: „Ein Weihnachtsbaum von rieſiger Größe wurde
Donnerſtag Vormittags 10 Uhr guf dem Bahnhofe verladen.
Der prächtige Baum iſt für den Weihnachtstiſch der kronprinz-
lichen Familie in San Remo beſtimmt und iſt ſo groß, daß er
behufs des Transportes hat durchgeſchnitten werden müſſen,
um am Orte ſeiner Beſtimmung wieder zuſammengeſetzt zu
werden. Zu dieſem Zwecke hat ein berliner Klempnermeiſter
eine Hülſe anfertigen müſſen nach der Vorſchrift des Hofgärt-
ners Sello, welche, um die mit dem Baume vorgenommene
Manipulation dem Auge zu verbergen, nach der Farbe der
Rinde geſtrichen wird.

„Kommt rauf, Kerle, aber bringt die Karten gleich
mit!“ Dieſer Ruf tönte den Paſſanten der Hollmannſtraße zu
Berlin vorgeſtern Abend gegen elf Uhr aus dem erſten Stock
eines Hauſes entgegen. An dem geöffneten Fenſter ſtand ein
junger Mann im tiefſten Négligée und lud mit jenen Worten
unter heftigen Geſtikulationen jeden Vorübergehenden zum
Heraufkommen ein. Anfangs hielt man den ſchreienden Menſchen
für betrunken, und bald ſammelte ſich vor dem Hauſe eine ganze
Anzahl Perſonen an, welche die Zurufe von oben mit oft nicht
zarken Antworten erwiderten. Leider ſtellte ſich jedoch noch im
Laufe der Nacht heraus, do der junge Mann ein Referen-
dar, der in den nächſten Wochen ſein Aſſeſſor- Examen machen
vollte plötzlich in Tobſucht verfallen war, welche
ſeine Ueberführung in eine Heilanſtalt nothwendig machte.

Die Liebe überwindet Alles, ſagt die Schrift, aber einem
Fall. der vom Frankfurter Standesamt erzählt wird, iſt zu ent
nehmen, daß vom Geld ſelbſt die Liebe ſich überwinden läßt.
Da erſchienen am Mittwoch Bräutigam und Braut, um die
Civiltrauung vornehmen zu laſſen. Als der Erſtere hörte, daß
die Braut, die bis dahin ihr Alter mit 30 Jahren angegeben
hatte, 39 Jahre alt war, empfahl er ſich und ließ die Braut
ſtehen. Schon geſtern Vormittag erſchienen nun beide Parteien
abermals vor dem Standesamt, und diesmal konnte die Trau-
ung ohne Störung vor ſich gehen, denn die Mitgift war in-
zwiſchen um fo viele Tauſend Mark erhöht worden, als die
Braut älter war, wie ſie früher angegeben hatte.

Sie erkannte ihren Mann nicht Jn der Nacht zum 16.
December fand in Köln eine urkomiſche Verwechslung in der
Blindgaſſe ſtatt. Eine junge Frau lag ſchon einige Zeit im
Fenſter, um ihren Mann zu erwarten. Von ferne hörte ſie
einige Stimmen: „Wie heißen Sie? Wo wohnen Sie denn
Jebßt brachten zwei Nachtwächter einen ſinnlos betrunkenen
Mann. Die Frau lief die Treppe hinunter und rief den Nacht
wächtern zu: „Loſſen Se mich ens ſinn, ich gläuf, et es minge
Mann“, und richtig, es war ihr Heinrich. „Wie kannſt Du
Bieſt Dich ſu beſuffe“, ſchrie ſie den Betrunkenen an. Die
Wächter brachten den Mann in die Wohnung und zu Bett.
Die Frau machte ſich ihr Nachtlager auf dem im Nebenzimmer
ſtehenden Sopha zurecht. Kaum war ſie eingeſchlummert, als
ſie Tritte auf der Treppe hörte. Sie horchte auf und herein
trat ihr nüchterner Gatte. Großes Erſtaunen; die Frau
glaubte, geträumt zu haben. Der Betrunkene wurde bei Licht
näher beſehen, und nun ſtellte ſich heraus, daß es eine aller
dings ihrem Manne ähnliche, aber ganz fremde Perſönlichkeit
war. Es wurde ein anderer Nachtwächter requirirt, der den
Fremden fortſchaffte.

Solch ein altes Franzoſengewehr iſt ſchlimmer als ein
Chaſſepot. Mit einem noch ſeit 1813 geladenen Franzoſengewehre
iſt in dem Orte Unterliederbach bei Wiesbaden fahrläſſiger
Weiſe ein junger Mann erſchoſſen worden. Bei Gelegenheitder Kirchweihe kneipten mehrere Burſchen bis zum fruven
Morgen und begaben ſich dann mit dem Hausſohne in deſſen
Schlafzimmer. Dort fand einer der Burſchen hinter einem
Kleiderſchrank ein altes, verroſtetes Gewehr, nahm daſſelbe und
machte verſchiedene Griffe damit; ſchließlich gab er es dem eben-
falls in's Zimmer gefolgten Kellner mit der Aufforderung, er
ſolle einmal zeigen, ob auch er als alter Soldat noch die Griffe
machen könne. Der Kellner machte die Griffe; da entlud ſich
plötzlich die Waffe und der Schuß ging einem der Burſche ſo
durch den Hals, daß der Verletzte ſchon nach wenigen Minuten
verſchied. Dem Kellner wurde fahrläſſige Tödtung eines
Menſchen zur Laſt gelegt, denn als einſtiger Soldat habe er
wiſſen müſſen, daß man mit einem Gewehre nicht ſpielen dürfe
Die Wirthsſöhne bezeugten, daß das Gewehr in dem vorge-
fundenen Zuſtande ſchon lange unangerührt im Zimmer ge-
ſtanden habe; Niemand in der Familie habe gewußt, daß das
Gewehr, das ein altes Franzoſengewehr ſei und aus dem Jahre
1813 ſtamme, geladen geweſen ſei. Der Angeklagte wurde zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die dritte Tanne nach San Remo. Zu den beiden
Tannen aus Petersdorf in Schleſien und Potsdam iſt nun die
dritte nach San Remo geſandt. Eine Anzahl angeſehener
deutſcher Gutsbeſitzer hat ſich zuſammengethan, um dem Thron-
folger eine Tanne aus dem Schwarzwald anzubieten. Die
Tanne iſt ein herrliches, ſchlankes Exemplar von wunderbar
gleichmäßigem Bau der Zweige, ſie wird erſt im letzten Mo-
monte gefällt werden, um recht duftig und friſch in San Remo
anzulangen. Die Tanne wird in einer eigens hierzu gebau-
ten Kiſte expedirt. Der Stamm ſoll auf vergoldeten Füßen
ruhen. Man hat dem Kronprinzen bereits Mittheilung von
der ihm zugedachten Gabe gemacht und er erklärte, daß er mit
Freuden dem Geſchenke aus der Heimath entgegenſehe, ſich herz
lich darauf freue, wieder einmal den Duft einer deutſchen Tanne
einzuſangen.

Fünfzigtauſend Flaſchen Champagner erhielt der Papſt
bisher aus Frankreich als Jubiläums-Geſchenke zugeſendet. Ja,
der Papſt lebt herrlich in der Welt.

Heiteres. Hyperbel. Lieutenant (der ſeinen zu drei-
tägiger Arreſtſtrafe verurtheilten Wachtmeiſter beſucht): „Nun,
wie geht's, Wachtmeiſter Wachtmeiſter: „Herr Lieutenant,
im s zu meiner Einſamkeit iſt ein Klausner der
reinſte Vergnügungs-Commiſſär!“,

Perſönliche Anſchauung. „Sie haben während der
Fahrt aus dem Waggon eine Flaſche hinausgeworfen, und Sie
kennen doch das Verbot der Eiſenbahn-Direktion: Das Hinaus-
werfen von Gegenſtänden aus dem „Jawohl abereine Flaſche iſt für mich kein Gegenſtand

Jnſerat. „Aus der Garderobe meines Seligen ſind einige
Kleidungsſtücke und Stiefel zu verkaufen. Ehe nicht ausge-
ſchloſſen. Witwe Wernau, Himmelsſtraße 80.

Schnell abgeholfen. Landpfarrer: „Aber, Hübner,
Er wird doch bei dem abſcheulichen Wetter nicht ſelbſt in die
Stadt gege mee ſein?!“ Bauer: „O na, Herr Pfarrer, o
na mei' Alte hab' ich g'ſchickt!“

Aus dem Leſerkreiſe.
Zur Getreidezollfrage. Bei der Vorlage des Ge

treidezolles im Reichstage wurde von mehreren Herren der Eine
wand gemacht, daß durch die Erhöhung der Getreldezölle di



Arbeiter (Dreſcher) ſehr gedrückt würden. Jn der nachſtehenden
Nachweiſung iſt nun eine Berechnung angeſtellt worden, aus
welcher hervorgeht, wieviel die ſog. Dreſcher bei den jetzigen
Preiſen durch den Verkauf ihres Dreſchlohns erzielen, und wel
chen Erlös dieſelben im Jahre 1872/73 hatten, reſp. haben wür
den, wenn die Getreidepreiſe wieder zu der Höhe gelangten, in
welcher ſie ſich im genannten Jahre befanden. Das Gut, von
welchem die Berechnung geſchehen, und auf welchem die in der
Nachweiſung angedeuteten Verhältniſſe beſtehen, liegt im Kreiſe
Querfurt, umfaßt circa 1200 Morgen Acker und wird auf
demſelben ſtarker Zuckerrübenbau betrieben. Der Berechnung
liegt das Erntejahr 188687 zu Grunde.

Bedeutung der Zahlen über der Tabelle V Art
der Frucht: Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen. 2) Erdruſch.
3) Art des Dreſchens. 9) Dreſchlohn. 5) Von den s Dreſcher-
familien erhielt jede. 6) Davon zum eigenen Verbrauch. 7)
Bleiben zum Verkauf. 8) Jetziger Erlös dafür. 9) Erlös im
Jehre Weite Mithin jetzt weniger

4 5 7CEtr Ctr. Etr. Etr. Etr.W. 3200 Locomobile 106,66 13,33 2,33 11 82,50 132 49,50
R. 1400 Flegel 100 12,50 8,50 4 25 40 15
G. 1200 Locomobile 40 5 1 4 31 42 11H 1400 Loc. u. Göb. 62,20 7,77 2,77 5 28,50 36 7,50
E 650 Flegel 46,42 5,80 --,80 5 37,50 65 27,50Summa: 110.50

Weihnachtsbücher.
Als bedeutendſte Novität auf dem Gebiet des Policinell-

(Kaſperles-) Theaters ſind in der Jaeger'ſchen Buchhandlung
in Frankfurt a. M. nachfolgende Stücke in charachteriſtiſch
buntem Umſchlag erſchienen: 1) Prinz Zerbino (Zauberſpiel):
2) Der Katzenſchwanz (Komödie), 3) Das Biribi (Tra-
gödie); Stück für Stück 50 Es iſt zu erwarten, daß dieſe
vollkommen „bühnengerechten“ Stücke ſtets „volle Häuſer
machen werden und ſeien ſie hiermit gewandten Darſtellern und
fröhlichen Kinderkreiſen beſtens empfohlen.

Die früher in demſelben Verlage erſchienenen Alph.
Müller'ſchen Stücke, ebenfalls für Kaſperle-Theater
à 60 per Heft, erfreuen ſich ſchon längerer Zeit allgemeiner
Beliebtheit.

Auch in dieſem Jahre iſt pünktlich zum Weihnachtsfeſte ein
neues Verzeichniß von im Preiſe bedeutend ermäßigten, zu
Geſchenken vorzüglich paſſenden Bücher von der Pfeffer'ſchen
Buchhandlung hier (jetzt Neunhäuſer 3/4) ausgegeben wor-
den. Daſſelbe übertrifft an r erat ſeine Vorgänger
um ein bedeutendes und dürfte wohl Jeder etwas für ſich ge-
eignetes darin finden. Es iſt hier Gelegenheit geboten, für
wenig Geld ein wirklich gutes Buch zu bekommen. Die Ver-
zeichniſſe werden gratis an Jedermann abgegeben.

Luiſe, Königin von Preußen. Deutſche Ausgabe
nach Hudſons Lite and Times of Lounisa, Queen of Prussia,
unter Mitwirkung von W. Wagner, bearbeitet von Dr. phil.
R. Carl und Karl Fr. Pfau. Verlag von Karl Fr. Pfan
in Leipzig. Jn 15 Lieferungen à 40 Konmplett broſchirt
6 in hochelegantem Einband 7 e 50

Von dieſem Werke, das unſere Leſer bereits durch mehr-
fache Beſprechung kennen, werden uns ſoeben die weiteren
Lieferungen 5, 6 und 7-10 zugeſandt. Wenn die vorhergehen-
den Hefte mehr die breite Baſis bildeten, auf der ſich das ganze,
groß angelegte Werk aufbaut, ſo zeigen dieſe uns vorliegendenweiteren Lieferungen die hitereſankeſte und überraſchendſte

Detailmalerei, die man ſich denken kann. Wer ſich in Be
geiſterung leſen will, wer die große edle Königin in ihrem
innerſten Geiſtes und Gemüthsleben belauſchen will, wer ſie
ſehen will, von dem königlichen Purpur umwallt oder im duf-
tigen, ſchlichten Mouſſelinkleide der leſe dieſe Hefte, gleichviel
o er die vorhergehenden kennt und die künftigen kennen lernen
wird. Dieſelben zeigen einen Reichthum an Epiſoden, an hiſto
riſch beglaubigten Anekdoten, Ausſprüchen und Augenblicks-
bildern, wie wohl ſelten ein biographiſches Werk der Gegen
wart. Man leſe nur die ergreifenden Schilderungen von
Luiſens täglichem Leben in dem ſtillen Paretz und auf der lieb
lichen Pfaueninſel, oder von ihren Reiſeerlebniſſen in Schleſien,
Vommern, Preußen und im Harzgebirge; man beobachte ſie als
Gattin und Königin, in Feud' und Leid, in der glücklichen Zeit
des Friedens und den ſchweren Unglücksjahren des Krieges,
und jeder wird zugeben, mag er auch angehören, welcher Rich-
tung er wolle, daß das Buch beſtimmt und berechtigt iſt, Eigen-
thum des ganzen deutſchen Volkes zu werden.

Der dritte Band der im Verlage von Robert Lutz in
Stuttgart erſcheinenden Sternbanner-Serie liegt uns unter
dem Titel „Noveletten und Skizzen amerikaniſcher
Meiſter der Short Story“ vor. Die Short Story der
Amerikaner iſt meiſtens ein kleines realiſtiſches Lebensbild, ein
Ausſchnitt aus einem wirklichen Stücke Leben; ein einzelner, oft
an ſich unbedeutender, aber charakteriſtiſcher Vorfall wird be
ſchrieben, intereſſant, ſpannend, ſtimmungsvoll. Jn dem vor-
liegendem Bande ſind folgende Schriftſteller mit Beiträgen ver
treten: F. R. Stockton, O'Brien, Th. B. Aldrich, H. H. Biſhop,
P. Deming, B. Matthews, Bunner, N. C. Brown, M. Floyd,
J. S. Dale, E. Hale. Je weiter die Sternbanner-Serie fort
ſchreitet, deſto mehr Jntereſſe gewinnt man an dem Beſtehen
dieſes Unternehmens: es führt den deutſchen Leſer wie das die
Abſicht des Herausgebers von Beginn an war, auf's Beſte in
die moderne Litteratur der neuen Welt ein und was in den
erſten drei Bänden der Sternbanner-Serie niedergelegt wurde,
beweiſt, daß es der Mühe werth iſt, den jüngeren amerikaniſchen
Erzählern Beachtung zu ſchenken; der nun vorliegende dritte
Band birgt wahre Perlen geſunden Humors, friſcher lebens-
voller Darſtellung und uberraſchender Erfindung in ſich. Wir
verden eine Probe dieſer kleinen Erzählungen demnächſt zur
weſonderen Empfehlung des Unternehmens unſeren
Leſern vorführen.

Briefkaſten.
R. S, Z. Jerdmes Huldigung dankend abgelehnt.

andere Aufſatz erwünſcht.

Halliſcher Tages Kalender.
Dienstag, den 20. Dezember:

Der

Kal. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. In den beiden letzten Dienſt-
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. ab-
etommen. Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.

iterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
Börſengbäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-

ſtraße Nr. 4, 11I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
rhek: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Salle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
W ud: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafés Eberhardt. Sang
u Klang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8—10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Club: Fahrübung Freybergs
Garten. Aich- und Waageamt von 8-12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 1-6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitosnachveiſung, Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
edendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. Dezember.

m Aktiva.Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
auskänd. Münzen) das Pfund fein zu 1392
k. berechnet 794,035,000 Zun. 3,493,0002) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 22,748,000 Abn. 64.000

do. Noten d. Banken 7 11243,000 3un. 987000
do. an Wechſeln 491,134,000 Jun. 5,067.000

5) do. an Lombardforderung. 46,495,000 Zun. 666,000
6) do. an Effekten 13,344,000 Zun. 672,000
7) do. an ſonſt. Aktiven i 36,595,000 Zun. 1386,000

iva.8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
3 der Reſervefonds 22,872,000 unverändert

9 d Vetraa d. I e 868,630,000 Zun. 2,109,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Verbieten 393,395,000 Zun. 9,471,000
12) die ſonſtigen Paſſiva „2,348,000 Zun. 1,777,000

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 18. Dez. 1.86 19. Dez. 202 ſ O. 16
rotha. 1541 2201Straußfurt 16. Dez. 120 17. Dez. 123 l 0.03

Elbe e.
Magdeburg [16. Dez. 0.84 17. Dez. 0.871 0.03
resden -1301 771291 I 9Außig I. -o29 081 I 0007
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 19. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörfſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 186.75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 95,70. 4 Ungar. Gold
rente 76.20. 49/ Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.50. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 355. Oeſterr. Eredit-Actien 430. Tendenz
ſchwankend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember-Jannar 161, April-Mai 169.25 beſſer.
Roggen Dezember-Januar 121,20. April-Mai 127.70. Mai-

SeniJuni feſter.Gerfte: loco 150--175.
Hafer: Dezember-Januar 110.50.
Spiritus: loco verſteuert 95.

3 April-Mai 98.80 matt.Rükböl: loco 48.60 Dezbr.-Januar 48.40. April-Mai 48.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. Dezember.
Mäßiger Wind, ziemlich trübe, Niederſchläge,

geringe Temperatur- Aenderung.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
w. Berlin, 19. Dezember. (Privattelegramm der

Halliſchen Zeitung). Jm Miniſterrath am Sonnabend
iſt die Antwort auf die militäriſchen Ent-
hüllungen des „Ruſſiſchen Jnvaliden“ in den
Grundzügen feſtgeſtellt worden; ſie wird nächſtens er-
ſcheinen.

g Leipzig, 19. Dezember. (Priv.-Telegr. der Hall.
Ztg.) Cabannes erhielt 10 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt.

San Remo, 18. Dezember. Der Kronprinz machte
heute Vormittag mit dem Prinzen Heinrich und dem Her
zog von Edinburg einen Spaziergang. Die Frau Kron
prinzeſſin nahm mit den Prinzeſſinnen Töchtern und dem
Herzog von Edinburg das Frühſtück an Bord des Aviſo
„Surpriſe“ ein, welcher ſpäter mit dem Herzog von Edin
burg an Vord nach Neapel abfuhr.

Dezember-Jannar 95.80.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 1.55 bis
12.5 p. Met. (ca. 2000 verſch. Farb. u, Deſſ.) Atlasse,
Faille Française, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah,
Sat. mery., Damaste, Brocatelle, Steppdecken- und Fahnen-
stoffe, Ripso, Taffete etc. verſ. roben- und ſtückweiſe zoll
frei in's Haus das Seidenfabrik-Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten

20 Pf. Porto. [4697
z wenn Sie das beſteSie huſten nicht mehr, n Buer
mittel Dr. R. Bock's Pectoral nehmen; die Schachtel mit 60
Stück koſtet 1 Mk. in den Apotheken. Herr Franz Nachbauer,
k. k. Kammerſänger ſchreibt: München, den 5. Nov. 1887. Herrn
Dr. R. Bock, Berlin: „Jch beſtätige Jhnen hiermit gerne, daß
ich kürzlich durch Anwendung Jhrer „Pectoral-Paſtillen' von
einem läſtigen Huſten, der mich ſchon gge Zeit quälte, binnen
wenigen Tagen vollſtändig geheilt wurde, ich mich ſomit von
der Wirkſamkeit, Jhres neuerfundenen Heilmittels auf's beſte
überzeugt habe. Herr Albert Stritt, Mitglied des Stadt-
Theaters in Hamburg ſchreibt: Der gute Geſchmack macht es zu
dem angenehmſten Huſtenbonbons.

Was nützt die leckerſte wenn die Verdauungs-
funktion nicht in Ordunng iſt? Die Sodener Mineral-
Pastillen wirken auf die ſanſteſte Weiſe, aber durchgreifend
dem Magenkatarrh und der Verſtopfung entgegen und lindern
und beſeitigen wirkſamſt die Qualen des Hämorrhoidalleidens.
Atteſt. Nach regelmäßigem und fortgeſetztem Gebrauche der
sodener Mineral- Pastillen fann ich mit Vergnügen
conſtatiren, daß dieſelben ein ausgezeichnetes Mittel gä en Hämorrhoiden bilden und möchte ich dieſe Paſtillen len zum
Gebrauche empfehlen, welche ſich durch ſitzende Berufsthätigkeit
dieſes beſchwerliche und ſchmerzhafte Uebel zugezogen haben.
gez. Carl Nicolaus, Caméen und Wappenſchneiderei, Hanau.
Alle Apotheken haben Verkaufsſtelle. Preis 85 Pfg, per Schachtel

3561
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Sauer muss es sich ein Jeder werden Iassenauf dieser Erde denn die Güter des Lebens lassen sich nur
selten ohne ernste und schwere Arbeit erringen. Eins aber
lässt sich Mancher noch ganz übertlüssiger Weise sauer wer-
den, nämlich das sogenannte Aufstossen. Dieses lästige Sod-
brennen, gine Folge verdorbenen Magens und ungeregelter Ver-dauung, ist für Viele eine Plage, die ihnen die Peotes Geniüisse

vergällt. Das saure Aufstossen lässt sich aber mit leichter
Mühe beseitigen, wenn man das Uebel an seiner Wurzel an-
greift und durch den Gebrauch der ächten Apotheker Rich.
Brandt'schen Schweizerpillen dem Magen und Unter-
lIeib wieder zu einer regelmässigen Verdauung verbilft. „Apo-
theker Richard Brandt's Schweizerpillen sind à Sehachtel
1 in den Apotheken erhältlich. Durch Abnehmen der die
Schachtel umgebenden Gebrauchsanweisung überzeuge man
sich beim Ankauf stets sofort dass die Etiquette ein weisses

GebauerSchwetſchke?ſche Buchdruckerei in Halle.

Kreuz in rotdem Feld und besonders auch den Vornawen

Ri eh. Brandt trägt.“ (4705
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Loniſe Bode mit Hrn. Schuhmacher Ernſt
Hengſtmann (Heſſtſch Oldendorf. Hannover). Frl Louſe
Rie t mit Hrn. Auguſt v. d. Ohe (Barſinghauſen Han
nover.

Verehelicht: Hr. Adolf Koch mit Lucie Duenfing (Han-
Lore Hr. Chriſtian Rieche mit Auguſte Moock (Han-
nover.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Georg Kramer (Linden).
Hrn. Otto Schmidt (Hannover). Hrn. Hertel (Eiſenach). Hrn.
Carl Grüneberg (Berlin).t Reinhard Gruber (Leipzig). HrnH r legter Hrn.

Hoppe (Bilm),
Geſtorben: Hofbeſitzer Wilhelm Nabe (Bemrode). Friedr,

David Löſche (Leipzig).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Schiffer-Control- Verſammlungen im diesſeitigen Be

zirk finden
am 5. Januar 1888, Vormittags 10 Uhr

in Cönnern Gaſthof zum Ring für den Bereich der
1. BezirksCompagnie und

am 5. Januar 1888, Nachmittags 1 Uhr
in Dorf Alsleben Gaſthöf zur Sonne für den Bereich

der 5. Bezirks-Compagnie
ſtatt und haben dazu ſämmtliche ſchifffahrttreibende Mannſchaften
dec Reſerve und Land bezw. Seewehr zu erſcheinen.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß ge-
bracht, daß beſondere ControlOrdres nicht ausgegeben werden
und unentſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur

Folge hat. [4327Halle a/S., den 9. Dezember 1887.
Königliches Bezirks-Kommando.

gez. Knoch,
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutspächters P. Pacetzold
zu Büſchdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und
die Sperre des Gehöftes angeordnet. [4716

Reideburg, den 17. Dezember 1887.
Der Amtsvorſteher.

engere
Jm Hotel zum „gold. Löwen“.

Verkauf theils tadelloſer, theils beſchädigter
Waaren, als: Reißzeuge, Tuſchkaſten, Feder-
kaſten Schreibmappen Albums, Cigarren
und Arbeitstaſchen, Portemonnaies, Notes,
Taſchenmeſſer, Briefpapier in Carton, Sbiele,
verſchiedene Galanterieartikel in Metalln. fojz
letztere hochfein Gratulationskarten u. ſ. w.

Heinicke Tegetmeyer früher
Otto Heinicke. [4551

——J„„ò„»my—--

General Versammlung
der Ortskrankenkasse des Saalkreises

Mittwoch, den 28. December 1887, Vormittags 11 Uhr imReſtaurant zum „Rosenthal (Weidenplan) hierſelbſt,
zu der die neu reſp. wiedergewählten Mitglieder hierdurch ein

geladen werden. [4738Tagesordnung
1. Wahl des Vorſtandes.
2. Geſchäftliches.

Halle a/S. den 17. December 1887.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
(gez.) Rucdlloff, Vorſitzender.

Taubſtummen--Anſtalt.
Mittwoch. den 21. Dezember, Nachmittags 5 Uhr findet

im Saale des Veumarkit-Schiessgrabens die Weih-
nnaehtsbescheerung der taubſtummen Kinder ſtatt, zu
welcher die Damen des Frauenvereins und alle Gönner und
Freunde der Anſtalt hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

RIotz.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Tochter Melanie mit dem Kauf-
mann Herrn Rudolph Bethke aus Werben a. E., be-
ehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. [4708

Schönewerda, den 17. Dezember 18387.
Carl Jahn u. Frau.

Melanie Jahn,
Rudolph Bethke

Verlobte

eute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
alle a. S., den 17. Dezember 1887. [4713

Ludwig Grote u. Frau
Clara geb. Büttner.

TodesAnzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft nach langen Leiden unſere gute

Mutter, Großmutter und Urgroßmuütter, Frau Friederike
Hahndorf geb. Höhne im 86. Lebensjahre. Dies zeigen
theilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Die Hinterbliebenen.
Löbnitz a. d. Linde, Zeſchsdorf und Hohen, [4716

den 17. December 1887.

Dankſagung.
Vom Grabe unſeres lieben Gatten Vaters, Bruders,

Schwieger und Großvaters, des ehemal. herrſchaftl. Kutſchers
Friedr. Kloppe heimgekehrt, können wir nicht unterlaſſen,
den Gefühlen unſeres Dankes. Ausdruck zu geben.

n Dank Frau traut eben Zimmermann
ſowohl als auch Herrn und Frau Jnſpektor Kögel, welche
dem Entſchlafenen während ſeiner langen Wirkſamkeit hierſelbſt
in geſunden und kranken Tagen der Wohlthaten ſo viele erzeigt
haben Dank Herrn Paſtor Schulze für die lindernden Bal
ſamtropfen göttlichen Wortes; Dank Herrn Cantor Schröder
nebſt Panliugend für die wahrhaft erquickenden Trauergeſänge:
Dank den beiden Kriegervereinen von Lochan und Döllnitz für
die kameradſchaftl. Ehre, die dem Dahingeſchiedenen erwieſen
wurde; Dank ſchließlich Allen welche ihn zu ſeiner Ruheſtätte

geleiteten. laDie trquernden Hinterbliebenen
in Lochau und Halle.
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W anragus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer HOriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher
nellenangabe geftattet.

J Teutſchenthal 17. Dezeuber. (Regulirung.) Be-
pntlich ließ die Königliche Regierung. Abtheilung für direkte
euern, Domainen und Forſten in Merſeburg, vor einigen
naten ein Projekt zur Tieferlegung des Salzkebettes inner-
der Ländereien des königlichen Domainenvorwerks Langen-

gen aufſtellen. Zur Prüfung und Erörterung des Projekts
ind heute Vormittag vor dem Königlichen Departementsrath,
ſegierungsrath Knappe aus Peerſeburs auf der Domaine
qugenbogen Termin an. Wie ſchon früher, ſo iſt auch jetzt
pieder die Koſtenfrage der mitbeſtimmende Geſichtspunkt. Dies-
al ſcheint man aber das Projekt der Verwirklichung entgegen
ihren zu wollen weil äußerem Vernehmen nach die heutige
oholbeſehtigung den Zweck hatte den etwas zu hoch gegriffe-
en Koſtenanſchlag dadurch einzuſchränken, daß idie projectirte
Sohle des Baches ſchmäler zur Ausführung gelangen ſoll.

90 Weyſeborg. 18. Dezember. Allgemeine Handwerker-
Geſtern Abend fand im Saale des „Tivoli“

ſierſelbſt eine von dem ſeit einigen Monaten in unſerer Stadt
heſtehenden proviſoriſchen Jnnungsausſchuß einberufene Ver
ſammlung ſelbſtſtändiger hieſiger Handwerksmeiſter ſtatt, welche
von ca. 100 Jntereſſenten beſucht war. Zweck derſelben war,
jedem einzelnen Handwerksmeiſter Gelegenheit zu geben, ſich
über die Aufgaben und den Nutzen einer Vereinigung der hieſ.
Jnnungen zum Beitritt des vom proviſoriſchen Junungs-Aus-
9ſhuß ausgearbeiteten und von der Königlichen Regierung ge-

t

Mo
Abel z alb

mee nene

Matt,

erbranch;
ugebot,

nehmigten Statuts für den definitiv zu bildenden Jnnungs-
Ausſchuß zu informiren. Herr Regierungsrath Fuhrmann hatte
mit daukenswerther Bereitwilligkeit zugeſagt, einen Vortrag
über „Ziele und Aufgaben des Jnnungs-Ausſchuſſes“ in der
geſtrigen Verſammlung zu halten und entledigte ſich ſeiner Auf
gabe in bekannter geſchickter und erſchöpfender Weiſe. Derſelbe
gab zunächſt als Einleitung ein klares Bild von der ganzen
Entwickelung der gewerblichen Geſetzgebung in Preußen, reſp.
im Deutſchen Reiche, ſeit dem Jahre 1807 bis auf den heutigen
Tag, berührte dabei in eingehender Weiſe die Einführung der
Gewerbefreiheit in Preußen im Jahre 1807 und 1811, die Preuß.
Gewerbeordnung vom Jahre 1845, die die Gewerbefreiheit in
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Etwas beſchränkende Verordnung vom Jahre 1849, die Reichs-
gewerbeordnung vom Jahre 1869, die im Weſentkichen von der
conſervativen Partei zu Gunſten des Handwerkerſtandes ange-
regten Geſetze vom 18. Juli 1881, 8. Dezember 1884, und 6.
Juli 1887. Hierauf ging der Herr Vortragende auf ſein eigent

o. Fairbant J liches Thema ſelbſt ein, indem er die Hauptpunkte des von dem
proviſoriſchen Jnnungs-Ausſchuſſe (anlehnend an das Statut
des Jnnungs- Ausſchuſſes der Stadt Halle) angenommenen und

20—303 I en der Königlichen Regierung genehmigten Statuts des Nähern
mittheilte und eingehend erörterte. Bezüglich der durch Bildung

t. Termin eines Jnnungs- Ausſchuſſes für den einzelnen Handwerksmeiſter
Eebienr I zutſtehenden Koſten äußerte ſich der Herr Vortragende dahin,
Qualität. I daß dieſelben nach den bezügl. Erfahrungen in Halle minimale
loco amer ein würden. Jn der ſich anſchließenden Debatte wurde der
Gd, 6,2 I Serr Vortragende veranlaßt, einige differirende Anſichten aus

e der Mitte der Verſammlung zu berichtigen, die meiſten Redner
entſchieden ſich aber zu Gunſten der Bildung eines Jnnungs-
Ausſchuſſes. Bei den im Laufe des nächſten Jahres für die
einzelnen Jnnungen ſtattfindenden Quartal- Verſammlungen

1 m 140 r d W zen t Jnnungen n6.95 be vorgelegt, event. auch die Deputirten zum Jnnungs-Ausſchuſſeu I gleichzeitig gewählt werden. Mit einem dreimaligen Hoch auf
o r. o I ſern allverehrten Kaiſer und König, den Beſchützer des Hand-
zent werls wurde die Verſammlung geſchloſſen.
7.25 be e Staßfurt, 17. Dezember. (Waſſerleitung. Beſtraf-
r I ma Nachdem die Waſſerſtation in der Nähe des Ochſen-
er lin berges „in den Teichen“ ſeit mehreren Monaten thätig geweſen

rutto inkl,
Loco

iſt und den Beweis geliefert hat, daß das dort herausgepumpte
Waſſer für den Bedarf der Stadt ausreichend iſt, beabſichtigt
die Waſſerwerksve rwaltung verſuchsweiſe das Waſſer in den l iſt er ſonſt ein vernünftiger und fleißiger Mann,

Halle, Dieustag, 20. December 1887.
e

Stadttheil auf dem rechten Bodenfer zu leiten, um einestheils
den immer fühlbarer werdenden Waſſermangel zu heben,
andererſeits auch zu prüfen, wie ſich daſſelbe ſür wirthſchaftliche
Zwecke bewährt. Die Leitung aus dem Gänſefurter Buſche ſoll
vorläufig für das linke Bodenfer (ca. z der Bevölkerung) noch
beſtehen bleiben. Das Waſſer aus der neuen Quelle iſt eiſen-
haltig, hat aber nicht den guten Geſchmack, wie das Gänſefurter.

Jn einer der letzten Schöffengerichtsſitzungen wurde der
13 jährige Schulknabe G., der bei. Gelegenheit einer Auktion in
einem Gaſthauſe dem Kellner ein Portemonnaie mit ca. 139
weggenommen und außerdem aus einer Ladenkaſſe 5 ge-
ſtohlen hatte, mit 8 Monat Gefängnißſtrafe belegt, um ſeine
uteanrinsitng in eine Erziehungsanſtalt bewerkſtelligen zu

von

Die „Leipz. Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: Als
Kurioſum theile ich Jhnen mit, daß mir auf eine Beſtellung
von friſchem Loire-Lachs in Frankreich heute die Nachricht
zugeht, daß auf Anweiſung des Miniſteriums die Aus-
fuhr von Lachs nach dem Auslande, ſpeziell nach
Deutſchland, ſeit vorgeſtern verboten ſei. Da der
Fang von Lachs ungehindert fortgeſetzt wird, ebenſo Ver-
ſendungen im Jnlande ſtattfinden, ſo richtet ſich die Maß-
regel lediglich gegen das Ausland, ſpeziell gegen Deutſch-
land. Der Zweck derſelben iſt einſtweilen ſchwer verſtänd-
lich; als bloße Rancüne wäre ſie doch wahrlich zu kindiſch,
und wir könnten, im Beſitze von Rhein, Weſer und der
Oſtſecküſte, am Ende auf den Loire-Lachs gern verzichten.

Am Sonnabend fand Abends gegen 9 Uhr im Keſſel-
hauſe der Gasanſtalt in Löbau durch Zerſpringen eines
Rohres und Ausſtrömen von Gas eine Exploſion ſtatt,
wodurch die Gebändetheiie weithin weggeſchleudert wurden.
Die Arbeiter Schulze und Winkler wurden hierbei ſchwer
verletzt und mußten dieſelben im dortigen Krankenhauſe
Aufnahme finden. Dem Feuermann Roßberg gelang es
jedoch nach großer Anſtrengung, die Haupthähne abzudrehen
und ſo eine große Kataſtrophe zu verhindern, jedoch wurde
auch er bei dieſer Arbeit nicht unbedeutend an der linken
Hand und dem Kopfe verletzt.

Perſonalien.
c Erfurt, 18. Dezember. (Als Direktor) der von dem

verſtorbenen Herrn Dr. Wahl begründeten höheren Handels-
fachſchule iſt von der Königlichen Staatsregierung der bisherige
Lehrer des hieſigen Königl. Realgymnaſiums Herr Dr. Körner
beſtätigt worden.

Aus aller Welt.
Poliziſten als Diebe. Jn Montreal wurden zwei der

bewährteſten Geheimpoliziſten verhaftet, welche mehrere Jahre
hindurch bedeutende Diebſtähle verübt haben ſollen. Die Auf-
regung in der Stadt iſt groß. Die Beiden, welche großes Ver-
trauen im ganzen Lande genoſſen, werden auch beſchuldigt,
weitere Diebſtähle und Einbrüche von enormem Umfange t ge-
plant zu haben.

Auf der Sopha-Suche. Ernſt Löſfler, ein im nördlichen
Theile des Staates New-York wohnender Deutſcher, las vor
einigen Wochen, daß Jemand ein altes Sopha gekauft und darin
verſteckt eine namhafte Geldſumme gefunden habe. Er hoffte
auf ähnliches Glück und beſuchte ſeitdem fleißig Auctious-Locale,
um alte Sophas zu kaufen. Als er wirklich einmal 20 Dollars
in einem ſolchen fand, erhielt ſeine Hoffnung neue Nahrung,
und man ſieht ihn jetzt täglich auf der Sopha-Suche. Uebrigens

eerreeeeeeeee
der das alte
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yrſte Beilage zu 292 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.

en e e
Gerümpel, nachdem er es eifrig durchſucht hat, möglichſt ſauber
ausbeſſert und dann zu verkaufen ſucht. Das hat ihm weit
mehr eingebracht als das Suchen nach verſtecktem Geld, ſo daß
er auf dem beſten Wege iſt, wohlhabend zu werden.

Ueber eine Maſſenhinrichtung von 1509 eingeborenen
Kriegern wird aus Capſtadt unterm 25. November gemeldet:
Fred Seton, der berühmte Jäger, begab ſich jüngſt mit einigen
engliſchen Freunden nach Maſhonoland, um dort der Löwen-
jagd obzuliegen, begleitet von einer Leibwache von 150 Mata-
bele- Kriegern unter einem Jnduna. Die Pflicht dieſer Krieger
war, obwohl ſie augenſcheinlich als Führer fungirten, die weißen
Jäger zu überwachen und zu verhindern, die eigentlichen Jagd-
gründe zu verlaſſen und nach Gold zu forſchen., Gleichwohl
machte die ganze Jagdgeſellſchaft von den Jagdgründen einen
Abſtecher nach den nördlichen Goldfeldern, wobei unterwegs
nach Gold geforſcht wurde. Da der Jnduna es vernachläſſigte,
dies zu verhindern, trat einer ſeiner Leute, die Folgen fürchtend,
den Rückweg an und unterrichtete Lo Benqulo, den König von
Matabeland, von dem Vorgefallenen, worauf letzterer ein
Regiment abſandte, um an den ungehorſamen Mannſchaften die
unvermeidliche Strafe zu vollſtrecken. Ein Abgeſandter des
Königs holte die Jagdgeſellſchaft und deren Führer ein und
verkündigte letzteren, daß ſie alle zum Tode verurtheilt ſeien.
Das Urtheil wurde ſofort vollſtreckt. Sämmtliche 150 Ein-
geborenen ſtarben ohne Murren. Die Hinrichtungsart war die,
daß jeder Verurtheilte gleichzeitig zwei Speerſtiche und einen
Kenlenſchlag erhielt. Die Engländer ließ man mit einer War-
nung ihres Weges ziehen.

Wer twill billig Marſchall werden Der Marſchalle
ſtab, den nach einem berühmten Ausſpruch jeder franzöſiſche
Soldat in ſeinem Torniſter trägt, ſcheint in Frankreich recht
billig im Preiſe zu ſtehen. So kam im Pariſer Hotel Drouor
vor zwei Tagen ein Marſchallsſtab ſammt ſeinem koſtbaren, mit
dem kaiſerlichen Wavppen geſchmückten Futteral zur Verſteigerung
und wurde für den Preis von ſechszig Francs zugeſchlagen.
Die Bruſtbilder Napoleon's l. und Napoleon's III. erzielten
zuſammen 470, die beiden Sockel aus geſchnitztem Holz mit ver-
goldelen Adlern 460 Francs, eine eineinhalb Meter hohe Ver-
kleinerung der Vendomeſäule 290 Francs. Auch Bilder wurden
ſehr bilig erſtanden. Der „Plan“ von A. de Neuville für 2905,
eine „Maurin“ von Benjamin Conſtant für 1205 und Henner's
„Andromeda“ für 1050 Francs.
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Die deutſchen Geſchichts- und Lebensbilder, welche der

nen Reiz.
men ſein.

Weihnachtsbücher.
T. W. Stille Stunden. Aphorismen aus Richard

Rothes handſchriftlichem Nachlaß. 2., durch eine „Neue Folgen
vermehrte Auflage. Bremen, M. Heinſius. 1888. 372 S., die
Neue Folge. 120 S. 5 geb. 6
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N., Heu „Der Hanpterbe des Vermögens des ſeligen Herrn Generals wird die Hinter-
laſſenſchaft unter ſehr ungewöhnlichen Bedingungen anzutreten haben. Dieſelben

1.40 ſind im Teſtament deutlich ſtipulirt, und werden Jhnen von mir ſeiner Zeit vor-
U I geleſen werden.“

„Nach der Beerdigung
„Es wird keine Beerdigung ſtattfinden.“

100 x „Keine Beerdigung riefen Kamphoven und Paul wie aus einem Munde.
Sie waren von ihren Sitzen aufgeſprungen und ſtanden nun unbeweglich mit er-

uihmaß ſchreckter Geberde, denn unmittelbar nach ihrem Ausruf hatte ein wilder Schrei,
wolle, der draußen von der Treppe her zu kommen ſchien, das Haus durchgellt, gefolgt
Feſt. von dem dumpfen Geräuſche eines ſchweren Falles.

„Allmächtiger Gott!“ rief der kleine alte Juſtizrath, und die Tabaksdoſe ent
h fiel ſeinen zitternden Händen.
es be Janka Pokorni allein blieb unerſchüttert, ſie ſaß nach wie vor graziös hinge-
ger ver goſſen in ihrem Seſſel und ſchaute nur mit halber Wendung ihres reizenden Köpf-
ſtr. chens nach der Thür.
n Nr. 1

n z 3. Kapitel.vie Der Wächter.
Paul von Roland gewann zuerſt ſeine Faſſung wieder und eilte, gefolgt von

vwals Kamphoven und dem Rechtsfreund des Verſtorbenen, aus dem verdüſterten Zimmer
t den hinaus auf den nur wenig helleren Treppenflur.
773 Die Urſache des ſeltſamen Lärmes war bald gefunden; bei der Thür am Ende
aten des Korridors, die in das Zimmer führte, in welchem der Verſtorbene ſich am
l liebſten aufgehalten hatte, und wo jetzt die drei Jtaliener ihr geheimnißvolles Weſen
2 trieben, ſah man zwei Menſchen in heftigem Kampfe begriffen. Man erkannte den

Tſcherkeſſen, der den Diener Franz mit Aufbietung aller Kraft am Boden feſthielt,
während der Letztere den dünnen, ſehnigen Hals ſeines Angreifers zu umfaſſen ſuchte.

„Aber Waſſili! Franz!“ rief Doktor Horn; „was ſoll das heißen?“
C Die Kämpfenden ſtöhnten und ſchnauften.

Er iſt verrückt geworden,“ ſchrie der Diener athemlos und mit einem Ge
kreiſch, dem man ſowohl die knirſchende Wuth, als auch die innerliche, feige Furcht
des Menſchen anhören konnte. „Er iſt übergeſchnappt, Herr Jnuſtizrath, er wollte
mir hinterrücks die Kehle zuſchnüren!“

„Du Spitzbube! Du Hund!“ keuchte der Tſcherkeſſe im höchſten Zorn. „Du
Schuft! Du wollteſt meinen todten Herrn General beſtehlen!“

o 2 Dann 2Und mit erneuter Wuth ſtürzte ſich der alte Krieger des Kaukaſus auf den
Bedienten.

r Roland und Kamphoven aber traten dazwiſchen und trennten die Beiden, die
ſich nunmehr vom Boden erhoben. Dem Bedienten war der halbe Rock vom Leibe
und die weiße Halsbinde abgeriſſen, und dem Kaftan des Ruſſen fehlte ein Aermel.

o Jn dem Geſichte des alten Mannes arbeitete es umheimlich, Blitze unverſöhnlichſter
t Feindſchaft ſchoſſen unter den dicken, weißen Brauen hervor auf den bei Seite
3 getretenen Diener, und es bedurfte faſt einiger Gewalt von Seiten der jungen

Männer, um ihn von einem neuen Angriff abzuhalten.
„Was ſoll das heißen, Franz?“ fragte der Juſtizrath ſtreng, während die drei

Jtaliener aus ihrer Thürſpalte lugtzn und von der Treppe her der Hausmeiſter
mit der übrigen Dienerſchaft herankam.

e(2) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Alle Rechte vorbehalten. Ein Todter im Hauſe. [Nachdruck verboten.
nach langen Jahren wieder in die Heimath zurückkehrte. Seit jener Zeit bin ich
ſein Rechtsfreund geweſen, und ich bin's heute noch, über das Grab hinaus, wenn
dieſer Ausdruck hier anwenddar iſt.“

„Seit fünfundzwanzig Jahren alſo, Herr Juſtizrath.“
„Ja. Alſo zufällig auch ſeit Jhrer Geburt.“
„Es läßt ſich denken, daß Sie ſein volles Vertrauen beſaßen
„Soweit der General irgend einem Menſchen ſein Vertrauen geſchenkt hat,

konnte ich dasſelbe wohl für mich in Anſpruch nehmen.“
„Und hat er ſtets in dieſer Weiſe gelebt?“
„Stets. Er füllte ſein Haus mit Seltenheiten und Koſtbarkeiten aller Art,

im Uebrigen aber blieb er für ſich und mochte mit den Menſchen nichts zu thun
haben.“

Der Juſtizrath Doktor Horn, ein kleiner, alter Herr mit roſigem, glatt raſirtem
Antlitz, ſchwarzen, hellblickenden Augen und weißem Haar, zog ſein goldene Doſe
hervor, uahm eine Priſe, klopfte mit den Fingerſpitzen einige Körnchen Schnupf-
taback von ſeiner weißen Weſte und ſteckte die Doſe wieder in die hintere Rocktaſche.

„Hat mein Großonkel vielleicht einmal eine trübe oder traurige Erfahrung
gemacht?“ fragte Herr von Roland, ein junger Mann mit friſchem, offenem Ant-
litz, zierlichem Schnurrbärtchen und krauſem, dunklem Haar.

„Sie ſuchen das Motiv für ſeine abgeſchloſſene Weiſe? O nein. Er war
gewiſſermaßen ein Sonderling, er fühlte ſich aber nichts weniger als unglücklich.
Nach einem ungewöhnlich bewegten, thatenreichen Leben mochte ihm dieſe Ruhe
wohl ein Bedürfniß geworden ſein; ich habe ihn nur als einen zufriedenen, heiteren
und zuweilen, wenn er mit uns im Klub ſaß, ſogar auch als einen recht fröhlichen
Mann kennen gelernt.“

„Den Klub hat der alte Herr alſo auch beſucht?“ fiel hier ein zweiter junger
Mann ein, der in einiger Entfernung in einem weiten Lehnſeſſel ſaß.

„Gewiß. Oft, wenn wir geſchäftliche Dinge zu arrangiren hatten, habe ich
nit dem Herrn General im Klub dinirt.“

„Und vorhin deuteten Sie an, daß der alte Herr eigentlich ein halber Knauſcer
geweſen ſei.“

„Jch bitte um Verzeihung, Herr von Kamphoven, das iſt mir nicht einge-
fallen. Jhr Herr Großonkel hatte nicht die geringſte Anlage zu einem Knanſer.
Jm Gegentheil, er war ein Mann mit warmem Herzen und mit offener Hand.
Niemand weiß beſſer als ich, wie oft und reichlich ſich der General an der öffent-

glauben, wenn ich Jhuen ſage, daß der Verſtorbene ſeinen Mitmenſchen thatſäch



Richard Rokhe iſt ein ſo eigenthümlicher Denker und ein ſo
aufrichtiger „Liebhaber Jeſu Chriſti geweſen, daß Splitter aus
ſeiner reichen Gedankenwerkſtätte für jeden ernſten Chriſten
anziehend und erbaulich ſein müſſen. Jn dieſen „Stillen Stun-
den“ haben fleißige Hände aus den ſorgfältig von Rothe ge
ſammelten und geordneten Excerpten zu ſeiner „theologiſchen
Ethik“ eine wahre Fundgrube von Geiſtesblitzen und Herzens-
ergüſſen zuſammengetragen, wo über Gott, Welt, Menſch,
Ehriſtus, chriſtliches Perſon- und Gemeinſchaftsleben, Kirchen-
geſchichte, Politik, Kultur u. ſ. w. u. ſ. w. reflektirt und in oft
tiefſinnigſter, immer origineller Weiſe anregend zu Herzen ge-
ſprochen wird. Die „Neue Folge“ enthält eine Reihe von
Briefen des Großherzogs von Baden, an und über Rothe, die
für beide Theile ehrenvoll ſind; ferner einen Excurs des
Herausgebers Prof. Nippold über „die Dichterperiode in Rothes
Leben“, wo wir freilich lieber ein paar Proben dieſer jugeno-
lichen Voeſieen Rothes geſehen hätten, als die ausführliche Be
ſchreibung der Convolute und Mittheilung der Gedichtsüber-
ſchriften; ferner die Tagebuchblätter aus der römiſchen Zeit
Rothes und endlich Auszüge aus ſeinen Briefen. Nur in
„ſtillen Stunden“ können dieſe reichen Gaben des eigenartigen
Mannes recht verwerthet werden: und auch da muß man den
Stoff in homöopathiſchen Doſen zu ſich nehmen, denn manche
Notiz des Geiſtvollen redet „Bücher“. Aber belohnt wird man
immer werden; mag ſich auch bei der ſeltſamen ethiſchen Grund-
idee Rothes, daß daß religiöſe Gemeinſchaftsleben ſich zuletzt
in das ſittliche, die Kirche in den Staat zu verwandeln habe,
in ganzen und im einzelnen ſich mancher Widerſpruch regen:
immer iſt's ein tief frommer Mann, der zu uns ſpricht und
der uns faſt ausnahmslos durch die Faſſung ſeiner Sentenzen
zu weiterem Nachſinnen auffordert und den Anſtoß giebt.

I. W. Palme und Krone. Lieder zur Erbauung, von
Julius Sturm. Bremen, M. Heinſius. 1888, 570 S.
5 geö. 3 J.
Lieder von Sturm bedürfen keiner Einführung und keiner

Empfehlung mehr. Wer ſich durch religiöſe Lieder erbauen
laſſen will, der weiß, was ihm Sturm bietet, und drückt ihm
dafür ſtill die Hand. Jn der vorliegenden Sammlung hat der
Dichter die zwei früher erſchienenen Bände ſeiner Lieder: „Jch
baue auf Gott“ und „Dem Herrn mein Lied“ unter Ausſcheid-
ing der ihm nicht mehr genügenden vereinigt, auch aus der
„Pilgerfahrt“ (bei R. Mühlmann in Halle) die 22 ſchönſten
wieder aufgenommen und außerdem 167 neue Nummern hinzu-
gefügt. Wir haben alſo hier eine Art von Ausgabe „letzter
Hand“ vor uns, in welcher Sturm nach geübter Kritik das
ihm ſelbſt der Aufbewahrung am würdigſten Erſcheinende zu-
ſammengeſtellt hat. Der Dichter ſpricht es ſelbſt aus, daß er
mit dieſem Buche die Bände ſeiner „frommen Lieder“ abzu-
ſchließen gedenkt. Möge dieſer Abſchiedsgabe reicher Gottesſegen
auf ihrem Wege beſchieden ſein.

Jimn Verlage von Heinſius ſind auch noch zwei Kinderbücher
erſchienen, die wir auf das wärmſte empfehlen können: Jn
Hochquart mit reizenden Bildern in bunt und ſchwarz von Paul
Mohn ein Liederbuch von Diefenbach für Knaben und Mäd-
chen. und 17 dieſer Lieder von Kern mit einfachen und treu-
Herzigen Melodieen verſehen, in ſo ſchlichtem Satze, daß auch
Müger von beſcheidenſter muſikaliſcher Ausbildung die Begleit-
ung übernehmen können; das Ganze ein Prachtſtück für die
Jugend und weiteſter Verbreitung werth. Es führt den Titel:
Fröhliche Jugend und koſtet elegant kartonirt 6 Das
zweite erſcheint in dritter Auflage, aber diesmal zuerſt mit
Bildern: Der kleine Nußknacker, Zweite Sammlung, ent-
haltend 670 Kinder- und Volksräthſel, Scherzfragen, Rebus,
Verſe, Gebete 2c. Herausgegeben von Ernſt Lauſch. Für
kleine und große Lente bietet das hübſch ausgeſtattete Büchlein
(zu 2 Erfreuliches und Ergötzliches in Menge.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 15. Dezember.

„„Anigeboten: Der Arbeiter Martin Drajewski und Fran-
z'sta Koziol, Schmiedſtr. 4. Der Former Karl Hermann
Bachmanu, Halle und Emilie Chriſtiane Louiſe Kreutzmann,
Friedrichs-Schwerz.

Weboren: Dem Klempner Auguſt Gorbauch, Hirteng. 16 1
Emma Marie Martha. Dem Sattler und iT. Um verDape jterer
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Lonis Buſch, Schulg. 1 1 S. Friedrich. Alexander Dem
Hotelbeſitzer Emil Mahrhold, 56 1 S. Gcorg
Albert Richard. Tem Former Ferdinand Schneider, Forſter-
ſtraße 40 1, T. Klara Louiſe Anna. Dem Maurer Karl
Guſtav Schütze, Mühlg. 4 1 T. Gertrud Vally. Dem Zim-
Vermann Guſtav Krone kl. Brauhausg. 16 1 S. Guſtav Otto
Hugo.

Geſtorben: Des Arbeiter Oskar Strömer S. Otto Herm.
4 M. 16 T. kl. Sandb. 11. Der Schneidermſtr. Amand Aug.
Franz Hayn 57 J. 8 T. Mühlberg 1. Die Wittwe Wilhel-
mine Waitzmann geb. Kretzſchmar 81 J. 8 M. 6 T. Hoſpital.

Des Bäckermſtr. Ludwig Reyband T. Gertrud Frieda 3 M.
4 T. Geiſtſtr. 23.

Gerichtszeitung.
Das Auswürfeln oder Ausknobeln von Bier iſt

von den Gerichten als Glücksſpiel im Sinne des Straf-Ge
ſetz-Buches erkannt worden! So meldet die Schleſiſche Zeitung
in einer Correſpondenz aus Neurode, in deſſen Nachbarſchaft
ſich der Fall zugetragen hat, welcher zu der neueſten Entſcheid-
ung Veranlaſſung gegeben hat Jn einem Gaſthauſe in Schlege
bei Neurode hatten fünf Gäſte fünf Glas Bier getrunken und
in der üblichen Weiſe unter Zuhilfenahme von Schwefelhölzern
ausgewürfelt. Ein ſittenſtrenger Polizeibeamter ſcheint an die-
ſer harmloſen Unterhaltung Anſtoß genommen zu haben, wenig-
ſtens wurde der Jnhaber der Gaſtwirthſchaft wegen Duldens
von Glücksſpielen in einem öffentlichen Verſammlungsorte anf
Grund des 8 285 des Str-G.-B. unter Anklage geſtellt. Das
Schöffengericht zu Neurode ſprach den Wirth frei, weil es mit
Recht in dem Spiele kein Hazard-, ſondern ein Unterhaltungsſpiel
erblickte. Auf Berufung der Staatsanwaltſchaft verurtheilte
aber die zuſtändige Strafkammer den Angeklagten zu einer
Geldbuße, und die Reviſions-Jnſtanz ſchloß ſich dieſem Urtheile
an. Die Entſcheidung der letzten Jnſtanz erklärt den Begriff
„Glücksſpiel' dahin, daß der Ausgang des Spieles für alle oder
für einzelne Betheiligte allein oder doch hauptſächlich und
weſentlich vom Zufalle abhänge und das Spielobject einen
Vermögenswerth habe, dergeſtalt, daß ſeine Erlangung von den
Spielenden als Gewinn, ſeine Hingabe als Verluſt betrachtet
werde, und in der Ausſicht auf den Gewinn der Beſtimmungs-
grund zum Spiele gefunden werden könne: dabei ſei gleichgiltig
ſowohl die Vermögenslage der Spieler, als auch der Umſtand,
ob das Spiel aus Gewinnſucht unternommen werde. Alles
dies ſoll nach Anſicht des Gerichtes auf das Auswürfeln von
Bier zutreffen. Das Spiel iſt namentlich in ſtudentiſchen
Kreiſen ſo allgemein verbreitet, daß wir kaum annehmen können,
es werde irgendwo in Deutſchland ein Richter-Collegium geben,
deſſen Mitglieder in ihrer Mehrheit in jüngeren Jahren nicht
nur dieſes „Glücksſpiel' gepflegt und dadurch ihren Kneipwirth
in die Gefahr gebracht hätten, auf die Anklagebank wandern zu
müſſen. Da auch die Verheimlichung von Glücksſpielen, wenn
dieſelben nicht in öffentlichen Räumen gleichgiltig ob zur
Unterhaltung oder aus Gewinnſucht ſtattfinden ſtrafbar iſt, ſo
ſetzt ſich jeder Wirth, welcher auch nur in den an Vereine und
Verbindungen überlaſſenen Räumen das Auswürfeln geſtattet,
der Gefahr aus, zu einer Strafe, welche bis zu eintauſendfünf-
hundert Mark ſteigen kann, verurtheilt zu werden.

Poſt, Telegraph, Telephon.
T Die Fernſprechverbindungen zwiſchen Leipzig

und Berlin, ſowie zwiſchen Leipzig und Halle werden
die letztere zunächſt verſuchsweiſe Dienſtag, den 20.

Dezember, mit Dienſtbeginn dem öffentlichen Verkehr über
geben.

Jm Fernſchwätzen ſind die Deutſchen, wenigſtens die
Berliner den Frauzoſen, den geborenen Schwätzern, überlegen.
Die Deutſche Verkehrsztg. bringt eine vergleichende Ueberſicht
über das Fernſprechweſen in Berlin und in Paris. Darnach
hatte die Hauptſtadt Frankreichs bis 27. Oktober erſt 5271 Theil-
nehmer, Berlin ohne Vororte 7348 Sprachſtellen. Die Zahl
der von den 9 Vermittelungsanſtalten Berlins an einem Tage
durchſchnittlich hergeſtellten Verbindungen iſt 107,407. Von den
12 Anſtalten in Paris wurden dagegen nur 18,976 Geſpräche
vermittelt. Das meiſtbeſchäftigte Vermittlungsamt 1 in
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lich yaufige und große Wohlthaten erwieſen hat.
guter Mann.“

Er war ein gnuter, ein herzens-

i Berlin Staatsſchuldſcheine 100

brachte es täglich auf 18,260 Verbindungen, das entſprechend
Amt in Paris nur auf 3081. Die Herſtellung der Verbindunge
erfolgt daſelbſt in den Tagesſtunden durch weibliche Beamte
Jn Berlin führt ein Beamter täglich 339 Verbindungen u

„in Paris 108. Die Leitungen ſind dort unterirdiſch gelegt.

Judnſtrie, Handel und Finauzen.
Der Aufſichtsrath der r inenfabrik Voget

Actiengeſellſchaft in Saalfeld i. Thür. beſchloß pro 18868,
das erſte Geſchäfts jahr, der am 23. d. M. ſtattfindenden Gene
r rnkung die Vertheiluug einer Dividende von 5 h vor
zuſchlagen.

8. Sanugerhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, Actiengeſellſchaft. Jn dem bekannten Prozeß des
Actionärs Berginſpector Hartung wider obige Geſellſchaft wegen
Ungültigkeitserklärung des Generalverſammlungsbeſchluſſes vom
25. September 1886 legt die beklagte Geſellſchaft gegen das ver
urtheilende Erkenntniß des Oberlandesgerichts Naumburg a. S.
das Rechtsmittel der Reviſion ein.

Konkursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Nachlaß der verſt. Wittwe

Bertha Voigt, geb. Hoffmann, in Alte Grund (Alt-Landsberg),
Rittersgutspächter Philipp Bruns in Gerfin bei Drawehn
(Bublitz), Fuhrmann Friedrich Schilling in Allrode (Haſſelfelde),
Bäcker Carl Bach in Homburg (Pfalz), Schuhwaarenhändler
Wilhelm Joſten in Oberhauſen, Wirthſchaftsbeſitzer Karl Hein
rich Hermann Müller in Clausnitz (Sayda), Weber Georg
Hebert in Haſſelbach (Schwandorf).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 17. Dezember. Der CaſtleDampfer „Pembroke

Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe geſtern in Capetown angekommen.
London, 17. Dezember. Der Caſtle-Dampfer „Norham

Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen.
Hamburg, 18. Dezember. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr Lizard paſſirt.

Trieſt, 18. Dezember. Der Lloyddampfer „Ettore“
iſt mit der oſtindiſch- chineſiſchen Poſt aus Alexandrien geſter
hier eingetroffen.

Börſenngachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Die heutige Börſe zeigte bei Er

öffnung des Geſchäfts eine ſchwankende und unentſchiedene
Haltung, die aber das Mißlehagen der politiſchen Kriſe deut-
lich wiederſpiegelte. Von geſchäftlicher Jnitiative kaum ſchwache
Spuren, dafür machte ſich ein ſtarkes Dockungsbedürfniß geltend,
dem die Kurſe es in erſter Linie zu verdanken hatten, wenn ſie
vor ſchärferen Rückgängen bewahrt blieben. Banken und
Bahnen unbelebt, Montanwerthe behauptet, aber minimaler
Umſatz. Fremde Fonds, uamentlich Ruſſenwerthe weichend.
Gegen den Schluß nahm die Tendenz ein entſchieden mattes

Gepräge an. oConurſe um 2 Sehr matt. Oeſterreichiſche Kredit
actien 430.00, Franzoſen 355,00, Lombarden 138,00, Türk.
Tabackaktien 75,00, Bochumer Guß 134,25, Dortmunder St.-Pr.
66,75, Laurahütte 90,50, Berl. Handelsgeſellſchaft 149,25, Darm-
ſtädter Bank 136,25 Deutſche Bank 159,00, Diskonto-Kommandit
186,90, Ruſſ. Bank 63,60, Lübeck-Büchener 151,25, Mainzer 96,00,
Marienburger 45,50, Mecklenburger 129,25, Oſtpreußen 62,25,
Duxer 122,50, Elbethal 253,50 Galizier 77,25, Gr. Ruſſ, Staatsb.Nordweſtbahn Gotthardbahn 118,50, Rumänier
104,90, Italiener 94,90, Oeſterr. Goldrente 85,20, do. Papier-
rente 6120, do. Silberrente 63,75, do. 1860 er Looſe
Ruſſen alte 91,10, do. 1880 er 77.50, do. 1884 er 91,00, 4“/0 Ungar.

Goldrente 76,75, Ruſſ. Noten 176,25, Ruſſ. Orient II. do.
do. III. 53,25 Serb. Rente 76,70, Neue Serb. Rente 79,25.
Egypter 74,00, Mittelmeer 120,50, Buenos-Ayres Nordd,
Lloyd Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 49 106,90 B. 3 100,10 bz.
Preuß. Conſolid. Anleihe 49 106,75 bez., 3 100,20 B.,
Staats- Anleihe 1868 wi 102.60, do. 1850, 52,53, 62 490 102,50 bz.

10 bz.
r 7 S

7

Der Juſtizrath wendete ſich ſcharf nach ihr um, und ſeine Augenbrauen zogen

Mittel zum Beſuch der Univerſität, zur Begründung meiner Karrière und noch

„Sehr richtig,“ bemerkte der alte Juſtizrath. „Heute iſt es
bruch mehr, wenn ich Jhnen dies beſtätige.“

„Und auch ich habe dem ſeligen Herrn für ganz ähnliche Wohlthaten dank-
var zu ſein, nicht wahr, Herr Dr. Horn?“ fragte die zweite der jungen Damen;
die tiefen Schatten im Gemach aber verbargen die Röthe, welche ihr dabei in die
Waugen ſtieg.

In dieſem Augenblick trat Franz, der Diener, mit einem ſilbernen Präſentir-
brett herein, auf welchem ein Brief lag. Während er direkt auf den Juſtizrath
zuſchritt, warf er ſchnelle und verſtohlene Blicke nach allen im Zimmer befindlichen
Perſonen.

„Eine Mittheilung, wie?“ ſagte der Doktor, indem er die goldgefaßten Augen
gläſer auf der Naſe balancirte. „Aha, ganz recht, ganz recht; ſagen Sie der
Herren, daß ich mir ſogleich die Ehre geben würde.“

Der Diener verneigte ſich und ging auf den Fußſpitzen zur Thür.
„He, Franz!“ rief der Juſtizrath ihm nach.
„Zu Befehl, Herr Doktor.“
„Sagen Sie Herrn Bolte, daß dieſen fremden Herren unabläſſig die ſorg-

ſamſte Aufmerkſamkeit gewidmet werden müſſſe.“
„Zu Befehl, Herr Doktor!“
Die Thür ſchloß ſich geräuſchlos. Die im Gemache herrſchende Dunkelheit

ſchien durch die Lautloſigkeit aller Schritte und Bewegungen der Anweſenden noch
zuzunehmen. Allenthalben, über Thüren und Fenſtern, hingen Draperien aus den
ſchwerſten, dunklen Stoffen bis zum Fußboden hernieder, ſo daß die durch die
Fenſtervorhänge hereindringenden, ſpärlichen Lichtſtrahlen nur einen ſchwachen
Widerſchein auf den großen Spiegeln und auf dem vergoldeten Schnitzwerk der
Rahmen und Konſolen erzeugen konnten. Es bedurfte keiner großen Einbildungs-
kraft, um den Gedanken gelten zu laſſen, daß der Einfluß des Verſtorbenen, der
ſo viele einſame Jahre in dieſem düſteren, abgeſchloſſenen Hauſe zugebracht hatte,
noch immer hier walte und ſich fühlbar mache, wie eine dunkle, die Seele be
drückende Laſt, die Niemand abzuſchütteln vermochte.

Paul von Roland hatte ſeine Blicke auf das ſchöne Geſicht Janka Pokorni's
geheftet. Er wunderte ſich halb unbewußt darüber, daß auf demſelben keine Spur
von der inneren Ergriffenheit zu leſen war, die ſich auf den Zügen ihrer CouſineHelene von Ruthart, ſo deitlich widerſpiegelte. Sie ſaß läſſig zurückgelehnt, einer
ihrer klaſſfiſch geformten Arme hing über die Lehne herab, und die großen, dunklen

Augen waren halb geſchloſſen. Paul empfand einen Krampf der Eiferſucht in
ſeinem Herzen, als er wahrzunehmen glaubte, daß die Blicke dieſer halbverhülltenGluthaugen unverwandt wwf das Antlitz Max von Kamphovens gerichtet waren.

„Ja,“ ſagte der Juſtizrath plötzlich und nach einer ſo langen Pauſe, daß
alle Anweſenden, mit Ausnahme des Fräulein Pokorni, leicht zuſammenſchreckten.
Wie ich Jhnen bereits ſagte, Herr von Roland, ſonderlich viel weiß ich Jhnench heilen. Sie müſſen ſich gedulden, bis das Teſtament eröffnet wird.“

Und der alte Herr klopfte ſinnend auf den Deckel ſeiner goldenen Doſe.
S exiſtirt ein Teſtament fragte Janka Pokorni,

kein Vertrauens-

ſich unwillig zuſammen, während er die Fragende muſterte.
„Es exiſtirt ein Teſtament, mein Fräulein; jawohl!“ ſagte er.
„Und die Eröffnung deſſelben wird unmittelbar nach der Beerdigung ſtatt

wie?“ nahm Max von Kamphoven das Wort.
Der Juſtizrath gab ihm keine Antwort.
„Sie ſcheinen die Anſicht zu haben, daß ſolche Fragen in dieſer Zeit nicht

am Platze ſeien,“ fuhr der junge Mann fort. „Meiner Meinung nach aber ſind
dieſelben natürlicher, als etwa ein langes Trauergeſicht, das man bei dem Tode
eines Mannes aufſetzen wollte, den man nie im Leben geſehen hat.“

„Der Verſtorbene war ein alter Freund Jhres Vaters.“
„Allerdings, das iſt richtig.“
„Und das iſt auch der Grund Jhres Hierſeins, junger Herr,“ fuhr der

Juſtizrath fort. „Meine Jnſtruktionen lauten klar und bündig. Es war mir auf
gegeben, Sie hierher in dieſes Trauerhaus zu laden, und während Jhrer Anweſen
heit meines verſtorbenen Freundes Stelle, als Jhr Wirth, zu vertreten.
gokoee ſind ſehr gütig gegen uns geweſen, Herr Doktor,“ ſagte Fräulein

„Jch danke Jhnen für die Anerkennung und ich bedaure, daß die Urſache
unſerer Bekanntſchaft eine ſo ſchmerzliche iſt. Um wieder auf meine Jnſtruktionen
zu kommen, ſo wurde ich ferner angewieſen, den italieniſchen Profeſſor kommen
zu laſſen, der ſich gegenwärtig hier im Hauſe befindet und den Willen des Ver
ſtorbenen vollzieht.“

„Eine widerwärtige Jdee, ſich einbalſamiren zu laſſen!“ ſagte Max von
Kamphoven mit brutaler Offenherzigkeit.

Helene von Ruthart erſchauerte ſichtbar und wendete ihr Antlitz ab. Paul
warf dem Sprecher einen entrüſteten Blick zu und ſah dann Janka Pokorni an,
die ganz ohne Bewegung in ihrer alten Stellung verharrte, den Arm noch immer
r der Lehne, als wolle ſie die ſchönen Konturen deſſelben recht zur Geltung
ringen.

„Der Herr General von Roland hatte einen großen Theil ſeines Lebens in
den Ländern des Oſtens zugebracht,“ entgegnete der Juſtizrath kalt. „Die Jdee
war ihm mit der Zeit lieb und vertraut geworden.“

„Und woher wiſſen Sie das
„Jch erſah es aus dem Datum meiner Jnſtruktionen, welchen außerdem die

Adreſſe des Profeſſors beigefügt war.“
Da haben wir uns ſicherlich auch allerlei excentriſcher Teſtamentsbeſtimm

ungen zu verſehen, wie?“
„Sie werden erſtaunt ſein, Herr von Kamphoven,“ antwortete der Jnſtiz

rath ruhig
„Nun, ich bin neugierig,“ entgegnete der junge Mann mit ſchlecht verhehlter,

innerer Unruhe. „Das kann ja ganz intereſſant werden. Aber verſchwiegen ſind
Sie, Herr Doktor, das muß man Jhnen laſſen; kein eiſerner Dokumentenſchrank
könnte verſchloſſener ſein!“

„Sehr richtig,“ ſagte der Juſtizrath, und ließ den Deckel ſeiner Schnupf-
tabaksdoſe mit lautem Schlage zuſchnappen.

„So theilen Sie uns wenigſtens den Tag der Beerdigung mit, das kann doch
unmöglich ein Vertrauensbruch ſein.“

Der alte Herr ging einige Male im Gemach auf und ab, die Hände auf dem
Rücken und den Kopf geſenkt; dann blieb er plötzlich ſtehen und ſagte, ohne ſich

an eine der anweſenden Perſonen zu wenden:
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Teppiche,
J Tischdecken,
I Möbelstoffe,
I Jutegardinen,

Lüuferstoffe,
Angorafoelle, Rixdorfer
Z2äegenfelle,

Niedrige, feste Preise.
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weite Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung vorm. im ecwerſwre ſchen Verlage.
„Hoalle, Die tag 20. Dccerber 1887.

ung

Fabrikat u bestes anerkannt.

Pferdedecken,
Schlafdecken,
Reisedecken,
Wachstuche,
Wachsteppich,
Flanelle,

S Alleinige Vertretung für Halle. S T riese.
Soeonto bei Baarzahlung

Bitte genau auf weine Pirma zu achten, mein Geschäft befindet sich nur:

e Markt 13, links neben r Markthirche.
Neu! i Pfg. Farar id Pfg. Meu!

gr. e 5 und Geiststr. 57,
empfiehlt reichhaltiges Lager in Kurz-, Galanterie-,Glas-, Blech- und Spielwaaren. Große Aus wahi
in Fuppen u. Gesellschaſts- Spielen wie in Lot- S
tos, Dominos, Hammer u. Glocke, Würfel in 2
Kechern ete- ete., auch über 100,900 andere Luxus- 22u. Wirthsechaſtseachen, deren keines den Preis von

10 4 überſteigt. (1609Geſellſchaften und Vereinen halten wir uns beſtens
empfohlen.

Neu!
gr. Ulrichstr. 5 und Geiststr. 57.

Neu! i kle. baar l k.

Die Uhren-z Handlung

Herm. Köpppe,,
Uhrmacher, Geiststrasse 33,

O mpftehtt, zu MeSsCSCSCERGCBR C
beſonders geeignet, eine grosse und gesechmackvolle

Auswahlgoldener und silb. Herren- und
Damen-Uhren, Regulateurs, Reise-

wechkoer, Nachtuhbren, Schwarzwald. Uhren
etc. etc.

zu sehr billigen Freisen unter üblicher Garantie.

Gr. R nGlas- und Porzellan-Handlung,
Leipzigerstrasse No. 92

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste ſein großes Lager weißer
und decorirter Porzellane aus den renommirteſten Fabriken.

Specialität: Kaffeeſervice und Tafelſervice
complett für 12 bis 48 Perſonen in einfachen, geſchmackvollen, ſowie hoch-

eleganten Decors. [3539W Größte Auswahl bei billigſter Preisſtellung.
Krystallglaswanren, Biersätze, Rowlen, Weingläser,antique Bömer, Sschanien, Viguren, Vasen u. Luxus- Artikel.

Blumen- Und

Pflapren- Handlung

von [4313Heinrich Lagler,

von 17 e

n yms et
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[4236

Albrechtſtraße 17 e. emnpfiehlt:

schalera jeder Größe und Füllung

Anfertigt:
7 A.Verſandt, beſtens berbackt, boſtwendend.

I ſlnscenle R Dann
Des Lebens

Wellenſchlag.
3 Novellen

von
H. Steinau.

Elegant gebunden 5

Die Wiedenburgs,

Roman
von

H. Steinau.
Elegant gebunden 5 50

0

4605)

Tausch Grosse,
Buch- und Kunsthandlung,

Jmporthaus für kunſtgewerbl. Gegenſtände aus Jndien.

P. A. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr.
87/88

e e eP. Schütz,
Halle a. S.,

Leipzierſtr.
J 87/88

Auswanl,
von den

vbIIIigsten bis zu den
hochelegantesten Genres

in

v reichem sowie 2455

billigsten Preisen
Damast, Rips, Crépe,

Fäntasiestoff, Cretonne, Serge,
Plüsch, glatt und gemustert, in

grossartigster Auswahl.
Restposten

nusserordäentlich billig.

Smyrna e ppiche
Wurzener Vabrlkate und echte erhielt einige Pracht-

sticke in diversen Grössen und vorzüglichen Coloröäts-
MLiümmolGernmmz, ur bestes Pabrikat.

F. A. Seht lille aß,
Leipzigerstrasse S7/88. (25

I. Geſchäft: gr. Ulrichſtr. 28. F. Geſchäft:

Faräiniéren, Fotpouvrös, n
us

wahl in Blatt- und blühenden Pflanzen.
ung aller Blmenbindereien,

Hans Vakareg S

Als billigste Bezugsquelle von Stöcken, Pleifen,
Cigarren-Spitzen empfichlt ſich 13867

Ernst Karras jun., Leipzigerſtraße 4, part. u. 1 Treppe.

Oelmalkasten, Aquarellmalkasten,
nene Sorte orgenanma a gute brauchbare Malkasten
für Kinder, Pastelletuis, Walvorlagen, Siafreleien, große Aus-
wahl iolzsachen, Sege u und Ledersachen zum Bemalen em-
pfiehlt Bretschneider, Maueèrgaſſe 3. [3807

Laubsägekasten, Laubsägegestell,
abgeschlüſrenes Holz, reiche Auswahl Vorlagen, ſuperfeine Laub-sägen empfiehlt J. Rretschneider. [3808

EBeCIiSSZC SIa. Qualität empfiehlt E. retschneigor. (3809

Coloſſal-Gemälde

„Der Frühling“
(das letzte Werk des Fnſtlerg

Gabriel Max
Gemälde

Es iſt volbracht!“
werden in den ehe Tagen für
eine kurze Dauer in Halle aS. zur
Ausſtellung gelangen. (4323

Weihnachtshücher
in reichſter Auswahl

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Prachtwerke,

Claſſiker und Gedichte,
ilderbücher,

Jugendſchrifteit,
Kochbücher, Vriefſteller,

Fremdwörterbücher u. dgl. [4602

Verlag von Pusen Ströen
in Halle a/S.

Evangeliſche Predigten.
Eine Gabe für die Gemeinde

von
D. Th. Förſter,

Superintendent und Oberpfarrer
in Halle. 4381eleg. gebunden 3 60

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

W l. r
von

C. V. Köhne.
gr. Klausſtr. 1, Fhe a S. am Markt

empfiehlt zu
Weihnachtsgeſchenken

ihr reichhaltiges Lager von billigen
Teppichen, Bettvorlagen,
Tiſchdecken, Wachstuchdecken,

Abwaſchbare Gummidecken,
Angorafellen, imit. Fellen,

Reiſe und Schlafdecken.
14019



Bekanntmachung.
Behufs Verdingung von:

circa 362 Kg braunem Blankleder, 750
Stückfertigen Lederſtreifen ausbraunem
Blankleder zu enſterbändern, cca. 150
kg ſchwarzem Blankleder, cca. 172 kgFahlleder, cca. 1800 kg Leder zu Ma
ſchinenriemen cca. 160 kg Sohlen-leder, ca. 440 kg Treibriemen, ca. 245

kg Näh- und Binderiemen, ccoa. W
kg Vachettenleder, eca. 175
Cylinder Kalbleder, 30 Stück
färbten Schafleder, 15 Stück naturellen
Schafleder, 10600 Stück Gummiringen
zu Waſſerſtandsgläſern, 2030 Stück
Gummiringen zu Jugelſchanchen 30
Stück Gummiringen zu Thürbuffern,
10640 Stück Gummiringen zu Stoß
apparaten, 1110 m Gummiſchläuchen
zu Gasleitungen pp., 118 Stück Gummiſchläuchen zu Tendern, 582 kg Gummi
in Platten, 300 m Fenſterleiſten
Gummi, 1741 qm weißem Tafelglas,
78 qm weißem Ueberfangglas, 216
qw farbigem Tafelglas, 655 qm be-legten Spiegelſcheiben, 450 Stück Glas-
glocken, 400 kg Schmirgel, 2925 Buch
Schmirgelleinen, 400 Buch Glas- oder
Sandpapier, 5760 Stück Abziehbildern
für Perſonen und Güterwagen und
cca. 13000 Stück bezw. Satz Abzieh
Fhriften iſt Termin am
5. Januar 1888 Vormittags 10 Uhr
im Materialien Bureau hierſekbſt,
Löberſtraße Nr. 32, angeſetzt.

Bedingungen, Angebotformular und
Zeichnungen von den letzteren

a. eine ſolche für Gummixinge zu
KAngelſchläuchen und Stoßapparaten
eine ſolche für Gummiſchläuche zu
Tendern
eine ſolche für Glasglockend daſelbſt zur Einſicht offen, auch

können die Bedingungen nebſt An
gebotformular gegen portofreie Einſendung von 95 Pfg. und von je 40
Pfg. mehr für jede der oben Juſg7
führten Zeichnungen durch unszogen werden.

Jn dem Anforderungsſchreiben iſt
genau anzugeben, ob und eventl.
welche Jeichnungen gewünſcht werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Liefer
ungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen! [4642
furt, den 13. Dezember 1887.

Bureau

S

b.

1 a mecterftr. 19

vermiethen. [4346
Größere Wohnung,r freundeich und hell, 2. Etage in

zum 14888 zu vermiethen. 14336

Bewohnte, im Fürſtenthal

oder 1. Juli k. J. zu vermiethen.
Näh. bei Br. A. Nranekce,

4318) Markt 19.
Eine Wohnung

zum Preiſe bis 500 Mark geſucht zum
1. Februar. Offerten an N. M. Poſt
lagernd Gießen. [4753

Garocon- I. ogis.Jn dem Villengrundſtücke Blücher-
ſtraße Nr. 8 iſt eine fein möblirte
Stube, hell und geräumig, Ausſicht
nach dem Waiſenhausgarten, Beletage
per ſofort oder ſpäter an einen älteren
Herrn zu vermiethen. Anſicht zujeder Tageszeit. 4597

Jn meinem neuerbauten Hauſe
Kronprinzenſtr. 3 hinter der neuen
Kaſerne iſt die erſte Etage, beſtehend
aus, 3 Stuben, 2 Kammern und Zu-
behör, per ſofort oder 1. April 88 zu
vermiethen. Carl Schulze,
4727) Zimmermeiſter.

1 gut möbl. Stube, paſſend für 2gufl.,, 4. „Januar 1888 zu beziehen
Mitte der Stadt. Brüderſtr. 12 h

Suche ein ff. möblirtes Zimmer (am

S S t beliebe mansub K. 90 i. d. Exp. d. Bl. nieder-

zulegen. [473

der Königl. Eivenbahn-Hirection.

Ance o.
Mittwoch den 21. December er.,

Vorm. 10 ühr verſteigeve ich Geiſt-
ſtr. 42 hier folgende
reſp. e1 goldene Remontviruhr, 1 goldene

Prren gert J Chyli ideruhr, 2
gold. Ringe, 4 OpernglasPartie Conditorformen, 1 Winter-,

Sommer-Ueberzieher, vollſt. An
züge u. div. Kleidungsſtücke 1 faſt
neue Schuhmacher Nähmaſchine 1
Partie Schuhmacherhandwerkszeug,

6 u. 24 neue Hüte.
twe, Gorithtsvoltzieher.

Offene und geſuchte

Stellen.

und Aügebote
finden die twoiteſte und zwerkontr endſte Verbrektnng durch

Kalligche

4

laseratenblatt.
Juſerate, die 5geſpaltene Petit

Leile zu 15 werden in der
I Evpedition

gr. Märkerſtraße I
angenommen.

e kern
s m. der er that, ſucht geſtittzt auf g. Zengniſſe per
7 J. ähnkiche Stolkung ff. L. M.s poſtlagernd Kiſenbern, Sachen-

Altenburg. 1470Ein junges, kräftiges
welches Luſt hat diezu ewlernen, e tn
einem
Veitun ahetes unter A. yftorn in
Mk.Expedition dieſer Zeitung. la706
et eine W amſch- zu ſofort

oderan vonBrdva bei Frankleben
junges Meer welche die
aſt umd ſeine Küche erkennt

iſſe beſttzt, findet unter
Vertung der Hausfrau 1. Januar
oder auch ſpäter Stellung. m

melden.
cbitz Wettin aS. Branckt.
in Se n Kiedrunüdthen and.Kinder nan georht nach answärts.

ZAag von 2—347 n

e
hat, gute Zengn

332

We S. Follak.

nimmt noeh einige j. Mädehen

Jeines der beſten Geſchäftshänſ ſer zu

bedeutend.

ſich hier eine gute Brodſtelle.

65222 Rudolosse, Brüder-
ſtraße 6.

unkündbar.

Radotff Mosse, Brüderſtr.

kinderloſen Haushaltung thätig ge-

5hbat,

Ankunft ward auf ſchriftl. Anfragen

woölche unter T

an
für alle Zoltungen des In- und Auslanäes

unnnterbrochengeöffnet von 88 Uhr.
Fernſprecher 151.

Tbehterpensfonat J. Ia

wie schulpfichtige Kinder auf. Herr

Pastor Pſonne ertheilt gütigstſ Earantie ſehr preiswerth zum VerkaufAusk. Magdecburgeretr W Halle a/S. GEr. Strinſtraße 30. (a728

u E.45——50,000 Mk. werden wotſs rrreeg r hzur I. und salleinigen Hypothet geſucht, oder t„000 Mark Eine Gotgen-
n t. W. r ge Den erſten Feiertag von rtra Khr abudolf Mosse, rſtr. G.un Grosses Ext oncert

werden Kforb von der Hüller'schen Capelle. [4718I-8600 e Den zweiten Feiertag ränzehen,
ein. pünktl. Zinszahler geſucht.Offerten bef. unt. D. 652
Rudolf Mosse Brüderſtr. t

471

Ein gut vent.
Haterialgeschäfts-Perkanf

Jn einer kl. Stadt bei Halle iſt
Branche: Colonial und

arbwaaren, auch Porzellan erzem Knäabengarderobe.Preis 12,000 Mk., e
ca. 34000 Mk. Lager nach Ueber
einkunft zu übernehmen. Für junge
Leute mit mäßigem Kapital bietetſo

Schriftl. Offerten bef. sub D. i.

[459

Eine vorzügl. Bäckerei
Prvvinzialſt. Thüringens, iſt beſ.
Umſtände halber ſof. bei 3000 Thlr
Anz. zu verkaufen. Hypotheks Jahr

Unterhändler verbeten.
Offerten bef. amt. R. a. 65334

Für rent. Ziegelei ein ſtiller Theil
haber mit 15--20,000 Einlage ge-

Off. bef. unt. R. g.
R uagoir Mosse, Brüderſtr. 6

ar

Fin älteres Mädchen, das über24 Jahre än einer feineren aber

weſen iſt und ſolche während der
letzten 2

der eine Stellung bei einereinzehnen
Dame nmor non Herrn. Weiter

A. G. r
Rudolf Mosse, Brüderſtraße
zu richten ſind, umgehend u

n

Herrſchaftl.

e
iſt eine Niem Wohng. 1. April zu S

S II
Die von Herrn Ingenieur Lythall

gelegene S
Villa mit Gartenbenutzung iſt 1. April S

Engros: nd Ius Beim e

T r H. o es r a

Anmeldungen von 6- und 7jährigen Knaben werden

See mit der cent h FParaſſin- u. Solaröl-
VFiabina

Grösste e in anenolte peten
BODIILOR EKTRACTE

Purum für reine Kraftbrühe; fines herbes vor-nohwlich als Würze und zu bomilon à la julienne; con-

centré aux truffes hochfeinste Saucenwürze. S
Als Würze jeden Fleischextract übertreffend!

Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnötbig machend!

FEE SUPPERMEHLE
ombinationen der besten Hiülsenfrüchte mit anderen S

Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug: Golderbs S

mit Reis u. a. SAus gezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte Verdan lichkeit und
Biligkeit,

S Zu verlangen in Halle aS. bei: Julius Betfhge, EunilS Naeussler; Br. Schuize, Delicatesshällg. [4616

Veſtellungen anf Ohrässtolken werden in vor
züglicher Qualität und billigſter Preisſtellnng aus
geführt er a Herrenſtraße l.

[4736

Meine Condätoreiwanaren in friſcher Waare
empfehle hiermit.

Stearin- und Paraſſintichte. groß und klein,
halte beſtens einpfohlen.

Ebenfo Genueser Citronat in feinſter Va
BRosenwasser und Citronenoel.e. Se n, Markt 13

Die Vorzügaicehléeit un
FHüünchenger Bierres,

welches aus Feinstem Mal und Mopfen gebraut wird, grossenMalegewärzae- und nur geringen Mleohokgenalt beſitzt, daher wonhl-
schmneckend und gesund iſt, hat eine weitere Anerkennung dadurch
erfahren, daß der Abſatz des an Flaſchen gezogenen

Wafelbieres
hier am Platze um eine halbe Million laschen gestiegen iſt,indem der Geſammtverkanf im vorletzten Betriebsjahr

Drei Miälionen iebennnalhunüertta usend Fiaschemn
und h letzten Betriebsjahr

r Millionen zweimalhunderttausend Maschen Betrug.üeberall, wo dieſes Bier n findet, wird anerkannt, daß es hin
ter keinem der aus den Auslanläe beaogenen Bäere an Güte zu-
rn dagegen en Vorzug wesentlich grösserer warten
eſitzt 5Daſſelbe t für alle und Vmgegend für den Preis von

4 laschen für 3von er Vertreter, Herrn H. Stade, gr. Steinſtr. 36
oder von den dort eingerichteten Verkauſsstellen zu beziehen.

Berliner UAnions- Brauerei

Starke u. leichte Arbeitspferde ſind wie
der eingetroffen und ſtehen mit voller

ward ergebenſt einladet

a Nnverheiratheten S
Beamten, Lehrern, Kaufleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt den
ſche mteſten Feinſchmeckern vorzügl. Miüttagetiseh zu fehr u

Gr. Märkerſtraße, Ecke Kuhnaſſe. C. Brimnes,
NB. Für Damen iſt Mittagstiſch in ſeparatem Zimmer.

Kohnlo für Zuckeripdustrio zu Branpsehweig

Errächtet 1876. Bish. Besuch 462 Pers. Beginn des Carsus am
12. März 1888

Die Direction:

4694] Dr. R. Frähling. Dr. Julius Schul
j j Unterrichts n. ErziehungsAn-Andreas institut, Woeimar, ſtalt für 20 Knaben der höheren

Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
IIFeld, Rossleben ete.). Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Aufnahme jederzeit. Proſpect durch 73Dr. Alfred Soergel, Sorſtehber.

Privat-Vorschule,
Der Unterzeichnete beabsichtigt mit dem I. Aprii

n. J. eine Priävatvorschule hier zu eröffnen,
möglichst bald erbeten, da nur eine beschränkte Anzahl
Schüler aufgenommen Werden Kann 14629

Dr. Ol ocsseminaristisch u, akademisch gebüldeter Lehrer,
Laurentiusstrasse 20, Sprechstunde von 11-12 öhr.

r m e „Vereinigte Sächsisch-Thüringischem. zu Halle afSsankle““ iſt durch
n Gemerig v da Geſellſ

mal Saale den 18. December 1887.ſereinieie Sgr.
Solaröl-

be 2 Artikel 243 des Handelsgeſetz

[4721

raraſfn-
ichin.Daher

6 St. feinſte Mary van Sebiuchent 5a

v. Joh. Gottl. Hauswaldt
m 3,00.

I Chrästbaumschnee und Dis

IWachks-Altarkerzen,

jWachs-Streichhölzer,

jParafin-Vanmnlitchterw,

enbolim

Nürnberger Iebkuch,
von Heinrich Lü er

ſoeben friſch ngetroffen.
Jn Packeten v. 25 bis 50 u. 604

Elison Makronen- u.
Marzipan- Lebkuchen

in Packeten u. Schachteln.

Gl. Gröhe,
167. Lefſpzigerstr. 107.

Cacao u. Chocolade

von 1,60 per Pfd. garantirt rein biz
Bei Entnahme von 3 Pfd. iPfd. Rabatt. Alles vollwichtige reine

Vanille-Chocoladen.
Pralinéesu. Desserts
Stuttgarter Fabritate, von feinſten
Fruchtgeſchmack und Frucht-Füllungen,
Prürsich- n. Aprikrosen-Fasten,

Kolländisehen (acao,
Englisch Biscuits

in x Dvyen und ansgewogen.

Baum-Confect,
Pimsch-Essenzon,

Alten feinen CognacBéuedictiner Abtei Pécamp G

Onartreuse,Alpenkräuter- ine
ſowie gi mmtkiche feineren v
empfiehlt [47466. Gröhe's
Chineſiſche Theehandlung,

107. Leipzigerstr. 1072.

S

—7
T

Garantirt reine
Schmelzbutter

zum Backen empfiehlt [4523
Thieme.

Himmmner,
7 in Gold, Silber und
n Läenter-halter,Wachsstscre, gelb m. weiss,
Warhsstöcke, feinst decorirt,
Wachs-Tyramiden,
Wachs-Taſelkerzen,
Wachs-Kronenkerzen,
Wach-BRaumnichter.
Wachs-Rennissancekrerzen,Wachs-Kinderltichter,
Wachks-WagenKerzen,

Wachs-Gaszünder,
Stenarin Baumlichter Weiss

u. bunt,
Stenrin-TafelKerzen,
Stenrin-Aronenkerzen,
stenrin-Wagenkerzen,Stearin-Wachtlächter,

Paraſfſin-BRrälliant-Kerzen,
weiss u. bunt.,arain- Salon erzen, d
corirt,empfehlt billigſt die Drogen

Haudtung von [4075
telmbold

E. R. Wetzoel,
Alter Markt 36

empfiehlt
Wasch-Seifen

in bekannten vorzüglichen Qualitäten,
Christbaumkerzen in Was s
Stearin u. Paraffin.

Fiünnino- U. Tuſelkerzen,
Wachestöcke.,

gutkochende Hülsenfrüchte, ſpec.:
sinen,

Nen
in Hut du z zu mäßigen Preiſen.

ro es La von: 376 K.in jeder Preis
lage. Buchte e

Odeurs in allen Gernchen u. Größen
ſowie verſchiedenen Qualitäten aus
den renommirteſten Fabriken Deutſch
lands u. Frankreichs.

Toilettenseiſen in Cartons und
einzelnen Stücken zu allen Preiſen.

Gefüllte Toilettenkästchen in
hochfeiner n. einfacher Ausſtattung

Pomaden, Unaröle, Stangen-
pomaden, Pinaunds Rau gäeAuiaine, Rriiiantize. Leich-
ner's Fettehninken und
FPuder, Reſspuder, Puder-
quasten, Zerstäuber, r. R2n-
deschwämme, Laſasehwäm-

ümaneme, R ZTahn- u. Na-gelbürzten, Tahnstocher,
ZAnahnpasta und TZahnseiſen

u in großer Auswahl u. zu bil-uns empfohlen [40764 Krug. Comp.on J 109.
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Ausverkauf er Schlamm 4.,
Eine große Partie bei der Anventur zurücKgesetzter Waaren, Hanus- u. Küchengeräthe, Kunst-

gusswaaren, Blumentäsche, Ofenvorsetzer, Wenergeräthständer, Schreibzeuge, Leuchter u. s. W.
habe in meinem Rngros-Lager, Grosser Schiätum 4, zu Jnventurpreiſen zum

I S V S e
re

c

a
Z

c

geſtellt. z

SWwaldt
rein bis

3 Pfd.
tige reine

ortfeinſten

m t

ereege Weniche Apl, u
uplehlen zu e wer Bücher u. Noten-Etagèren, Spiel-, Sir an u. Nähtische, Toilette W

WV. Leopold Korbmacher-Mſtr., d n gros En vetnil. c F
D. Mauergasse 9, Nähe des Waiſenhanſes, A. Gr ten Jnpfiehlt eine große Auswahl ſelbſtgefertigter Puppenwagen, Altdeut-

gehe t nen ten Werner g i ſt 13,arbeitsKörbe ſowie alle anderen Korbwanren zu billigſten Preiſen e gr. tein raßeNB. Alte Puppenwagen werden wieder wie neu hergeſtellt. 4750 S e Edce der Mittelſtraße,
empfiehlt zur er grſtebenden Saiſon

SortenZum Weihmachtsfeste r SSiqueme t 9 empfehle die so weliebten S vorzüglicher Qualité.D. lccihee Ktillleben, ligueur- und S Nenheit von Shlipſen und Cravatten, 4. Müller (o.,

J S S Reit- und Fahrhandſchuhe, Halle a/S., Poststr. sPruchtkörbehen,
oſeuträger, Reithoſen, Reitbeſütze. empfehlen als paſſendeGrössere Arramgements L. autertien de in aller r S r Woihn chts h

Argosy-Hosentrüger. a46906 Wolnnachtsgeschenke:

kertig gerahnle to Bildbr
sta tiung ausgeführt von [4498 c

jeder A (4722

Jurküns Bethsge,

V in grösster Kuswahl vorräthig. r

7 2.

TWauseh e Grosse, bbiebesgchero dalleaggetten
in allen GBuch und e Draut éaeectten,

Scheuertücher
zum Wiederverkanf!

J 100 Stück I2,80 Mark.
100 Stück 18, Nark.100 Stileck 30. Hark.

C r -Str. 80.

r Damen Cassetten,59 Holzstoff! KLüchen-kf. 29 schüsseln,Denn per Pfd. 30 5 Toiletteeimer,EKeinste ca r Pfd. 80 PF J U W rie.
dieselben auch in Kistehen v. 2 u. 3 Pf. h v ablets,veiss Lalifat Patteln per f. 35 Pf. Zu paſſenden Geſchenke Hictet mein ſehr gut ſortirtes en 95 ne

ars rieebüchsen,nen e tet i Lederwaaren, Arnät'sche Kaffee-
mr per Pf. 120 Pſ. Schmucksachen, m[4748 I W ren mittlerer Preislage, in amerik. Emaille,

le- Fächern, Kurz waarenn à HTismasehinen,S. rollak,
Conservenfabrik u, Delicatessen-

Waschständer, [414
Vogekäßge npch Zyſtem

Große Anstpahl. Vulige Breiſe
u. ſ. w. eine überans große Auswahl zu billigen Preiſen.

G. LucieA. Leipzigerstr. 91. Obere Leipziger Strasse 34, nahe dem Thurm, 6. bis incl.
22. Dezember d. J.
ſtellen wir wie in frühe-
ren Jahren im

Hotel

zum gold. Löwen,
Leipzigerſtr. 104

theils tadelloſe, theils
leicht beſchädigte

Galanteriewaaren

Rich. hitter, W

a ianofabrikbe ruck en“7 ickſach erleih- Jnſtitut,
undſpec.: FatlienAnzeigen, P 9 i t alle i Seeeerſtroße 31

m 7 und-Vriefe e. Lager i Fluß y, en er deu echt

S

;7 liefert ſchnell und billig (a751 Stein zumKXKari Priteohow, Jiteweire, Scheibenbirhan Stein ein r Detail Jerkau

Revolver Lnſtpiſtoten, e e4 a Wege Zu Feſtgeſcheuken einpfohlen pr iſ et pilſic. ſowie z ehe ehr biPatroneeen erb r. Palme s Schriften: und ſt ggwr- Co r Günther von Bliedungen. Eine Erzählung aus der Reformationszeit e
J Ie 2c. du d t z z broch. 250. gebd. 350.ſende Weihr HUassſäo und Hadabrant. Eine Erzählung aus dem alten Sachſen. Heinicket Königſtraße 16 e am uns iciter HAnthebur Hiſtariſe er t e z dem Anfan z e vchn ger

empfiehlt äls jede Co. la hindert ert's nach Pr och. gebd) Vbr T stme er.Ein Ton. Schli h. broch. 2. ebd.e nen r Die Segen ger Bers a rege in rna artens cuch einzetne Jicſchen Rathhausgaſſe Nr. Nr. diiten an S öe e n e n e See r Verlag von Eugen Strien in Halle a. S., Gön. wenn Skinſrg-
Toitettes eiten u r Wernits in vorräthig in allen Buchhandlungen. [4331 (4739

Cartons, las telj für Kkünst oCimeus Thee in Original packeten ener I uns Zahn- Edaarci Anton in Halle3 u Je r d gunt ersatz, Plombiren ete. m J r r r Jege n Victoria Theater.
empfiehtt sein Lager von en Festgeschenken für 2 er ge Dieustag den 20. Dezember 1887

afin-. Wachs-e eeh- Hugo Berthold, et Büchern ete. Die Mottenburger.zu billigſten Preiſen. A. Steinbach. Geiststrasse 3 I. A47o2 per freundlichen Beachtung [4009 (4730



an der Ulrichskirche,

Wand- und

Gustav
99. Leipziger Straße 99,

empfiehlt ſein Lager von

Ferro Larnpben,Größte Auswahl aller Arten von Hängelampen, Salon Tiſch-, Hand
Nachtlampen, farbigen Ampeln etc.

Brenner der Lampen ſtets das Veſte der Saiſon.
Ferner:

ff. lacirte Kohlenkasten, Kaffeebretter, Vogelkäfige
u großer Auswahl.

Gerechlose TZimmer-OIosets
zu änßerſt billigen Preiſen.

Be
4 i

e

5
an der Ulrichskirche,

4699

Möbelfabrik undEigere Arbeit.

Die

Billige Weihnachts- Geſchen

Rlagazin von G. Schaſbie,
n Grosse FärkKeretrasse 5.billigſte und beſte Bezugsquelle für Möbel, Spiegel

von ganzen Ausſtattungen und einzelnen Stücken.
ke von Kommoden, Etagèren, Blumentiſchen, Nähtiſchen, Kiudertiſchen,

Clavier-Seſſeln, GroßvaterStühlen u. ſ. w. zu

Eigene rvbeit.

und Polsterwaaren eigener Fabrikation

[47 703

kKieh, Nühlmann's Buch und Kunsthandlung

(Meissner e Starke),
14 Varfüßerſtraße 14

empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte

Erbaunngsſchriften, e BlumenverzierungJugendſchriften, dir achtiver ke
der bier Kngfer ſei eehe wer Emaille- (Glas) Bilder,
Atlanten, Photogravhien,Vibeln mit und ohne Jlluſtrationen c r

Schnellſte Beſorgung auf Lager fehlender Werke.

(4123

S. Leipzigerſtraße52. Große Ulrichſtraße 52.
bilieste Pennssquelle für Lederwaaren.

h Photographie-Album,e keein Victorig-Format, mit ſortirten Preſſungen,
e für Cabinet und Viſites, Stück RPhotographie-Album,

Quart-Format, mit ſortirten W vStück 1 25 L. 75 S .4 25photograpnie- Aibum,

f. Quart-Format, in Calico, Plüſch und Leder,

i Stück 2 50 3 3 50 4e 50 bis zu den feinſten zu 20
e Fhotosrapnie- albumständerlin echt Cuivre mit Kopf-Verziernug, für Quart-
e Album paſſend, Stück 2 4 50Photographie-Albumständer

in echt Cuivre mit Kopf- Jerzierung und
rücke, Stück 3worte-resors

(wie Abbildung) aus nan Stück, in
Mouton-Leder, Stück 50 25 IBieseilben in Kalb-Leder, Stück 1

25 L. 50 2 2 503 J.
Dieselben in Sceehund, Stück 2

S 50 3 F. 50
deren Haltbarkeit Garantie.

HBRimnmgtäschoehen,
in modefarbigem Leder mit Reli r Trſng

Stück 50 1 t 2 502 L 5 50Neu! Ringtäschchen
mit Porternonnaife, in Vachette, Leder und

Plüſch, Stück 3 50
Damen-Handtafchen

in Offenbacher und Koffer-Façon, gran Stoff,mit 33 em Bügel, Schließß ſchloß und
Nickel-Ecken

Stück 3 ars
Damen-Handtaſchen

in Offenbacher Fagson, chagrinirtes Leder, mit
27 ein Bügel, Vortaſche und Nickel-Ecken

S Stück 3 argDamen. u. Herren-
J Hand Keiſetaſchen

in Chagrin-Leder von 4 .4 bis I2

Carl Th. Plö z S
[473518. Leipzigerſtraße 18,

Carl Th. Plé tz,
L n Danpenrie in och

52 Gr. Ulrichstrasse s2.
mir beſonders aufmerkſam

e Obige Porte-Tresors ſind aus
Natur-Leder gearbeitet und leiſte ich für

3848 inter änte

Oroogo Olricholrav t ree Voss.
Totals Ausverkauf.

in noch

Rönehener
Brauhbaus,

grosser Aus-Wanhl, ung um damit zu
drüumen, zu erstaunlich

billigen Preisen. ar

Verkaufsstelle in alle a. S.:
Aus meinem reichhaltigen Lager erlaube

Damenzug- undſänopfstierfel aus perſ grektif chen
und angenehm weichen Lederſorten 5--12Damen Fromenadenschuhe z. Schnuren Gnöhfen

und mit Gummizug 27 Mk.
BEnalischuhe in großer Auswahl 3--6 Mk.

Herrenzug-
Lederſorten,

und in alen Preislagen
preisen ausgezeichnet

Eerren-Sohlen und Absätze 2.50 Mk Bamen-Sohien und Absätze R. 50 M.

u 1 machen auf:
chaftstieſel aus dauerhaften

ſehr ſolid geärbeitet, 6 11 Mk.
und

Herren Fromenadensehune zum Schnüren und
mit Gummizug 7 10 Mk.

Knabenstulpenstiefel 4——6 Mk.
Mäüächen- und Knaben-Knopf- und Zugstierel z Mk.

Filzschuhe u. antoffeln, passend zu Weihnacehtsgeschenken, in grosser Auswanl
Sämmtliche Sehnhwanaren sind von der Fabrik aus unter den Sohlen mit Fabrik-

Beſtellungen nach Magaß, ſowie Rebaraturen, auch gu Schuhzeug, welches nicht aus meiner Fabrik herrührt,
werden mit der sröſgten Sorgfalt ausgeführt. (4536

Special-Ges ehe
Srösste Auswahl der neuesten MWuster empfiehlt zu villigsten Preisen

St „Reiſe-n. Pferdedecken, Lamas.,
äft.

(4118

e n Da e eſſ
Aſeiſſſs

Verkaufsstellee eneBI V den höchſten Preiſen
gekrönten

Vorsels
Taugch,

Wäsche-Fabrik,

Kleinschmieden 9.z ne rrrrrrrrrrrr- 7c. anneccTcnnnnnncceee
Sitz u. Haltbarkeit nnübertroffen.

der
J auf allen Weltausſtellungen mit

(4747]

Die Tuch und Wollwaaren- Fabrik

Verd. Götze Söhnmne.
Moritzkirchhof Nr. 5.

empfiehlt [46blaue und grüne Wagen-, Livrée- und Billard-Tuche
in nür kräftiger Waare.

Lama, Flauelle und Rockzeuge, Schlaf- und Pferdedecken, Jagdweſten,
Srtrickjacken, Unterhoſen und feine Strickgarne, nicht einlaufend.

Woisse, reinleinene Tavchontücher u
S ohne Feher, nicht geschnittene, sondern mit gewebten Salenden, richtig
s gigreekie, 50 etm im Quadrat streng reelle Qualitäten à utzenä52. Große Ulrichſtraße 52. dis 5 5 N ark. laut Sohn. h 22

Leipziger Straße /9.

e

Satteldecken,
Loofah- Dnlogevohlen,

r

Loofab- Schwärnmo,

l ofah-
Frottirhandschuhbe

bei

Hermann Arnold,
neben der Marktkirene,

47 Nummer 47
bitte zu notiren!

Die billigſten und ſchönſten

g pen.Durch Fartie-Entauf eines großen
Poſtens Puppen, welcher ſofort ge
räumt werden muß, ſind gekl. u. ungekl.
Puppen mit maſſiven unzerbrechlichen
Köpfen, Armen und Beiſten unterm
En gros- Preise zum Verkauf aus-
geſtellt. Preiſe von 3,50 2547 Obere t 47.
S Bazar (nicht Puppenklinik)

Gr. r herguon: Verkauf
a 9600 ür j.
j. Std.

Preis cdes AlterCchuleerz 01 101 10:
Am Haus 4 Bäume [4135

Verantwor lich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) e a. S.Expedition dere Halliſchen Zeitung:
Verlag r cinet Halliſche Feit ing

Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Hleeneks bis 7 Ubr Abends.
a. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,

ritig
keine

unſer

imm
dem

And

berei
richti



cht

ecember

km

ritte Beilage zu 29 der Halliſchen J vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 20.

liches Biäer anerkKannt, empfehlt die

1696.

Art, W reines hopfenreiches Malzhbiäer, untersucht vom pharwacent, Kreisverein Leipzig.Röstritezer evon hohen meäizinischen Autoritäten empfohlen für BRlintarme, Wöchnerinnen, stillende Fütter, BReconvalescenten jeder
Vorzüglich billigstes Hausgetränk. Ferner

reines pradtiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geschmack, von Sr. Durchlaucht Würgst mismarett als ein vorgzüge

1690.) Sühne Brrr Es esträt z.
Niederlage beider Sorten bei E. H. G. Hals 4/8, Böldon 18400 2, zwischen der Girossen und Kleinen VIrächstrasse,

dessen Viäliale in Artern und bei Theodor HerchkKell in Riüs leben. Bestellnngsannahme und WerkKaufsstelle befindet sich auch bei
F. W. RothniäcxkK, Bernburgerstrasse 6, B. Wilheim, Leipzigerstrasse 62, Preisconrantwird auf Wunsch franco zugesandt.

Ausschank im Restaurant Zanr mere WBörse, I r asse 1067.
Th. Kaslse, Rathhausgasse 11. Analysenm gratis bei Obigen,

(4516

Für 4 MaxK 50 PFg-verſenden frauco ein 10Pfd. Packe
feine Toſlettenscife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,Rosen-, Veilchen- u. Glyecerin- Firma:
seiſe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [195n. Cocellen G Co., Crefeld,

Seifen- und Parfümerien- Fabrik.

Keuartoffeln.
Wieder großer Vorrath, verſchiedene

Sorten, alles nur in beſter Qualität,
im Ganzen und einzeln zum billigſten
Preiſe. Beſtellungen werden reell
und ſchnell ausgeführt. Desgl. auch

i e e e Geiststrasse 37.

e Geſchäfts-Gröffnung.Mit dem heutigen Tage eröffne Hallgasse im Weber“ ſchen Hauſe ne Secht) unter der

Wisch-Farkathalleeine 2weite Verkaufsstelle am hieſigen Platze und werde daſelbſt ebenſo, wie in meinem alten Geſchäft

frische VWische aller Art, geräucherte und marinirte Visch-
Waaren,. ſowie Vischoeonserven

zu den täglich, durch Anſchlag in meinen Geſchäftslokalen,Meine eigene nach dem neueſten Syſtem eingerichtete Visch-Rüucherei und Marinir- Anstalt erwög
473es, daß ich ſtets mit bester und fräsechester Waare verſehen bin.

Wiederverkäufer erhalten beſondere Vortheile und bitte, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen. S

vor

bekannt gegebenen Oriüginaltagespreäsen abgeben.

Hochachtungs svoll

FAuuseenluns,
Hallgasse am Markt.

bin Ientze, Halle ay*,, 39, Schmeerstr. 39.
Die nochfeinoten deutschen, Sranzösäschen u. englischen

artenWein Liebling, Rose, Vellchen, Reseda, Maiglöckehen,
friäsche Briüse, Vau du Var, echt Kölnäseches Wasser, ſeine
Hanröle, Pomaden, Räuncheressenzen, Toillette- u. Gesund-
neitsselfen, W. Kästehen mit Odeurs u. Seifen gefüllt in größter

Auswahl u ſehr r [2833
on gros. ar zipa dane en detail.

o
tüglich friseh in allen nur denkbaren Wormnen 327x vorxzügläen ürmm Geschmaclt, 4301 5

F Prüänitürt

80

Harzipan- Fabrik e
woran un K. V R Er eInm, i gen

e a G2 I886.
I km

Leipzig
O
O

900elreide Presoheſe

unr in beſter gahrkräftiger Oualität halter Feſtbäckerei aufs Beſte empfohlen.

Ia. MHefe-FapPbrikK,
i e gr. Mürkerstrasse

[4260

ee ea Se 2e r(hristhammlichte,
Stenrin- u. Paraſſin-Tafel- u. HKronenkerzen, ächte un

7wachsstvscke in allen Größen offerirt billigſtEmil e a gr. Märkerstr. 6
ff. Toiletteseifen, Extraits, diverse Prüäsent-

Cartons in reicher Auswahl zu civilen Preiſen bei
Märkerstr. 6.mm W aaha, gr.

e SeinSpar-, Oranienburger- und Marz-
re, ſowie Vassseiſen und ſämm

e Se

Ganz reelle Kerntalg-.
Kernseifen in ſehr trockner WagWaſchartikel empfiehlt bei billigſter Preis sſtellung

De

seher Schokoladenfſabriükanten bürgt für ein gutes Fabrikat.
3505v r

S

zur Milderung des Huf kenrei e

T

Hruſtbonbons

angefertigt 3978
nach ärztlicher Porſchrift

i C ondi tor H. A. Ha cil, Halle al S.

FrauzTraogor.

Weinhandlung,
Ranniſcheſtraße 24.

Allein Verkauf
Ctampaſuerweins

B. Mereier e Co.
e Mpernay.e (Jährliche Productionh 2 Millionen Flaſchen.)

Originalkiſten von 12
Flaſchen zu 50 u. höher
J als paſſende Weihnachts
präſente. (4485

m

FFALIENSER RKAKAO.
I Tausende, denen der Genuss von Raffeo nicht bekömmlich
S ist, haben in dem Kakao- Pulver ein zuträgliches, ihnen un-ontbehrliches Nahrungsmittel gefunden, es ist nur zu be-

dauern, dass es noch so viele giebt, welche ausländische
teure Fabrikate einem inlündischen gleichwertigen und bil-

a ligeren Vorziehen, gerade diese Iwäustrio hat in unserem
Vaterlande in den letzten Jahren einen riesigen Aufschwung
genommen, sodass wir unser schönes Geld nicht nach Hol-
land zu tragen brauchen,

m

Man mache einen Versuch mit dem Kakao- Pulver der Schokola-
denfabrik von Vr. David Söhne, die GarantiemarkKe deut-

r h

Zat27 Kunnke, Linden- u. Thurmſtr.-Ecke.

0 aus Singapore, ganze VFrüchte in Büchsen mit 2 Pfd. Netto-

S o

dE.e 7 18

Soiletten n. gefüllte Cartonnggen in einfacher ſowie eleganteſter
Ausſtattung von 50

Parfims zug Colletteſeiſen in allen Gerüchen.

S5fg. an in allen Preislagen. 9

e

a dh S h
r. Merhprape t.

g Juaſche 0,50, 1,00 und 1,5

ts
Ein Original-Faß 5

hochfeinſten ſilberhellen
Astrach. Gaviar

empfing [4664 9
Wilh, Sehubert,

6 gr. Stein u. Ulrichſtr. Ecke.
n

J Reizende mit Blumen decorirteMeu! Parfümkörbchen. en
Mit Parſümerien gefüllte Attrappen, reizende

Wein eigen. Gewächs, rein, kräftiRhein weiß, a Ltr. 55 und 70 W
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme directvon J. waliauer. Weinbergsbeſitzer, Kreuznach

Neuheiten für launige Weihnachtsgeſchenke und Verlooſungen.
Räncherlampen und Zerſtäuber. Sämmtliche Toilette

gegenſtände, Japan- und Chinawaaren.

Geh. Her Gr. Ulrichſtr. 10.
Pferdebahnweiche. [4546 7

r Kein Huſten mehr!
Die von mir einzig und allein gegen Huſten, Bruſt und Lungenleiden

erfundenen, von ärztlichen Autoritäten empfohlenen, rühmlichſt bekannten
Carl Hoch'ſchen Zwiebel-Bonbons, welche in ca. 300 meiner Verkaufs-
ren Abſatz finden, ſind einzig und allein ächt zu haben bei MelmboldCo. Leipzigerſtraße. Poh. Heinr. Kaufmann am Markt.

G. Osswald, Geiſtſtraße.
B. O. Baniel, Friedrichſtraße 183. Robert Sträsener, Bernburger-
ſtraße 13. an Harnäsech, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3. Carl Koch,Herrenſtraße 1 und in den Apotheten. [3585
Meine anerkannt vorzüglichen, gelagerten W'eine,

Niederlage von D. Gipriümn, hier,bringe hiermit in e Erinnerung. Jch mache ausdrücklich darauf

aufmerkſam, daß der Verkauf zu Hriginalpreiſen und Originalqualitäten wie
im Hauptgeſchäft ſtattfindet. Preisliſte ſteht auf Wunſch franco zu Dienſten.

Gleichzeitig offerire ſ. ostindiseh. Ananas, därecter Import

Jnhalt per J 3,5 [4698

Citronat
Ornangeat
TWafſeloblaten
Salmiak zum Backen
HBRosenwasser
Orangenblüthenwasserp
COitronenöl
Gewiürzöl
Vaniälliün.

Sämmtliche Gewürze in nur rein
geſtoßenen Qualitäten empfiehlt die

Drogenhandlung u
Helmbold CompLeipzigerſtraße 109

Nern?

sotrope

u J Harfüms.nur echt bei [4688

e

e gr.Olrichetr. I.

[4104

La an gr. Märkerſtraße 6.
Gedenktage der Welt und Lokalgeſchichte.

19. December.
1109 Die Kreuzfahrer nehmen Sidon.
1370 Papſt Urban V. geſtorben.
1787 Otto n Kotzebue, berühmter ruſſiſcher Reiſender, ge

bor1806 Napoleon's Einzug in Warſchau,

1852 Raubmord des Halloren Karl Riemer zu alle an dem
Lohgerbermeiſter Kohl; der Verbrecher w am 26. Februar 1853 hingerichtet.

von

1015 Leipzig zuerſt als Stadt genannt, in welcher ber Biſchof
Eido von Merſeburg ſtirbt.

1552 Catharina Luther, geb.
„fromm treu e heliches Gemahl“.

1674 Schlacht bei Mühlhauſen,
lichen.

1757 Breslau von den Preußen wiedererobert.
1780 Die Law'ſche Bank in Frankreich wird Staatsbank.
1783 Allgemeine Hypotheken- Ordnung.
1806 Napoleon erhebt S
1814 Note Hardenberg's

71841 Londoner Vertrag über die Abſchaffung des Sklaven-
handels.

Staele, Königſtr. 31.

20. Dezember.

Pferdebahnweiche.

1870 Gefechte bei Tours, Chäteau Renault und Langres.

ſtifts Magdeburg,
ſammenkunft(,„ Tag
der Rath Futter u

von Bora, geſtorben, Luthers

Turenne ſchlägt die Kaiſer

1554 Fürſt Wolfgang von Anhalt und der Statthalter des Erz
Georg von Mansfeld, halten eine Zu
leiſtung in Löbejün, bei welcher ihnen
nd Mehl verehrt.

Sachſen zum Königreich. Auf eine neuerdings
an Metternich wegen Einverganz Sac chſen in Preußen. rleibung

wir kürzlich mittheilten,
es jedoch nicht ſein Bew

Aus aller Welt.
von mehreren Handelskammern an

den Juſtizminiſter gerichtete Petition um Herbeiführung einer
angemeſſenen Oeffentlichkeit des s Offenbarung: seides erfalgte. wie

ein ablehnender Beſcheid. Dabei venden haben, denn kürzlich haben den

e

u

e

e

e re

h

e

r
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn ge von Bahnhof Halle

nach

Aſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
Sorau-Guben: 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Bitterfeld-Verlin: 4.336*, 7.25, 918 11I.-, 1,40, 5.39*, 0. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).
3.10, 4208, 634, 7.58*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.81,Leipziga:t 6.158, 15, 9.5, 10.47 11.-8.

Magdeburg: 7.19, r (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10.30.

Nordh.-Caffel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 11.43 e e
bis Eisleben), 2.—, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 1037

Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1*.

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50

.4, 1.7, 7.9, 10.13 kommt von Falkenberg).

.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt
von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51“.

52, 7.9, 8.42, 9.43, 11. 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Kſchersleben: 7
Soran-Guben: 7Berlin- Bitterfeld :4

6Leipzig:

Magdeburg: 2.53, 7.29, (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10. J

Nordh.-Caffel: 6.55. 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.92“, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug IL--II. Claſſe. 4 Schnellzug .--III. Claſſe. S Localzug II. IV

Caſſel ohne Gepäckbefördernng.

Bekanntmachung.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle aS.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Jahres- Abſchluſſes vom 27. bis
Dezember geſchloſſen bleiben, vom 31. Dezember ab jedoch wieder ge

öffnet ſein.

Halle a/S. den 14. Dezember 1887. [4525Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Wekannkmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
Appoints gezogen worden:

Iitt. A. à 1000 Thlr. 3000 M. 120 Stück und zwar die Nummern:
140 507 585 843 1019 1216 1407 1981 2082 2151 2302 2364 2582 2848 3022

3050 3085 3471 3525 3670 3684 4140 4314 4330 4380 4548 4616 4703 4936 5000
5131 5355 5455 5708 5746 5940 6281 6450 6599 6688 6896 6927 7332 7457 7528
7594 7620 7662 7781 7800 7875 8021 8148 8270 8307 8613 8880 8897 9206 9222
9354 9491 9790 9803 10051 10089 10162 10169 10287 10735 11113 11166 11199
11264 11289 11308 11439 11457 11465 11537 11552 11928 11944 11994 12097
12176 12337 12436 12494 12584 12620 12879 13043 13086 13100 13145 13184
3258 13298 13362 13484 13502 13547 13840 13977 14069 14081 14139 14671

14793 14949 15096 15155 15283 15318 15323 15327 15334 15430 15441.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 M. 35 Stück und zwar die Nummern:
296. 315 412 694 820 843 1109 1187 1400 1771 2008 2016 2294 2536 2562

2746 2933 2978 3196 3204 3303 3547 3608 3628 3662 3780 3912 4236 4257 4287
4305 4308 4454 4464 4475.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 M. 176 Stück und zwar die Nummern:
326 705 877 1337 1401 1701 1954 1965 1996 2298 2455 2467 2485 3059

3310 3606 3773 4121 4222 4297 4489 4952 5062 5156 5587 6032 6243 6428 6538
6621 6706 7157 7199 7366 7399 7631 7796 8028 8034 8349 8568 8629 8655 8680
8890 8953 9520 9668 9956 10211 10304 10317 10431 10469 10528 10596 10602
11117 11312 11336 11333 11352 11597 11603 11725 11987 12277 12282 12310
12432 12622 12762 12952 12987 13007 13325 13633 13762 13837 13847 13924
14027 14043 14417 14418 14484 14593 14698 14745 14863 14955 14956 15074
15097 15187 15300 15809 15942 16109 16123 16124.16157 16192 16211 16253
16313 16335 16432 16496 16502 16551 16578 16685 16698 16889 16913 17220
17223 17292 17357 17415 17763 17899 17910 17918 18037 18064 18159 18192
18211 18353 18469 18555 18658 18766 18796 18834 18840 18921 19015 19147
19272 19354 19434 19441 19486 19642 19643 19657 19722 19817 19842 20126
20187 20214 20338 20372 20560 20779 20947 20967 21174 21354 21365 21383
21429 21556 21690 21742 21852 21880 21971 22183 22282 22393 22403.

Litt. D. à 25 Thlr. 75 M. 172 Stück und zwar die Nummern:
64 124 134 167 223 560 597 778 792 887 908 944 1184 1316 1610 1698

1834 1861 1872 1918 2110 2220 2232 2430 2502 2662 2764 2818 2864 3278 3302
3403 3540 3607 3627 4297 4330 4425 4534 4690 4715 4793 4823 4910 5022 5045
5055 5227 5305 5412 5615 5767 5900 5946 5956 6088 6108 6269 6378 6397 6421
6694 6948 7046 7052 7406 7411 7481 7492 7499 7503 7524 7555 7581 7696 7767
8112 8135 8215 8246 8325 8424 8463 8582 8665 8682 8687 8769 8832 8854 8861
8915 9026 9055 9096 9349 9603 9651 9706 9733 9797 9888 10116 10492 10829
10840 10880 10904 11107 11190 11589 11610 11650 11695 11735 11756 11802
12377 12422 12439 12472 12500 12539 12705 12724 12893 12954 12961 13043
13109 13238 13255 13366 13612 13735 15737 14096 14199 14305 14519 14700
15009 15140 15559 15828 15837 16261 16433 16606 16703 16786 16863 16889
17179 17837 18096 18195 18246 18288 18299 18356 19265 19345 19356 19588
20007 20249 20384 20389 20439 20471 20751.

bis e E. à 10 Thlr. 30 M. 4 Stück und zwar die Nummern 12827
s 830.Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlicferung der Rentonbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Serie V Nr. 12 bis 16 nebſt Talons, den Nenn
werth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom
3. April 1888 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu
nehmen. Vom 1. April 1888 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
die Beſtimmung des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2.
März 1850 8 44 zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündig-

ten Rentenbriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbrieſe mit der Poſt
an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die
Summe von 490 M. nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr
aund- Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſo
Fern es ſich um die Erhebung von Summen über 400 M. handelt, eine ord-
nungsmäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. November 1887. [3064Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

vVerſicherungengegen Waſſerleitungs-Schäden

und Jnſtandhaltung der Waſſerleitungs-Anlagen
übernimmt zu billigen und feſten Prämien die

Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft
gegen Waſſerleitungs-Schäden. [3557

General-Agentur Halle: W. KRerter, Laurentiusſtraße 2.
S Thätige, ſolide Vertreter werden geſucht.

e

Vernehmen nach auch andere hervorragende Handelskorpora-
tionen beſchloſſen, auf Einführung der Oeffentlichkeit beim Offen-
barungseide unpfändbarer Schuldner hinzuwirken. Die Nicht-
öffentlichkeit hat ſich insbeſondere als ſehr nachtheilig für den
Gläubiger erwieſen, wenn der Schuldner, weil er in dem zur
Leiſtung des Eides beſtimmten Termin nicht erſcheint oder die
Leiſtung des Eides ohne Grund verweigert, zur Erzwingung
der Eidesleiſtung in Haft gebracht wird. Der Glänbiger aber
hat nach S 792 der Zivilprozeßordnung die Koſten der Haft,
einſchließlich der Verpflegungskoſten, von Monat zu Monat
vorauszubezahlen.

Von einem myſteriöſen Mord berichten Wiener Blätter:
Am 29. v. M. gab der O-Beſſenyöer Einwohner Marko Tuto-
rilov anläßlich des Schweineſchlachtens ein Feſteſſen, zu welchem
ſein Sohn Bono Tutorilov, die Schwiegertochter Maria Tuto-

2000900000098900000500800
Wer eine größere politiſche und dabei billige Zeitung leſen will,

der beſtelle die

14. Jahr-m Eisleber Zeitung,
ca. 4000.

g welche in Eisleben täglich außer Montags erſcheint.
Den echt nationglen Beſtrebungen der deutſchen Reichsvartei

folgend, iſt, die „Eisleber Zeitung ſowohl in ihrem politiſchen Theile
als auch in ihrem übrigen Jnhalte ſo vielſeitig und überſichtlich 8
ausgeſtattet, daß ſie den Leſern das Halten einer
theuren großen Zeitung entbehrlich macht.

v Feuilleton bringt die „Eisleber Zeitung“ den hochintereſſan C
ten Roman „Piſtole und Feder“, von Ewald Augnſt König, einen
der ſpannendſten Romane, welche überhaupt geſchrieben wurden.

Als Gratisbeilage erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung
Sonntags die wegen ihres anziehenden Unterhaltungsſtoffes ſtets
mit größer Spannung erwartete, 8 Seiten ſtarke Gratisbeilage

„Sonntagsgaft“. J 2 3n ihrem Juferateutbeile bringt die „Eisleber Zeitung die
amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter für den Mans
felder See und Gebirgskreis, Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
die Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzver
ſteigerungen, Submiſſionen u. ſ. w. u. ſ. w.

Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber
Zeitung anerkannt guten Erfolg und werden die 5-geſpaltene Corpus
zeile mit 15 Pfg. berechnet.

Größe einer Seite der „Eisleber Zeitung 352: 51 em.
Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung werden von allen Poſtau

ſtalten und Landbeäefträgern zum Preiſe von 2 Mk. 25 Pf.

S für das Vierteljahr entgegengenommen. Keine zweite Zeitnug er
Z ſcheint bei gleicher Fülle des Stoffes für ſolch billigen Preis!

Probenummern werden unentgeltlich und poſtfrei überſandt.

Expedition der „Eisleher Zeitung“
in Eisleben, Saugerhäuſerſtraße Nr. 27. [4725

0000000060000000
Holzverkänfe

in der Königl. Oberförſterei Schkeucdlitz.
I. Unterforſt Schkenditz, Schlag VII. bei Schkenditz

Dienstag, den 27. December 10 Uhr
eirea 10 Hundert Stangen, 110 Hundert haſelne Stäbe zu Bierſpähnen

2000 rm Unterholz- Reiſig in Langhaufen.
E. Unterforſt Trotha an der Schlenſe
„Dounerstag, den 5. Jauuar, 10 Uhr

eirca 20 Eichen mit 26 fw, 14 Eſchen mit 13 km, 100 Rüſtern mit 47 fw,
8 Weißrüſtern mit 5 tw, 2 Hundert haſelne Stäbe,

um 12 Uhr Breunhölzer
circa 30 rm Kloben und Knüppel, 80 rm Abraum, 200 rm Unterholz-Reiſig,

44 rm Schwarzdorn.
II. Unterforſt Maßlau, Schlag XEIE. hinter Horburg,

WMontag, den 9. Januar, 10 Uhr
eirca 10 Hundert Stangen, 7 Hundert haſelne Stäbe zu Bierſpähnen, 1700

rm Unterholz in Langhaufen-
V. Unterforſt Radewell bei Ammendorf, Schlag XII.

„Donnerstag, den 12. Januar, 10 Uhr
eirea 14 Eichen mit 16 kw, 6 Eſchen mit 2 kw, 20 Rüſtern mit 8 kw, 14 Erlen

mit 7 fw, 17 Schwarzpappeln mit 20 fw,
um 12 Uhr Breunholz

eirca 30 rm Kloben und Knüppel, 40 rm Abraum, 300 rm Unterholz-Reiſig;
V. Unterforſt Dölan, Jagen 85, an der Salzmünder Chanfſſee,

Montag, den 9. Januar, 10 Uhr
eirea 86 rm kieferne Kloben und Knüppel, 110 rm Abraum-Reiſig, 170 kie-
ferne Bauſtämme mit 140 fw, 150 kieferne Stangen J. III. Klaſſe, 3 Hundert

Stangen IV. --V. Klaſſe. [4640Schkenditz, den 16. December 1887.
Königliche Oberförſterei.

Auf Antrag der Erben des am 5. Auguſt 1887 zu Kelbra verſtorbe-
nen Rittergutsbeſitzers und Juſtizkommiſſarius Friedrich Hevdenreich
adſelbſt ſollen die ſämmtlichen zur Nachlaßmaſſe gehörigen in der Hauptſache
hierſelbſt belegenen Grundſtücke zur freiwilligen Subhaſtation Theilungshal-
ber geſtellt und

am 7. März 1888 Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Kelbra unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen, die in ihrer vorläufigen Feſtſetzung auch zuvor auf unſerer Ge
richtsſchreiberei eingeſehen werden können, ausgeboten werden.

Das Hauptgut trägt die Bezeichnung „SHehydenreich'ſches Rittergut zu
Kelbra“ ſeine Beſtandtheile und die mitzuverkaufenden Wandeläcker und
Jnventarſtücke können gegen vorgängige Einſendung der Unkoſten abſchriftlich
mitgetheilt, auch in der Gerichtsſchreiberei erſehen werden.

Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich im Termine zu melden und ihre
Gebote abzugeben.

Kelbra, den 8. December 1887.
Königliches Amtsgericht.

Ebiädtinar.

Cröllwitzer Actienrkapierfabrik

z Halle a. S.Bei der hente in Gegenwart des Königlichen Notar Herrn Juſtizrath
Herzfeld in Halle a. S. vorgenommenen Auslooſung unſerer Theilſchuldver-
ſchreibungen ſind nachverzeichnete Stücke:

No. 7. 158. 159. 300. 332. 349 à 1000 Mark
No. 456. 504. 577. 594. 750. 759 à 500 Mark

gezogen worden.
Laut 8 4 u. 8 5 der Anuleihebedingungen werden dieſe ausgelooſten

Theilſchuldverſchreibungen hiermit zur Rückzahlung am 1. Juli 1888 gekündigt,
mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört.

Die Auszahlung obiger Theilſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe
erfolgt gegen Einlieferung derſelben mit den noch nicht fälligen Conpons und
den Talons bei den in S 2 genannten Stellen. Von den zum 1. Juli 1887
gekündigten Theilſchuldverſchreibungen ſind

No. 225 A 1000 Mark
No. 610 500

noch nicht zur Einlöſung gebracht.

T

[4448

Cröllwitz, d. 13. December 1887. (4472
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

Spnutk. O. Velz.

7 G 9 5 7en Die Herren Kreistags- Mitglieder
Dienstag den 20. d. M. Vormittags 9 Uhr

zur Vorbeſprechung der Wahlen in [4543Stadt Hamburg zu Halle a. S.
gütigſt einfinden zu wollen.

Während des Eſſens ging der Hausherr einmal hinaus, kam, erboſt über das Bene
aber ſogleich wankend zurück, ſank gleich darauf zuſammen nnd

Gröbers. Verd. Knnuer.
Stoß geführt.

„Hm, das iſt

bekommen!“ „Nun?“

werden.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 580 cbm Pffaſter

ſteine zum Umbau der Kreisſtrat
Bobban- Jeßnitz ſoll im Wegeöffentlichen Submiſſion velde

W
Offerten ſind portofrei, verſiegelt

und mit-entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis ſpäteſtens

Mittwoch den 28. December er.
Vormittags 11 Uhr

bei der Unterzeichneten einzureichen
woſelbſt auch die Lieferungsbeding:
ungen zur Einſicht ausliegen, reſp S
gegen portofreie Einſendung von
0,75 Mark Copialgebühr von daſelbſt
bezogen werden können. (471

Deſſau, den 15. December 1887.
Die Kreis-Communal- Verwaltung.

Braune.
Bekanntmachung.

Freitag den 30. December er,
Nachmittags 2 Uhr ſoll im Gaſthanſe
zu Trebitz a P. der Neubau einer
Schule, veranſchlagt zu 5659,76 Mk.
mindeſtfordernd vergeben werden.

Anſchlag und Zeichnung liegen im
Schulzenamte zur Einſicht aus. [4715

Der Ortsvorſtand.

Hanusverkauſ.
Jm e der Erben des Herrn

r. med. Morgenstern
ſoll die zu Laudsberg, Halleſche Straße
Nr. 96 belegene Hausbeſitzung durg
den Unterzeichneten verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt jederzeit

Halle a /S., den 30. Novemb. 1887

Curt Mize.
dechtsanwalt und Kgl. e

Die Oeconomie
des zwiſchen Knauthain u. Zöbig-
ker bei Leipzig gelegenen

Rittergutes Kospuden
iſt auf die Zeit vom L. April 1888
an durch den Unterzeichneten zu
verpacehten, bei welchem auch über
die Pachtbedingungen Näheres zu

erfahren iſt. 14639Rechtsanwalt I. Scheuffler, I
Leipzig, Neumarkt 40, I. e

Villa Waite, an
numgeben von Garten, in beſter ge
ſundeſter Lage der Stadt iſt zu einem

r

ſelten billigen Preiſe zu verkaufen.
Die innere Einrichtung iſt hochelegant
und mit allem Comfort der Neuzeit
(Badezimmer 2c.) ausgeſtattet. Schriftl.
Angebote beförd. unter B. g. 65244
Rudolt Mosse, Brüderſtr. 8

4634

Gebogene Radfelgen in verſchiedenen
Größen u. Stärken, gebogene Schlitten
kufen, ſowie Scheer- u. Gabelbäume
und Sitzbügel von guter zäher Eſche,
Eiche und Rothbuche liefern billigſt
Heinrich Küehling G Comp.,

[4570Großenhain.
J e2 S S e SSiebenhundert Briefmarken aller

Länder ſind billig abzugeben Wilhelm-
ſtraße 2, 1 Tr. rechts. Vorm. v. 10 12.

S
Griech. u. röm. Geſchichte (Hellas u.

Rom) von W. Wagner, g. neu, preisw.
zu verk. Gottesackerg. 10 II. [4724
Gut geh Flügel f. Reſtaur. paſſ.

bill. z. verk. Königftr. 15 I, Eing
Landwehrſtr. [4673

Kleiner eiſerner KanonenDfen billig
zu verkaufen Brüderſtr. 12 part.

[4622

Ein Ofenſchirm, ein zweithürigerKleiderſchrank i Schreibſecretair,
1 gold. Remontoiruhr ſind billig zu J
verkaufen gr. Klausſtraße 8 im Laden

links. [47003 übercomplette Leiterwagen
2 leichte Zweiſpänner, 1 Einſpänner
ſtehen zu verkaufen reKönigſtraße 32.

Eine hochtragende Ferſe verkauft
4719)] Dohle in Krofigk.

Ein überzähliges
Arbeitspfercd

verk. Rrömme, Schiepzig.
(4704

Kleingemachtes Prennhoſz
in Fuhren frei Haus, empfiehlt

Werther, Mötzlicher Weg
Telephon 6. [4720

100 Mark dem, welcher ein. verb.
tüchtig. Oec.-Juſpector m. gut. Empfehl.
eine dauernde ſtelbſtſt. Stellung zum
1.4. 88 verſchafft. Gefl. Off. u.
B. 100 d. d. Exp. d. Ztg. erb.

hmen des Schwiegervaters, den tödtlichen„Andere Gerüchte wollen wiſſen, 2
Tutorilow mit ſeiner Schwiegertochter bereits ſeit längerer Zeit
ein Liebesverhältniß unterhalten und von ihr in Folge eines
Streites ermordet worden iſt.

T Je nachdem! Du biſt alſo verheirathet, lieber Freund?
Wie ſieht denn Deine Frau aus, iſt ſie blond, brünett, ſchwarz

ſchwer zu entſcheiden, ſie richtet ſich darin
jedesmal nach der Farbe ihrer Toilette.“

Der beſte Platz. Karlchen kommt mit ſeinem Weih
nachtszeugniß nach Hauſe:

daß Marko

Papa, ich habe den beſten Platz
„Jch ſitze ganz dicht am Ofenl“

Verantwor lich Br. Hamel (Text) Lehmann (IJnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung o er V Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geoſfnet von T. Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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